
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten start)

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Müsse, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
m Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas LaffLte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27. Jahrgang. [ Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen für sämtliche i«. ««ft ausländische Zeitungen zu Original-reisen ohne jeden Aufschlag. I 27. Jahrgang.

•M 298» Broirrberg, Ssirirtag, den 20.1903.

^ntäSlidi desUlertellahrsipecfalels
ricfifen wir an unsere Leser die Bitte, die

DeubeMung auf die „Ostdeutsche Preise“ rechtzeitig
bewirken zu wollen, damit im Bezüge unseres Blattes

keine Unterbrechung eintritt.

Die

Ostdeutsche Presse
(„Bromberger Zeitung“

„Ostdeutscher bokal-flnzeiger“)
tlt in den gebildetsten und besten Kreisen in Stadt
und Bezirk Bromberg fest eingebürgert als das
größte und angesehenste nationalliberale Organ in

der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus reich¬

haltigen Inhalts in Bromberg frei ins Baus nur

2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark»
auswärts durch die Polt bezogen nur 2 Mark

vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Prelle“ gibt täglich eine erschöpfende
Übersicht über die politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die
wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer fachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine be¬
sondere Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben
einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Buffätze aus

allen Gebieten des Lebens, Romane, Usuellen,
Bumoresken, Feuilletons usw. zum Abdruck.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Prelle“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬

gänzung durch

vier Gratisbeilagen
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle Lefe-
materiaf bieten zur Unterhaltung und Belehrung.

Es find dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhalten gsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“,
4. die Verlofungs-bifte.

3n Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Prelle“ bei ihrem Preise von nur 2 Mark

vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Die ständig wachsende Leferzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Prelle“
in den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht lle zu dem geeignetsten und wirksamsten

Insertionsorgan, besonders für Behörden und
GefchäftsintereHenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit poltfrei
zur Verfügung.

Abg. -iftnsky in ZllWMZllM.
Einer der beiden für den Landtagswahlkreis

Jnowrazlaw-Schubin gewählten Abgeordneten, der
Geh. Qber-Reg.-Rat Lüsensky aus demHandels-
ministerium, wär gestern in Jnowrazlaw anwesend,
um sich seinen Wählern vorzustellen, sich über die
Verhältnisse im Wahlkreise zu informieren und
kurz vor Beginn der Landtagssession etwaige
Wünsche aus der Wählerschaft, die eventl. von. ihm
im Abgeordnetenhause zu vertreten wären, entgegen¬
zunehmen. Nach einer Besichtigung der Stadt ’itnb
des Soolbades fand abends in Weiß' Hotel daselbst
ein geselliges Beisammensein statt, wobei der Ab¬
geordnete Gelegenheit hatte, zu hören und auch
seine prinzipielle Stellung zu einigen wichtigen po¬
litischen und wirtschaftlichen Fragen darzulegen.
Was den lebendigen Konnex zwischen Abgeordneten
und Wählerschaft anlangt, so sind wir im Osten nicht
gerade verwöhnt: die Herren werden gewählt und
lassen dann in der Regel bis zu nächsten Wahl
nichts von sich hören. Wenn nun ein Abgeordneter
sich schon vor Beginn seiner Abgeordnetentätigkeit
mit seinen Wählern in Verbindung setzt, um deren
Wünsche und Sorgen zu vernehmen, so ist dies eine
sehr löbliche Ausnahme von der oben bezeichneten
nichts weniger als idealenRegel, und man kann nur

wünschen, daß' sich dieses eigentlich ganz natürliche
Verhalten eines Volksvertreters allmählich auch bei

uns im Osten einbürgert. Das liegt im Interesse
der Gewählten sowohl wie der Wähler. Der Abge¬
ordnete hat zwar kein imperatives Mandat, er ist
nach der geltenden Anschauung auch nicht der Ver¬
treter der Eingesessenen speziell seines Wahlkreises,
sondern des ganzen Volkes, aber er ist nun einmal
für einen bestimmten Kreis gewählt und es ist nicht
mehr als billig, daß er sich auch etwas eingehender
um diesen Kreis bekümmert und dessen Wünsche zu
verstehen trachtet. Unter diesem Gesichtspunkt vor
allem nehmen wir von dem Jnowrazlawer Be¬
such des Herrn Abg. Lüsensky, der bekanntlich
der nationalliberalen Partei angehört, Akt. Über
den Aufenthalt des Herrn Lüsensky in Jnowrazlaw
und dre politische Zwiesprache, die sich daran in
einem größeren Kreise knupsre, wird uns von dort
geschrieben:

s Jnowrazlaw, 18. Dezember. Der neue Land¬
tagsabgeordnete Geheimer Ober-Regierungsrat
Herr Lüsensky stellte sich heute seinen Wählern
vor, um bei dieser Gelegenheit ihre besonderen
Wünsche entgegen zu nehmen. Tagsüber fand eine
Besichtigung des Soolbads, Bergwerks und anderer
Sehenswürdigkeiten statt. Abends 8 Uhr war ein
gemütliches Beisammensein beim Glase Bier in
Weiß' Hotel angesagt. Die Beteiligung war eine
sehr rege, ein Zeichen wohl für die Vielseitigkeit
der Wünsche. Zunächst dankte Herr Lusenskv für
düs ihm durch seine Wahl bewiesene Vertrauen,

.
indem er betonte, daß es wohl das nationale Jn-

I teresse vor allem gewesen sei, welches die Stimmen
I der gesamten deutschen Wählerschaft aus ihn ver-

i einigt habe. Er werde bestrebt sein, den Wünschen
j der Landwirtschaft, der Industrie und des Handels
- gerecht zu werden, natürlich aber nur in dem Maße,

daß die Interessen nicht • zu cLwnderinteressen aus¬
arten, durch welche eines dieser Gebiete benachteiligt
werden könnte, Zugleich bat er, ihm besondere
Wünsche vortragen zu wollen.

Zunächst ergriff Herr Dr. Bergel das Wort
und sprach über den Ä nkauf des hiesigen Sool-
b ä d e s durch d e n S t a a t, indem er zu gleicher
Zeit die Bitte an den Herrn Abgeordneten richtete,
die Verwirklichung dieses Projekts nach besten
Kräften unterstützen zu wollen. Herr Lüsensky er¬

widerte, daß es hier vor allem auf den Herrn Land¬
rat ankäme, an welchen die betreffenden, Jnforma-
tionssragen gerichtet würden. Dieser sei ein großer
Freund des Planes und er als Regierungsbeamter
würde sich dem betreffenden Ressortminister gegen¬
über ganz auf denselben Standpunkt stellen. Im
Anschluß daran brachte der Herr Abgeordnete aus
den anwesenden Herrn A m t s r a t S e e r, welcher
den Wahlkreis bisher 21 Jahre vertreten hat und
dessen Nachfolger er geworden ist, ein Hoch aus, in
das die Versammlung willig einstimmte. Herr
Amtsrat Seer dankte für das ihm jahrelang ge¬
schenkte Vertrauen und bat die Wähler, dasselbe auf
seinen Nachfolger übertragen zu wollen, in welchen
er die teste Hoffnung setze, daß ihm stets das Wohl
und Wehe sest'er Wähler üm Herzen liegen würde.
Stadtverordneter S ch w er s en z beklagte das Auf¬
hören der Industrie und den damit verknüpften
geschäftlichen Niedergang der Stad t.
Hierauf ergriff Herr Dr. Frost das Wort und
betonte die Wichtigkeit des hiesigen Soolbades. Er
legte klar, daß es wohl das zweitstärkste in ganz
Deutschland sei. Für seine Güte lege es wohl ein
beredtes Zeugnis ab, daß jährlich noch immer Leute
aus Dankbarkeit wiederkämen, die hier von schweren
Leiden genesen seien. Während in dem russischen
Weltbadeorte Ciechoeinnek die Soole nur 4 prozentig
sei, weise die hiesige einen Gehalt von 27 Prozent
auf. Leider sei die Stadt, da ihr die Mittel fehlen,
nicht in der Lage, das Bad in die Höhe zu bringen.

Herr Landrat Dr. Buresch entgegnete
Herrn Schwersenz, daß er ein viel zu schwarzes
Bild von der Lage der Stadt entworfen habe. Jno¬
wrazlaw sei ein Gemeinwesen, welches sich sprung¬
haft entwickelt hat. Die nun auf einmal eingetretene
Ruhe, welche sich überall bemerkbar mache, wirke hier
um so intensiver. Was den Kauf des Soolbades
anbelange, sei es wohl vor allem notwendig, daß die
Stadt mit einer bestimmten Offerte hervortrete,
denn es sei doch einmal ein Geschäft und bei jedem
Geschäft ist es üblich, daß der Verkäufer den Preis
macht und von dem Käufer verlangt, daß dieser vor¬

her ein Gebot abgebe. Herr Erster Bürger¬
meister T r e i n i e s ist anderer Ansicht. Sollten
dem Staate Bedingungen gestellt werden, so sei er

fest überzeugt, daß die Stadtverordnetenversamm¬
lung kaum allzu harte Bedingungen stellen würde.
Der Staat könne aus wirtschaftlichen, humanitären
oder politischen Gründen zum Kauf geneigt sein. Er
könne sich deshalb der Stadt gegenüber erklären
und von dieser die Kaufbedingungen einfordern.
Die Stadt könne doch nicht eine zu hohe Forderung
stellen und dadurch den Käufer abschrecken und wie¬
derum müsse sie auch nicht ihre Vorteile ganz außer
acht lassen. Lobold der Staat ernstlich an den Kauf

denke, würde es am Entgegenkommen von seiten der
Stadt auch nicht fehlen.

Herr Bergrat Ertel sagt, die Stadt solle
sich wegen des Verkaufs des Soolbades nicht zu
großen Hoffnungen hingeben. Nach seiner Ansicht
lege die Staatsregierung gar keinen so hohen Wert
darauf, denn mit Ausnahme der Luxusbäder würfen
alle übrigen Soolbäder nicht nur keine Überschüsse
ab, sondern erforderten jährlich sogar bedeutende
Zuschüsse. Inwiefern ein Abgeordneter beim Ab¬
schluß^ dieses Geschäfts helfen kann, entziehe sich
ganz seiner Beurteilung. Auch sei die hiesige Soole
längst nicht mehr so gehaltreich als früher. Er
bittet, dieses Thema glatt zu verlassen, da gewiß
auch der Grundbesitz und die Gewerbetreibenden ihre
Wünsche äußern möchten. Dr. Bergel glaubt,
den Vorredner nicht ohne Erwiderung lassen zu dür¬
fen. Vor allem weist er das Urteil über die Heil¬
kraft der Soole zurück. Redner beschäftigt sich seit
längerer Zeit mit Untersuchungen und hat gefund/n,
daß die Mutterlauge Brom enthält, und wo Brom
ist, findet sich stets auch Jod. Übrigens besteht die
Heilwirkung auch nicht darin, daß Jod oder Brom
durch die Haut in den Körper eindringt, sondern
daß Chlor-Natrium und Chlor-Magnesia, die Haupt¬
bestandteile unserer Mutterlauge, einen Reiz auf
das ganze Nervensystem ausüben. Durch seine
27prozentige Soole ist Jnowrazlaw eins der heil¬
kräftigsten Soolbäder des Kontinents. Außerdem
sind in unserer Umgegend Moorlager, deren Moor¬
erde in Masse Eisen, Kochsalz und schwefelsaure
Salze enthält, welche direkt zur Verwendung für
medizinische Zwecke herausfordern, und schon im
Interesse der leidenden Menschheit ist es notwendig,
daß etwas geschieht. Der Zustand der Patienten,
welche in Soolbädern Heilung suchen, ist meistens
ein derartiger, daß ihnen am wohlsten ist, wenn sie
Ruhe haben und überreichliche Naturschönheiten gern
missen.

Herr Landrat Dr. Buresch hält es
für seine Ehrenpflicht, eine Stimme für die L a n d-
Wirtschaft m erheben. Er hält die Interessen
der Landwirts! äüN und der Stadt, besonders infolge
der aus der Landwirtschaft hervorgehenden indu¬
striellen Unternehmungen — Zuckerfabriken usw. —

für eng miteinander verknüpft. Wenn auch zwar der
Herr Geheime Oberregierungsrat mit den hiesigen
Verhältnissen nicht so vertraut sei, da er aus dem
Westen komme, so hoffe er doch, daß ein öfterer Be¬
such ihn ausreichend informieren werde.

Dem entgegnet der Herr Abgeordnete
Lüsensky, daß er ein K i n d des O st e n s,
und zwar Schlesier sei, außerdem als Beamter in
Königsberg und Danzig tätig war und nur zwei
Jahre seinen Wohnsitz im Westen hatte. Er be¬
trachtet die Landwirtschaft als den wichtigsten Be¬
rufsstand, wenngleich die Industrie auch wichtig ist.
Der Handel verlangt Bewegungsfreiheit, die Indu¬
strie Schutz gegen den Wettbewerb, die Landwirt¬
schaft, welche durch immer größere Verbilligung der
Transportmittel schwer unter der Konkurrenz des
Auslandes zu leiden hat, muß durch Zölle geschützt
werden, doch darf die Industrie durch übermäßige
Verteuerung der Lebensmittel nicht darunter leiden.
Die Landwirtschaft gewinnt durch Verbesserung ihrer
Lage an Kaufkraft und diese kommt vor allem den
kleineren Städten zu nutze, Herr Berg rat
Ertel erwähnte nun, daß man Bedenken gehabt
hätte, einen Beamten zu wühlen, da diese zu ab¬
hängig seien, was die letzte Abstimmung über den
Mittellandkanal gelehrt habe. Er erging sich nun

weiter über Kanäle und kam auf die nach seiner
Ansicht große Bedeutungslosigkeit/ des Dortmund-
Ems-Kanals zu sprechen und ging etwas sehr weit,
indem er meinte, der Hafen hätte in Dortmund nur

den Zweck, daß man die jung enKatzen darin
ersäufen könnte. Zum Schluß riet er dem
Herrn Abgeordneten, nicht für den Kanal zu stim-
men. Herr Amtsgerichtsrat Lende l
meint, von einem Abgeordneten eine bindende Er¬
klärung verlangen, heißt, ihn aufs Glatteis führen.
Dem stimmt auch Herr Amtsrat Seer bei,
welcher angibt, erst habe er gegen und dann, da er

einsah, daß auch für unsere Provinz Vorteile daraus
erwachsen würden, für den Kanal gestimmt.

Herr Abgeordneter Lüsensky bindet sich
auch durch keinerlei Zusage. Er betont, daß er zwar
Beamter, aber als solcher in keiner Weise
abhängig sei. Ihm würde keine Marschroute
vorgeschrieben, wie manchen anderen Abgeordneten,
obgleich diese keine Staatsbeamten seien. Komme
er in einen Konflikt, so würde er auch die daraus
folgenden Konsequenzen ziehen und ent¬
weder den Staats dien st aufgeben oder
sein Mandat niederlegen.

Herr Maurermeister Felsch meint, es werde
dem Herrn Geheimen Qberregierungsrat beim.besten
Willen nicht möglich sein, alle an ihn gerichteten
Wünsche zu erfüllen und doch habe er auch einen
Wunsch, nämlich den, daß die königliche Staats¬
regierung Jnowrazlaw fernerhin nicht so stief¬

mütterlich behandeln möge als bisher. Mit einem
Hoch auf den Herrn Abgeordneten, in welches die
Versammlung freudig einstimmte, schloß das Bei¬
sammensein.

Soweit der Bericht. Bemerkenswert ist vor
allem die Erklärung des Herrn Lüsensky, daß er
es zu einer Kollision der Pflichten des Staatsbeam¬
ten und des Abgeordneten in seiner Person nicht
kommen lassen, sondern nötigenfalls entweder das
Staatsamt aufgeben oder das Abgeordnetenman¬
dat niederlegen würde. Im übrigen hat
Herr Lüsensky sich in der Hauptsache über wirt-
schaftspolitische Fragen ausgelassen, die nicht so sehr
den Landtags- wie vielmehr den Reichstagsabge¬
ordneten tangieren. Doch darauf legen wir nicht
so sehr Gewicht; die Hauptsache ist, daß Herr Lu-
sensky das Bedürfnis empfunden hat, sich mit seinen
Wählern in Verbindung zu setzen, bevor er sich prak¬
tisch als Abgeordneter betätigt; und wir können nur

wiederholen, daß es in hohem Grade erfreickich
wäre, wenn sein Beispiel in dieser Beziehung auch
bei uns im Osten für die Abgeordneten vorbildlich
würde.

Politische Tagesschau.
** Bromb erg, 19. Dezmber.

Kardinal-Fürstbischof Kopp-Breslau ermächtigt
die „Germania“ zu der Erklärung, daß er die ihm
in süddeutschen Blättern in den Mund gelegte
Äußerung „er brauche die Jesuiten nur, um

seine Geistlichen besser überwachen zu lassen“ weder
getan noch eine ähnliche Äußerung gemacht habe, die
nur irgendwie so gedeutet werden könnte. Er habe
sowohl von seinem hochwürdigen Klerus wie von der
Aufgabe der Jesuiten eine viel zu hohe Meinung,
um ein so unwürdiges Urteil über beide auszu¬
sprechen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt über den
Inhalt des demnächstigen Erlasses von Aus-
führungsbestimmungen zum Gesetz betr. die Kinder¬
arbeit in güverblichen Betrieben: Die Bestimmungen
beschränken sich darauf, eine Ausnahme insoweit zu
gewähren, als sie für die nächsten beiden Jahre die
Beschäftigung von eigenen Kindern bereits vom
vollendeten achten Jahre an gestatten, und zwar soll
sich die Erlaubnis lediglich auf die am 1. Januar
1904 bereits über acht Jahre alten Kinder erstrecken.
Die Vorschriften gestatten die Beschäftigung nur mit
denß. gen Arbeiten, in denjenigen Bezirken, für
welche solche Beschäftigung nach den angestellten Er¬
mittelungen hergebracht ist. Endlich ist Sorge ge¬
tragen worden, daß Kinder nur zu unbedenklichen
Arbeiten verwendet werden. Der übermäßigen In¬
anspruchnahme der Knrder ist dadurch vorgebeugt,
daß die Jnnehaltung der Vorschriften des Gesetzes
über den Ausschluß der Nachtarbeit und der Arbeit
vor dem Vormittagsunterricht sowie über die Ge-
Währung von Ruhepausen gefordert ist.

Von einer Verständigung der Regierung mit
den Konservativen über die Kanalfrage ist wieder
einmal als vollzogener Tatsache die Rede. Es kann
sich unseres Erachtens, so schreibt die „Nationallib.
Korr.“, hierbei nur um den modus procedendi,
nicht aber irrn jenes behauptete und vielbesprochene
Kompromiß handeln, welches die Weiterführung des
Kanals nach der Elbe ausschlösse, d. h. den eigent>
liehen Mittellandkanal unmöglich macht. In einigen
konservativen Kreisen selbst scheint aber ein gewisser
Umschwung der Stimmung eingetreten zu sein, und
der Führer aller Kanalgegner, Frhr. v. Zedlitz, wird
als Organisator der „Kanalniederlage“ erheblich
größeres Talent entfalten müssen, um das alte
Jntriguenspiel von neuem mit Erfolg durchführen
zu können.

Zu den Unruhen in Deutsch - Südwestafrika
wird der „Köln. Ztg.“ aus Kapstadt gemeldet, daß
eine deutsche Truppenabteilung von
23 Mann — ob deutsche Soldaten oder Bastards,
geht aus der Meldung nicht hervor — von den
Bondelzwarts nach einem Gefecht über die
englische Grenze gedrängt wurden. Es
scheint, daß sich bei ihnen der Leutnant Böttlin
und ein Unteroffizier befindet. Beide sind schwer
verwundet. Ein Arzt ist von Kapstadt zu ihrer
Pflege abgereist.

Eine Reform des Osfiziersmantels soll schon
wieder geplant sein. Nach dem „Berl. Tagebl.“
steht die Einführung von Achselstücken auf den
Offizierpaletots in allernächster Zeit bevor. Es ge¬
schieht nach dem Muster Rußlands, wo die Mäntel
dieselben Achselstücke wie die Röcke haben. Diese
Neuerung werde die Möglichkeit geben, den Rang
der Offiziere, wenn sie den Mantel anhaben, zu er¬

kennen. Bis jetzt habe man nur den.General durch
das rote Unterfutter unterscheiden sönnen.

Der Spiritusring hat nicht bloß den Preis
für Trinkspiritus, sondern auch für denatu¬
rierten Spiritus erhöht, und zwar von 20



auf 25 Pfg. pro Liter zu 90 Prozent und von 25
auf 28 Psg. pro Liter zu 95 Prozent. Damit aber
werden, wie zutreffend in der „Voss. Ztg.“ ausge¬
führt wird, alle die Voraussetzungen hinfällig, unter
denen man die Industrie zur Schaffung von Be¬
leuchtungskörpern, Kochapparaten, Ofen, Motoren
usw. angeregt hat.

Pan Knlerski. Durch die Aufnahme des Abg.
Kulerski in die polnische Reichstagsfraktion ist ein
Gegensatz zwischen dieser und dem polnischen
Zentralwahlkomitee für Westpreußen entstanden.
Infolge dessen haben, nach westpreußifchen Blättern,
die nachstehenden vier Mitglieder dieses Komitees:
Leo Czarlinski, Pfarrer Dr. Wolszlegier, Pfarrer
Dr. Thokarski und Stanislaus Sikorski ihre Ämter
niedergelegt. Me Geschäfte des Komitees werden
interimistisch von dem Komiteemitgliede v. Saß-
Iaworski in Lippinken und betn Dr. Kubacz in
Danzig besorgt. Zur Vervollständigung des Ko¬
mitees wird demnächst eine neue Delegiertenver¬
sammlung einberufen.

- Herr von Witte für die Finnländer. Die
Kopenhagener Zeitung „Politiken“ bringt die hoch¬
interessante Rede, in welcher der frühere russische
Finanzminister Witte in

'

einer Sitzung des
russischen Reichsratsim Januar 1901
mit großer Schärfe die vom Kriegsminister Kuro-
patkin und dem jetzigen Minister des Innern von
Plehwe vorgelegte und enrpfohlene Gesetzesvorlage
zur Neuordnung der finnischen Wehrpflicht angriff.
Die Argumentation des Herrn Witte, die mit großer
Gründlichkeit die Frage Politisch, ökonomisch,
finanziell und vom nationalen Standpunkt mt§ be¬
leuchtete, war in jeder Richtung zu gunsten Finn¬
lands gehalten und hat unzweifelhaft dazu beige¬
tragen, daß die Majorität des Reichsrats, darunter
alle Großfürsten, mit einer einzigen Ausnahme,
gegen die Vorlage des Kriegsministers Kuropatkin
und des Ministers von Plehwe stimmte. In seiner
Rede hob Witte mit großer Wirkung hervor, daß die
finnische Wehrpflichtfrage nicht durch eine kaiserliche
Verordnung geregelt und deshalb mit voller Freiheit
vom Reichsrat darüber diskutiert werden könne.
Daraiif widerlegte Witte gründlich die vom Kriegs¬
minister gegen Finnland erhobenen Anklagen des
Separatismus und der Illoyalität gegen den Kaiser
bei der Ausführung des jetzt geltenden Wehrpflicht-
gesetzes. Ferner konstatierte Witte durch sachliche
Beweise die Unrichtigkeit der Behauptung des
Kriegsministers, daß Finnland auf Kosten der russi¬
schen Staatskasse blühe, und gab einen lehrreichen
Vergleich mit den Opfern, welche andere Teile des
russischen Reichs der Staatskasse auferlegten, wäh¬
rend Finnland finanziell auf eigenen Füßen stehe.
Schließlich warnte er eindringlich davor, die mehr
als ein Jahrhundert alte soziale Ordnung Finn¬
lands umzustürzen, und riet, das finnische Heer¬
wesen beizubehalten. Wie erinnerlich, erging trotz¬
dem eine kaiserliche Verordnung direkt gegen die
Ausführungen des Herrn Witte und die Mehrzahl
des Reichsrats und verordnete die Auflösung des
Heeres Finnlands. Dieser Artikel Wittes in der
Kopenhagener „Politiken“ gegen die gewaltsame
Russifizierung Finnlands gehört zum stärksten, was
bis dahin an Beiträgen zur Erkenntnis russischer
Zustände nach Europa gedrungen ist. Herr von
Witte ist Vorsitzender des Ministerkomitees, ist also
aktiver Staatsmann. Was würde man bei uns
dazu sagen, wenn ein aktiver Mnister einen aktiven
Kollegen in dieser Weise, noch dazu in einem aus¬
ländischen Blatte, angriffe? Man hat die Wahl zwi¬
schen zwei Möglichkeiten: Entweder will Herr von

Witte, wofern sein Gegner der Mächtigere sein
sollte, mit einem starken dramatischen Effekt von der
Bühne ganz abtreten, oder er hält sich für fähig,
Herrn von Plehwe zu stürzen, und er hätte alsdann
den Untergang dieses Mannes durch den Artikel in
der „Politiken“ genügend vorbereitet. Man kann
von hier aus naturgemäß nicht zutreffend darüber
sprechen, welche der beiden Möglichkeiten die größere
Wahrscheinlichkeit für sich haben mag.

Um einen Versuch Columbiens, in Panama
einzudringen, zu vereiteln, ist, wie Wvlffs Bureau
meldet, von Washington her Befehl erteilt worden,
daß amerikanische Marinetruppen im Golf von
Darien sowie in der San MigueLbucht Stellungen
einnehmen.

Me Politische Korrespondenz veröffentlicht einen
Bericht über die Darlegung des Verhältnisses Bul¬
gariens zu dem macedonischen Problem durch den
bulgarischen Ministerpräsidenten
Petrow. Dieser erklärte, das Mürzsteger Re¬
formprogramm, falls es rasch und ernsthaft in An¬
wendung gebracht würde, wäre ein zweifelloser Fort¬
schritt, eine erhebliche Besserung der Verhältnisse und
der Beginn der Beruhigung und allmählichen Nor¬
malisierung. Es gäbe wohl trotzdem vereinzelte Un¬
ruhen, aber die werbende Kraft des revolutionären
Gedankens sei gebrochen. Allerdings müßte der
Sultan Amnestie gewähren und es müßte für eine
seiner Absicht besser entsprechende Ausführung Vor¬
sorge getroffen werden, da bei der Frühjahrsam¬
nestie manches durch die Exekutivorgane in eine
Farce umgewandelt worden sei. Bulgariens An¬
waltschaft für Macedonien erkläre sich natürlich aus
vielen tatsächlichen Umständen. Sie sei weder eine
Anmaßung noch eine Maske für Eroberungsvellei-
täten. Bulgarien sei zufriedengestellt, wenn das
Leben, das Eigentum und die Ehre der Macedonier
sicher gestellt seien und die Möglichkeit kultureller
und wirtschafllicher Entwickelung geboten sei. Dar¬
über hinaus reichten die aktuell-praktischen Ziele der
Verantwortlichen Kreise nicht: Ob ein türkischer Ge¬
neralinspektor mit Zivilagenten und Gendarmerie-
offizieren der Mächte, ob ein chrisüicher Generalgou¬
verneur, ob politische oder bloße Gemeindeautono-
mieen, kurz, die politischen Regierungsformen seien
alle dann Nebensache. Bulgarien wisse, daß ein
Krieg mit der Türkei eine sehr ernste Sache wäre
und daß die Früchte des Sieges ihm nicht blühen
würden. Wie könne man also Aggressionslust arg¬
wöhnen? Stärker als Europas sei Bulgariens Jn-
teresie und Wunsch nach Beruhigung. Die angeb¬
lichen Erschütterungen des Fürsten und die an¬

geblichen revolutionären Erscheinungen in Teilen
der bulgarischen Armee seien lächerliche Märchen,
die eine Widerlegung nicht verdienten. Der Fürst,
die Regierung und das Volk seien ebenso einig in
dem Wunsch friedlicher Ordnung der Verhältnisse,
als in dem Entschluß mannhafter Auskämpsung
eines etwa aufgezwungenen Krieges. Eine raftf^
und gewissenhafte Verwirklichung der Mürzsteger
Reformen wäre eine unschätzbare Förderung der
FriedenLtendenzen Bulgariens.

Rußland und Japan. Ans London, 19.
Dezember, wird uns gedrahtet: Der „Standard“
meldet aus Tokio: Man glaubt, daß Rußland in

seiner Antwort die Hauptpunkte der japanische«
Forderungen im wesentlichen ablehnt. In diesem
Falle und wenn Rußland nicht einwilligen sollte, die

politische Lage nochmals in Erwägung zu ziehen,
sei der Ausbruch der offenen Feindseligkeiten
unvermeidlich. Die Japanliga und zwei an¬

dere Gesellschaften haben sich mit der Bitte an die
Krone gewandt, vor allen Dingen diplomatische
Maßregeln zu ergreifen. — Inzwischen war in
Liverpool gestern schon das Gerücht verbreitet, 'daß
der Krieg zwischen Japan und Rußland ausge-,
brachen sei. Indessen hat der japanische Gesandte
in London in einem Telegramm an den japanischen
Konsul in Liverpool das Gerücht für grunMoB
erklärt.

Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Konstantinopel:
Der Sultan hat Be d e n k e n wegen der beabsichtig¬
ten Ernennung eines italienischen Generals als
Oberkommandanten der macedonischen Gendarmerie
geäußert, da Italien an den dortigen Verhältnissen¬
fehr interessiert fei. Der Sultan wünsche, daß der
Oberkommandant durch eine vollständig neutrale
Großmacht ernannt werde.

Aus Washington meldet das ReuterLuveau:
Der Präsident hat heute den Gegenseitigkeitsvertrag
mit Kuba unterzeichnet. England hat dem Staats¬
departement bekanntgegeben, es erwarte, daß nach
der Meist begünstigungsklausel Zucker
aus Brittsch-Westindien in den Vereinigten Staaten
unter denselben Bedingungen zugelassen werde, wie
kubanischer Zucker. Es wird auch nicht bezweifelt,
daß Deutschland, Frankreich, Österreich und
die anderen Rübenzucker produzierenden Länder
denselben Anspruch erheben werden. Man macht
zu dieser Frage geltend, daß der unter dem Präsi¬
denten Cleveland amtierende Staatssekretär Olney
die Ansicht vertreten habe, derartige Forderungen
könnten nicht zugestanden werden.

Weutschl'anö.
Berlin, 18. Dezember. Wie aus Göhrde ge¬

meldet wird, kehrte der Kaiser um 3% Uhr nach
dem Schlosse zurück. Me Strecke des Kaisers be¬
trägt 26 Sauen. Der Kaiser fuhr nach den: Diner
im Jagdschlösse um 7% Uhr abends nach dem Bahn¬
höfe und reiste von dort mittelst Sonderzuges nach
Hannover ab.

München, 18. Dezember. Der König von

Dänemark und Prinz Waldemar sind heuten
Abend 6 Uhr aus Leipzig hier eingetroffen, werden
im Hotel übernachten und morgen früh nach
Gmunden Weiterreisen.

München, 18. Dezember. Die in der letzten
Hauptversammlung der P e n s i o n s a n st a I t

deutscher Journalist en und Schriftsteller
in Aussicht gestellte Erweiterung der Anstalt durch
Angliederung einer Witwen- und Waisen-
kasse geht nunmehr ihrer Vollendung entgegen,
nachdem die bairischeStaatsregierung in Würdigung
des' humanitären Zweckes die Genehmigung zur
Durchführung einer großen Geldlotterie erteilt hat.

Crimmitschau, 18. Dezember. Das „Erimm.
Tagebl.“ meldet: Me Königliche Amtshauptmann-
schast und der hiesige Stadtrat beschlossen, die ge¬
planten sieben Weil)nachtsbescherungen für hiesige
in Ausstand befindliche Textilarbeiter und ihre Fa¬
milien nicht zu gestatten. Das Verbot wird ein¬
gehend damit begründet, daß terroristisches Ver¬
halten der ausständischen Arbeiter gegen die Ar-
beitswilligen in verstärktem Matze wahrzunehmen
gewesen sei. Ferner weist die Behörde darauf hin,
daß in den letzter Tage auswärts abgehaltenen
Versammlungen und in Flugblättern die Behörden
und Sicherheitsorgane unter Nichtachtung jeder be¬
hördlichen Autorität weiter angegriffen und ver¬

unglimpft worden seien, so daß zu erwarten stehe,
daß die geplanten Weihnachtsbescherungen zu ähn¬
lichen Verhetzungen mißbraucht würden.

AusLanö.
Schwerz.

Bern, 18. Dezember. Der Nationalrat ge¬
nehmigte mit 101 gegen 6 Stimmen den Vertrag
über den Rückkauf der I u r a - S i m P l o n b a h n

durch den Bund. Damit wird die Verstaatlichung
des vierten schweizerischen Hauptnetzes endgiltig gut¬
geheißen. Hinsichtlich der Gotthardbahn gob der
Bundesrat die Erklärung ab, daß der Bundesrat in
der Frage des Rückkaufs dieses Netzes- nach Vor¬
schrift des Gesetzes handeln merbe und daß dafür
neue internationale Vereinbarungen nicht nötig
seien.

Österreich.
Wien, 18. Dezember. Der Vudgetaussihutz

der österreichischen Delegation nahm das zwei¬
monatige Budgetprovisorium an. Die Tschechen,
Südslaven und Italiener stimmten gegen das Pro¬
visorium.

Budapest, 18. Dezember. Die Leiche der
Erzherzogin Klotilde Marie wurde
heute Nachmittag unter großer Teilnahme der Be¬
völkerung in der Palatinalgruft in der Ofener Burg
beigesetzt. Der Feier wohnte der Ka i s e r F r a n z
Joses, Erzherzog Joses mit Familie und mehrere
andere Mitglieder des Kaiserhauses bei. Nach der
Leichenfeier kehrte der Kaiser nach Men zurück.

Frankreich.
Paris, 18. Dezember. In einem heute abge¬

haltenen Ministerrate hat Präsident Loubet das Ge-
setz vollzogen, nach welchem die Erteilung von Un¬
terricht durch Kongreganisten verboten wird. Nach
einer Frist von 5 Jahren müssen die bestehenden
Unterrichtsanstalten der Kongreganisten geschlojsen
werden. Die Durchführung des Gesetzes wird
während fünf Jahren eine jährliche Aufwendung
von 10 Millionen Francs erfordern. — Die Bäcker¬
gesellen haben heute beschlossen, in den Ausstand zu
treten: der Zeitpunkt für den Beginn des Ausstandes
ist noch nicht festgesetzt.

Paris, 18. Dezember. Die Deputietckenkammer
nahm in ihrer heutigen Sitzung mit 352 gegen 225
Stimmen trotz der Einwendungen des Minister¬
präsidenten Combes me Dringlichkeit des Antrages
Miram (unabhängiger Sozialist) an. Ministerpräsi¬
dent Combes legt? den Gesetzentwurf vor, welcher

den Kongreganisten die Erteilung von Unterricht
verbietet.. Die Kammer beschloß mit 338 gegen 218
(Stimmen die Vorlage an die Unterrichtskommisfion
zu verweisen, entgegen dem Antrage der Rechtetr,
welche den Entwurf einer besonderen Kommission
überweisen wollte. — Me Kommission der 'De-
putiertenkammer für die auswärtigen Angelegen¬
heiten nahm heute den Bericht des Deputierten Del-
oncle (Republikaner) über die Bagdadbahn ent¬
gegen. Me Kommission wird ihre Entscheidung erst
fällen, nachdem in der nächsten Woche Mnister Del-
caffe über die Angelegenheit in der Kommission ge¬
sprochen haben wird.

Türkei.

Diserta, 18. Dezember. Hier liegen gegen¬
wärtig folgende r u f f i s ch e Kriegsschiff e
vor Anker: das Linienschiff 1. Klasse Osljablija, die
gepanzerten Kreuzer Äwrora und Dmitri Donskoi
und 5 Torpedobootszerstörer. Das Geschwader,
welches uner dem Befehl des Admirals Wirenius
steht, soll, wie es heißt, f ür den fernen O st en
b est im m t sein und wird in einigen Tagen nach
durch 6 Torpedobootszerstörer verstärkt werden. : Am
Mittwoch werden auch das Panzerschiff Imperator
Nikolai I mit dem Admiral Mollas, dem Ober¬
kommandierenden der russischen Streitkräfte im
Mittelländischen Meer, au Bord und ein Aviso vom
Piräus hier erwartet.

Spanien;
Madrid, 18. Dezember. Der König ist heute

früh hier wieder eingetroffen.
Griechenland.

Athen, 18. Dezember. Das Kabinett Theotokis
ist zustande gekommen. Seine Zusammensetzung
ist folgende: Theotokis Vorsitz und Inneres, Simo-
pulos Finanzen, Leidilis Justiz, Romanos Äußeres,
Stais Unterricht, Spiko Kumunduros Marine,
Smolenski Krieg.

Großbritannien.
London, 18. Dezember. Der Standard ist zu

der Erklärung ermächtigt, daß die Gerüchte, die Re¬
gierung beabsichtige die Errichtung von 26 neuen
Freiwilligen-Regimentern, grundlos sind.

London, 18. Dezember. Der deutf(f)e$ot*
schaster Graf Wolfs-Metternich hat in einem
Schreiben dem Wohnungsausschuß der Liverpooler
Stadtverwaltung den Dank des K a i s e r s W i l-
h e l m übermitelt für die ihm auf seinen Wunsch
übersandten Pläne und Abbildungen der Wohn¬
häuser, welche die Stadtverwaltung für UnbenüLtelte
errichtet hat.

Australien.
. Sydney, 18. Dezember, über den Ausfall der

Wahlen zum Bundesparlament wird
jetzt gemeldet, daß im Unterhause die Regierungs¬
partei 27, die Opposition 26 und die Arbeiterpartei
22 Sitze erhalten hat. Im Senat ist das Zahlen¬
verhältnis wie folgt: Regierungspartei 8, Oppo¬
sition 13, Arbeiterpartei 15 Sitze.

Gerichtslaal.
Berlin, 18. Dezember. Das Oberkriegsgericht

hob das Urteil des DivisionZgerichts auf, durch das
der Hauptmann von Grolemann wegen schuldhafter
Pflichtverletzung bei der Aufsicht des Unteroffiziers
Breidenbach zu '4 Wochen einfachen Stuben¬
arrest verurteilt war und erkannte auf 14 Tage ein¬
fachen Stubenarrest.

Kunte ffilfrnitik
— Ch erbou r g, 18. Dezember. Das Tor¬

pedoboot 223 wurde heute beim Torpedoschießen
auf der Reed vom Torpedobootszersiörer Harpon an
Backbord zwischen den beiden Schornsteinen anle¬
rnn n t. Das Torpedoboot mußte ins Arsenal ge¬
bracht werden. Der Harpon hat nur leichte Havarien
erlitten.

— Paris, 18. Dezember. In dem Dorfe
Plonay bei Lorient explodierte im Laden
eines Kaufmanns ein Petroleumfaß. Das da¬
durch verursachte Feuer griff so schnell um sich, daß
der Kaufmann, dessen Frau und zwei Kirrder
verbrannten.

—- Eine Sens a tt*onsn a ch r i ch t wixd
aus Rom verbreitet: Kö nigin Mar gueri ta
soll mit einem 30jährigen Ingenieur eine m o r g a-

natische Ehe eingegangen sein. Meakwürdiger-
weise stammt diese Nachricht, die selbst in der Sem
Köniqshause feindlich gesinnten Presse keinen Glau¬
ben findet, aus der Dologner Zeitung „Resto del
Carlino“, die der Monarchie und der Regierung
günstig gesonnen ist. Me Eheschließung soll angeb¬
lich im Sommer während einer Reise der Königin
in Skandinavien erfolgt sein. Der „Daily Tele¬
graph“ meldet aus Rom, daß dort über die Ver¬
breitung einer derartigen Nachricht in allen Kreisen
die höchste Entrüstung herrsche.

C. K. Lange Wanderung einer
Postkarte. Eine Postkarte, die vom 1. Oktober
1897 von Newcastle datiert ist, wurde erst am 20.
November dieses Jahres ihrem Adressaten in Lon¬
don zugestellt: sie hat also sechs Jahre gebraucht, um
vom Norden Englands bis zum Süden zu gelangen.
Die Nachricht wurde durch das Haus Scott, eine
Vuchdruckerei in Newcastle, die die Karte aufgegeben
hat, und durch die Weisenbach-Company in London
festgestellt. Die Karte hat überdies den Poststempel
von Newcstle on Tyne, 1. Oktober 1897, 3 Uhr 15
abends.

T Eine Haar- und A u gen ft a 1 1 ft 1 1
In Schottland ist ein aus bedeutenden Anthro^
Pologen zusammengesetzter Ausschuß gebildet mor¬
den, um eine Untersuchung der Haar- und Augen¬
farbe an den Kindern sämtlicher Schulen Schott¬
lands vorzunehmen, wobei die Mitwirkung der
Lehrer in Änspruch genommen wird. An der Spitze
des Unternehmens steht Prof. William Turner von
der Universität Edinburg, ein über die Grenzen
seines Vaterlandes hinaus geschätzter Forscher.-
Man erwartet von den Ergebnissen eine Aufklärung
über manche Rassenfragen, die seit langem einen
Streitpunkt zwischen den Sprachforschern, Alter-
tumssorschern und Historikern gebildet haben. In
Deutschland hat Rudolf Virchow dieser Frage eine
besondere Aufmerksamkeit zugewandt und bezüglich
der Haar- und EugensarBe eine ähnliche Statistik
eingeleitet.

— Der Nachlaß von Hanse-
manns. Der kürzlich verstorbene Geheimrat von
Hansemann hat, wie Berl. Bl. erfahren, 2 Fideikom¬
misse gestiftet. Das eine, die Güter von Jasmuind
und in der Provinz Posen umfassend, fällt seinem
16 Jahre alten Enkel Albrecht von Hansemann. das
zweite, die übrigen Güter umfassend, seiner an

Hauptmann v. Hindersin verheirateten Tochter zu.
0. K Das Geständnis auf dem

Schafott. Eine aufregende Szene spielte sich
in London im Winchester Gesängms ab, als zwei
Verbrecher namens William Brown und Thomas
Comdrey gehängt werden sollten. Der eine beichtete
seine Schuld und der andere erklärte seine Unschuld,
während beide über der verhängnisvollen Falltür
standen. Die Männer waren schuldig gesprochn
worden, im Oktober eine Frau in Adlerhot er¬

mordet zu haben. Das Verbrechen war außerge¬
wöhnlich brutal und schrecklich, da die Frau bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt worden war. Die Ver¬
urteilten verbrachten eine ziemlich ruhige Nacht,
standen um sechs Uhr morgens aus und erhielten
das letzte Frühstück. Zwei Minuten vor acht Uhr
begab sich der Zug nach dem Schafott. Die Männer
waren sehr blaß, gingen aber mit festem Schritt
und nahmen ihre Stellung auf der Plattform
ruhig ein. Ihre Beine waren schon festgeschnallt:
aber als die Henker die Schlingen um den Hals
zurechtlegten, fand eine überraschende Unterbrechung
statt. Brown sagte ganz freiwillig: „Che ich von
dieser Welt scheide, beichte ich, daß ich geholfen habe,
es zu tun.“ Dann rief Cowdrey, über dessen Kopf
gerade die weiße Kappe gezogen wurde, aus: „Ge¬
ben Sie mir noch fünf Minuten, damit ich die Wahr¬
heit sagen kann. Gott helfe mir in meiner Un¬
schuld. Ich gehe zum Himmel. Brown hat es getan
und hat gestanden.“ Brown sagte wieder: „Ich
habe geholfen.“ Kaum hatte er geendet, so hand¬
habte der Henker, der seine Vorbereitungen ohne
Pause weiter betrieben hatte, den Hebel. Als die
Uhr acht schlug, waren die Männer gerichtet. Der
Tod war augenblicklich eingetreten, wie die Ärzte
nachher feststellten. Es heißt, daß Brown auch ein
schriftliches Geständnis abgelegt hatte.

0. K. Vor etwas über einem Jahre ent¬
deckten einige Forscher, die den Mont Pelse studier¬
ten, eine eigentümliche zahnartige Formation/die
aus dem alten Krater hervorwuchs. Infolge der
Menge von Dampf und Rauch, die den Berg bedeckte,
wurde diese Formation nicht beobachtet, bis ff? zu
einer Hohe von 225 Fuß über den Rand des Kra¬
ters angewachsen war. Diese Bildung konnte nicht
für einen Kegel gehalten werden, wie er sich gewöhn¬
lich in Kratern durch die Anhäufung von Stoffen
bildet, die vom Vulkan ausgeworfen werden, da
die Seiten ganz glatt und annähernd senkrecht
waren.

#
Vielmehr hatte dieses Gebilde das Aus¬

sehen einer massiven Steinsäule und wurde daher
der „Obelisk des Pelöe“ genannt. Es.war in
Wirklichkeit gewissermaßen die Kolbenstange der
größten Gasmaschine der Welt, deren.Vxplosiotis-
kammer tief unten in der Erde liegt. Seit der
Zeit, wo diese Formation zuerst entdeckt wurde,
wurde sie immer höher: al? man sie im März 1903
maß, wurde ihre Höhe aus 5143 Fuß über dem
Meeresspiegel geschätzt. Während des Frühlings
und Sommers veränderte sie sich beständig in der
Höhe und in ihrem allgemeinen Aussehen, erhob
sich bisweilen einige Meter und wurde dann, wenn
eine Periode von Ausbrüchen gefolgt war. wieder
niedriger. Jetzt ist die Säule in dem Lavat'egcl
verschwunden, der sich darum gebildet hat.

0
. K. Erpressung im Konzerts aal.

Paderewski, der sich jetzt in seiner Villa in Mcrges
bei Lausanne aufhält, hat kürzlich eine unangenehme
Erfahrung mit einer Clique von Billetsvekulcmten
gemacht. Paderewski beabsichtigte, ein Wohltätig¬
keitskonzert in Lausanne zu geben: einige Tage
vorhex erbielt er jedoch einen Brief von der Bande,
die alle Hauptplätze in dem Konzertsaal aufaekauft
hatte und ihm den Vorschlag machte, er sollte die
Billette zum doppelten Preise zurückkaufen: foertu
er den Vorschlag nicht annehme, würden die Mit¬
glieder dieser Vereinigung die Preise gegenüber dem
Publikum um das Vierfache steigern.' Daraufhin
hat Paderewski die Konzertunternehmer benachrick-
tigt, daß er unter den obwaltenden Umständen un¬

möglich auftreten könne. Die Svekulanten waren
wütend, und man berichtet, daß Paderewski infolge
von Drohbriefen, die er erhält, von Geheimpoli¬
zisten bewacht wird.

Sittflcsmibt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Jedem Kinde ein Buch auf den Weihnachts¬

tisch! Tannendust, Feiertagssülle und ein neues
Buch! Wem wurde das Herz nicht warm bei solcher
Erinnerung aus glücklicher Kinderzeit! Und wer
möchte darum nicht gern den eigenen Kindern zu
Weihnachten dieses Glück bereiten? „Aber gute
Bücher sind teuer“, seufzen die Eltern, die mft be¬
scheidenen Mitteln zu rechnen und dabei vielleicht
einer größeren Kinderschar den Weihnachtstisch zu
decket: haben. Nicht doch, — es gibt so gute und
dabei so billige Bücher. Die „Vereinigten deutschen
Prüfungsausschüsse für Jugendschristen“ haben eine
Liste billiger Ausgaben zusammengestellt, aus welche
empfehlend hingewiesen sei. Bei der so gegebenen
Möglichkeit, für geringen Preis gediegene Bücher zu
kaufen, sollte auch den Kindern der Armen zu
Weihnachten die Freude und der Segen eines guten
Buches zuteil werden. Die besitzenden Familien
pflegen zu den Wohltätigkeitsbescheerungen auch ab¬
gelegte Bücher beizusteuern, leider oft in frag¬
würdigem Zustande. Was auf den Weihnachtstisch
kommt, sollte aber immer tadellos sein. Darum,
Ihr Mütter, ermahnt Eure Kinder, das Weihnachts¬
buch liebevoll und sorgsam zu behandeln, damit
sie übers Jahr als Geber und arme Kinder als Be¬
schenkte noch eine wirklichen Weihnachtsseude daran
haben können. Und wer nicht eigene Kinder zu be¬
schenken hat, der gebe zu den Armenbescherungen
nicht nur Geld, sondern auch gute Jugendbücher: er

darf dann am Weihnachtsabend gewiß, sein, nicht
nur Kinderhände rnit Gaben, sondern auch Kinder¬
herzen mit Glück gefüllt zu haben. H. H.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, bte neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere. Fragen beantwortet und sucht, zu begründen
Dittmars Mobel-Fabrik, Berlin 6., Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das-
sAbe steht kostenfrei zur Verfügung.



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 19. DezemLer.

* Personalien Lei der Post. Versetzt sind
die Postassistenten Beyer von Märkisch-Fried-
land nach Weißenhöhe, Stern von Margomn
nach Jnowrazlaw, Wegner von Jnowrazlaw nach
Budsin.

f Personalnotiz. Der RegierungsLauführer
Wilhelm Wurl von hier ist nach bestandenem Bau¬
meisterexamen der Eisenbahndirektion in Altona als
Regierngsbaumeister überwiesen worden.

* Briefmarken- und Postkarten - Automaten.
In den letzten Tagen sind, wie die „Deutsche Ver-
kehrs-Ztg.“ mitteilt in zwei Berliner Postämtern je
zwei Automaten für Briefmarken und je zwei für
Postkarten versuchsweise dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden. Jeder Apparat läßt unter Glas
auf den ersten Blick Art und Zahl der Marken oder
Postkarten erkennen, die gegen Einwurf eines Zehn-
pfennigstückes verausgabt werden: 1 Zehnpfennig¬
marke, 2 Fünfpfennigmarken, 5 Zweipfennigmarken,
2 Fünfpfennigpostkarten oder schließlich 5 Zwei¬
pfennigpostkarten. Die Postkartenautomaten sind
fetzt zum -erstenmale von der Reichs-Poswerwaltung
aufgestellt und für diesen Zweck besonders kon¬
struiert worden. Sie mußten dem zu verausgaben-
den Material angepaßt und mit besonderen Kontroll¬
vorrichtungen versehen werden, und unterscheiden
sich deshalb von den in der Privatindustrie bereits
vielfach verwendeten An'sichts-Postkartenautomaten
nicht unwesentlich.

* Die literarische Abteilung der Teutschen Ge¬
sellschaft für Kunst und Wissenschaft hielt gestern
im großen Saale des Hotels zum „Adler“ ihre erste
Generalversammlung ab. Chefredakteur Ginschel
begrüßte namens des provisorischen Vorstandes die
Erschienen unter denen sich auch eine stattliche An¬
zahl von Damen befand, wies dann kurz auf den
Zweck und die Ziele der neugegründeten Abteilung
hm, sowie auf die Veranstaltungen, die sie in ihr
Programm aufgenommen hat (öffentliche Vorträge,
regelmäßige Ver-einsabende, Autorenabende, Ma-
tineen und Extravorstellungen im Stadttheater
iLsw.) und konstatierte die erfreulichen großen Er¬
folge, welche die Abteilung mit allen ihren bis-
herigen Veranstaltungen bereits errungen hat. Im
Anschluß daran verlas der Genannte die vom pro-
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visorischen Vorstande vorberatenen Statuten, die
unverändert angenommen wurden. Hierauf wurde
zur Vorstandswahl geschritten. Auf Vorschlag aus
der Versammlung heraus wurden in den Vorstand
gewählt: Chefredakteur Ginschel, Stadtbibliothekar
Dr. Minde-Pouet, Oberlehrer Arnold, Oberlehrer
Richert, Stadttheaterdirektor Stein und Buchhändler
Fromm. Hierzu wurde von Herrn Justizrat Wvlfen
der Wunsch ausgesprochen, daß auch die Damen bei
der Zuwahl von Beisitzern seckens des Vorstandes
berücksichtigt werden möchten. Der Vorsitzende
machte dann noch einige geschäftliche Mitteilungen,
aus denen hervorgehoben sei, daß die Abteilung
bereits rund 150 Mitglieder zählt, was einen über¬
raschenden Erfolg bedeutet. Bezüglich der für die
nächste Zukunft geplanten weiteren Veranstaltungen
würde u. a. mitgeteilt, daß eine Herder-Feier' in
Aussicht genommen ist, für welche Prof. Kühne¬
mann, der Rektor der neuen Akademie in Posen,
erne Autorität auf dem! Gebiete der Herder-
Forschung mb ein anerkannt glänzender Redner,
den Festvortrag zugesagt hat. Die Feier soll durck,
erneu musikalischen Teil, dessen Ausführung Herr
SchaLtschnewsr übernehmen wird, und durch Re¬
zitationen ausgestaltet werden. — Stadtbibliothekar
2)r. Minde-Pouet regte die Gründung einer
Frauen-Ortsgruppe des Deutschen Schiller-Ver-
bandes an Der Ausführung dieser Anregung soll
spater nahergetreten werden. unserem Osten
U/hen bis jetzt derartige Frauen-Gruppen in
Posen, Königsberg und Tilsit; außerdem ist in
Dhorn eine in der Bildung begriffen. Rach Er¬
ledigung einiger interner Angelegenheiten schloß der
Vorsitzende den geschäftlichen Teil. Ein geselliges
Beyaimnensein mit zwangloser Unterhaltung be¬
schloß den Abend.

,

* An den früheren Präsidenten der Ansiede¬
lungskommission, Dr. von Wittenberg, hatder Ausschuß des Alldeutschen Verbau-
b es erne Dankeskundgebung in Form einer Adresse
gerichtet, m der die langjährige Tätigkeit des
Herrn von Wittenberg in wärmsten Worten gewür¬
digt wird.

^, .EEung der Spirituspreise. Die Zentrale
für Spiritusverwertung hat beschlossen, das Vro-
Luktionsrecht der landwirtschaftlichen Kartoffel-
brenEen um weitere 10 Prozent auszudehnen,
den Abschlagspreis mit Geltung vom 21. DezemLer
L. I. an auf 45 Mark zu erhöhen und die Ver¬
kaufspreise für Trinkspiritus um 6 Mark zu
steigern. Die Zentrale motiviert diese Maß¬
nahmen mit den hohen Kartofselpreisen und der
andauernd starken Nachfrage für Stärke- und
SpmsekarwffÄn Schließlich lasse die im November
beschlossene Erhöhung der Produktionsrechte um
10 Prozent eine durchgreifende Wirkung nicht er¬
kennen.

* Stiftung eines Porträts. In den Tagen
vom heutigen 19. bis 21. b. Mts. ist im Schaufenster
des Hofphotographen Brasch, Weltzienplatz, ein
Porträt des verstorbenen Direktors

®chmibauSgefiell, der in den Jahren1874—-82 Leiterder hiesigen höherenMäd-
chenschule war und dem das städtische Lehrer¬
innenseminar

_
seine Entstehung verdankt. Gestiftet

rst das Porträt in schönem Rahmen und mit ent-

]£^#enP er Widmung versehen von ehemaligen
Schülerinnen des Verewigten und soll als Zeichen
treuen Gedenkens in der Aula der Anstalt seinen
Platz finden. Dre Übergabe des Bildes an den ber¬
ingen Leiter der Anstalt Direktor Dr. Rade-
macher erfolgt am Dienstag, 22. d. Mts., morgens
8 Uhr in der Aula vor Entlassung der Schüler¬
innen zu den Ferien. Am Abend desselben Tages
um 8 Uhr vereinigen sich die Stifterinnen und an¬
dere ehemalige Schülerinnen zu einem zwanglosen
Zusammensein bei Grey.

f In dem Submissionstermin für das Dienst-
Mbäude der Landwirtschaftlichen Versuchsstation sind
für Malerarbeiten folgende Gebote abgegeben
worden: Rohrbeck hier mit 2024 Mk., Schwach mit
1939 Mk., Schatzschneider mit 1794 Mk., Arndt mit
1754 Mk., Gau mit 173,1Mk., Minge mit 1589 Mk.
und Suchalski und Koeppen in Pr.-Stargard mit
£265 DU. — Für die Malerarbeiten des Haupt-

gebäüdes ist, tote gestern mitgeteilt, Maler W,
von hier mit 3301 Mk. vertreten.

* Der „goldene Sonntag“steht wieder einmal
vor der Tür und alle Kaufleute harren der Kunden,
die da kommen sollen. Die beiden vorhergehenden
Sonntage, der „kupferne“ und der „silberne“, haben
wohl kaum den Erwartungen entsprochen; denn er¬

fahrungsgemäß heißt bei vielen Käufern die Losung:
Nur nichts überstürzen. Wir hoffen und wünschen
aber aufrichtig, daß der morgige Sonntag seiner
Zensur als „goldener“ Ehre machen möge. Die eine
Vorbedingung — ein frisches, trockenes Winter-
wetter — scheint allerdings auch diesmal nicht ein¬
zutreffen; denn eine nichts weniger als weihnacht¬
liche Witterung herrscht gerade heute am Tage vor
dem „goldenen“ Sonntag: feuchte, trübe Luft, die
nicht gerade zum Ausgehen einlädt. Nun. man be¬
denke aber, daß es nachgerade hohe Zeit ist, seine
Einkäufe zu erledigen; man benutze daher den
morgigen Sonntag recht ausgiebig — sind doch die
Geschäfte Bis 8 Uhr abends geöffnet — damit er

nicht mit dem ominösen Wort gekennzeichnet
werde: „Viele Läufer — wenig Käufer!“ Das
wünschen wir im Interesse der ganzen Geschäfts¬
welt.

f Der Schlachtvieh- und Fleischbeschau ein
schließlich der Trichinenschau bei Schlacht¬
ungen im Jnlande erfolgt, wie behördlicher¬
seits festgesetzt ist, für Schaubezirk des Stadt-
kreises Bromberg durch. Tierarzt Steinbach
und dessen Stellvertreter Tierarzt Sommer.

k Fundsache«. In der ersten Hälfte des Mo¬
nats Dezember 1903 sind nachstehende Fundsachen
polizeilich angemeldet worden: drei Portemonnaies
mit Inhalt, ein Brotbeutel, ein Paket mit Lamven-
brennern.

i Die Feuerwehr wurde heute Vormittag gegen11 Uhr durch den Feuermelder nach der Hosstraße
gerufen, wo sich im Schornsteine des Hauses Nr. 5
der Ruß entzündet hatte. Dichter Qualm und
Rauch wälzte sich über den Häusern dahin und bei
dem starken Marktverkehr war es kein Wunder, daß
die Menschen sich zu Hunderten vor dem betreffen¬
den Hause ansammelten, sodaß die Polizei Mühe
hatte, Ordnung zu schaffen. Im übrigen brauchte
die Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da
der Schornsteinbrand, nachdem er alle Nahrung auf¬
gezehrt hatte, von selbst erlosch. Die Menschenmassen
zerstreuten sich erst nach Rückkehr der Feuerwehr sehe
langsam.

f Der Marktverkchr war heute auf allen Ver¬
kaufsplätzen recht groß. Auf dem Neuen Markte
war viel Angebot von Kartoffeln. Den Zentner be¬
zahlte man mit 2 Mark. —- Auf dem Friedrichs¬
platze kostete das Pfund Butter 1—1,30 Mark, die
Mandel Eier 90 Pfg. bis 1,10 Mark. — Den Ge-
jpgelmarft war überaus zahlreich mit geschlachtetem
Geflügel beschickt. Die Preise für geschlachtete
Gänse waren gegen sonst in die Höhe gegangen. Es
kostete das Pfund, je nach der Qualität der Ware,
60 bis 75 Pfg., Enten 2,50 Mark, Hühner 1,75
bis 2 Mark. — Perlhühner 2,60 Mark, Hasen
2,60 bis 3>60 Mark, wilde Kaninchen 75 Pfg. bis
1,25 Mark. — Auf dem Gemüsemarkt zahlte man
für den Kopf Rotkohl'15 bis 25 Pfg., für Blumen¬
kohl 25 bis 60 Pfg., für drei Stauden Grünkohl
10 Pfg,. für das Pfund Äpfel 25 bis 30 Pfg. —

Auf dem Fleischmarkte wurde gezahlt für das
Pfund Rindfleisch 50 bis 60 Pfg., für Kalbfleisch
66 brs 60 Pfg., Schweinefleisch 65 bis 70 Pfg.
~ fitstem Fischmarkte kostete das Pfund lebende
Fische 60 bis 70 Pfg., Karpfen SO Pfg. bis 1 Mark.

ferne a. B., 18. Dezember. (Treib-
1 a g d.) Bei der am Mittwoch im Schutzbezirk San¬
nau, Oberförsterei Stronnau, veranstalteten Treib¬
jagd wurden 58 Hasen zur Strecke gebracht.

Aakeft 18. Dezember. (Ein eigenarti¬
ger Vorfall) trug sich dieser Tage hier zu. Ein
Bauer aus der Zniner Gegend hatte jedenfalls des
Guten zuviel genossen und spannte auf offener
Landstraße sein Pferd aus, setzte sich wieder auf den
Wagen und hieb auf seine Mähre ein. Das ledige
Pferd setzte sich in Bewegung und fiel, nachdem eS
auf den Feldern umher geirrt war, in der Nähe der
Zuckerfabrik in die Sleska und ertrank. Deut Be¬
sitzer dürfte ein Schaden von wohl über 100 Mk. ent¬
standen sein. ^

Schmerftau, 16. Dezember. ((Der Ofen
als Geld schrank.) Häufig genug kommt es
noch vor, daß der Ofen als Geldspind benutzt wird.
Als vor einiger Zeit ein Schulknabe in dem Orte

welcher vor Beginn des Unterrichts sich im
Klassenzimmer langweilte, den Ofen erkletterte, um
von hier aus die ankommenden Kinder durch Zu¬
rufe zu erschrecken, fand er aus dem Ofen einen
Beutel mit etwa 700 Mark in Gold- und Papiergeld.
Beim Eintritt des Lehrers meldete der Knabe
pflichtgemäß seinen Fund.

Aus Weftpreußen, 18. Dezember. (Zum
Lehrermang el in Weftpreußen) teilt
man der „Elb. Ztg.“ von zuständiger ©eite mit:
Unter der Voraussetzung, daß der Landtag die er¬

forderlichen Mittel bewilligt, haben von den zahl¬
reichen Wünschen nur die folgenden Aussicht auf

Marienwerder und je eines außerordenlichen evan¬
gelischen Präparandenkursus in denStädte.n Flaww,
Jastrow, Elbing und Thorn.

Aus Weftpreußen, 18. Dezember. (Opfer
des Eises.) Durch das leichtfertige Betreten der
Eisdecke werden trotz aller Wartungen immer wie¬
der junge Menschenleben dahingerafft. In Pr
Frredland ist der 14jährige Schüler Alois Hontarski
auf dem Eise des Stadtsees eingebrochen und vor
den Augen seiner Spielkameraden ertrunken. In
Oberkapkeim bei Guttsiadt ist der einzige Sohn des
Besitzers August Palm beim Eislauf ertrunken. Um
die Stärke des Eises auszuprobieren, hatte sich in
Kiwitten (Kreis Heilsberg) der achtjährige Sobn
des Abbaubesitzers Grundwald an den nahen Teich
begeben. Der Knabe glitt aus dem etwas ab¬
schüssigen Eise aus und geriet ins Wasser, wo er
seinen Tod fand.

Thorn, 18. Dezember. (E in schwerer
Eisenbahnunfall) hat sich, wie schon aestern
kurz mitgeteilt, vergangene Nacht in Rußland auf
der Strecke Warschau—Alexandrowo ereignet. Der
Schnellzug . 3 Warschau—Alexandrowo, der früh
gegen y.A Uhr in Alerandrowo eintreffen soll ist
zwischen Moclawek und Kutno mit einem l-usstschen
Güterzuge z us ammenge ft o^en und ent¬
gleist In dem Zuge befand sich auch der
Schlafwagen Warschau-Berlin, welcher
an den v-Zug, per früh 4 Uhr 10 Min. Alexan-
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drowo verläßt und 4 Uhr 27 Min. in Thorn ein¬
trifft, angehängt wird. Infolge des Eisenbahn-
Unglücks war heute der Schlafwagen in Alexandrowo
nicht eingetroffen, so daß der v-Zug Alexandrowo-
Thorn-Berlin ohne denselben weiter fahren mußte
und mit einer halben Stunde Verspätung ohne jeden
Anschluß von Warschau in Thorn eintraf. Der um
9 Uhr 47 Min. fällige Personenzug von Aleran-
drowo traf mit zweistündiger Verspätung in Thorn
ein und brachte mehrere Wagen des v-Zuges aus
Warschau mit. Wie der „Thorner Ztg.“ zufolge
verlautet, sollen -bei dem Zusammenstoß sieben
Personen getötet und eine Anzahl ver¬
wundet worden sein. — Bon anderer Seite wird
dem genannten Blatte noch berichtet, daß infolge
Verspätung des Anschlußzuges D 22 aus Warschau
in entgegengesetzter Richtung ein -Güterzug abge¬
lassen worden sei, welcher die Kreuzung mit dem
Schnellzuge auf einer weiter zurückliegenden
Station vermutete, diesen aber bereits auf der
Strecke bei Wloelawek traf. Bei dem Zusammen¬
stoß wurde der Schlafwagen zertrüm¬
mert, wobei viele der schlafenden Reisenden verletzt
sein sollen. Ein Hilfszug mit Verbandszeug ist von
Merandrowo nach der Unfallstelle abgegangen. Der
heutige D-Zug 22 kam infolge dieses Unfalls voll¬
ständig leer hier an. Soweit das genannte Blatt.
Neuere Meldungen lassen das Unglück nicht so fol¬
genschwer erscheinen.

_
In Posen eingetroffene

Ren ende, welche sich in dem Schnellzuge befanden,
berichten, daß der Lokomotivführer und der Heizer
des Güterzuges verbyrht sind, sonst aber rnemanb
verunglückt ist.

Strasburg, 17. Dezember. (Verschüttet)
Der Besitzer Walter in Radosk führte die Reinigung
und umfassende Ausbesserung seines Brunnens aus.
Als er sich in einer Tiefe von 10 Metern befand,
löste sich der obere Rand und verschüttete ihn mit
bedeiitenden SZaffen Erde. Den angestrengtesten
Arbeiten der hinzueilenden Mannschaft gelang es
nach fünf Stunden, den jungen und kräftigen Mann
an die Oberfläche und ins Leben zurückzubringen.

(„Ges.“)
Marienburg, 17. Dezember. (Beschlag¬

nahmt.) Etwa 60 Exemplare des Bilse-Romans
„Aus einer kleinen Garnisonstadt“ sind heute auf
dom hiesigen Zollamt beschlagnahmt worden. Die
Sendungen waren an hiesige Buchhändler und Pri¬
vate gerichtet.

Marienburg, 17. Dezember. (Bestätigtes
Urteil.) Vom Landgericht Elbing sind vier Po¬
lizeisergeanten aus Marienburg wegen Körperver¬
letzung im Amte verurteilt worden, darunter der
Polizeisergeant Karl Haase zu vier Monaten Ge¬
fängnis. Die Angeklagten haben Personen, die auf
die^ Wache gebracht worden waren, in roher Weise
mißhandelt. Haase hatte gegen das ihn verurteilende
Erkenntnis Revision eingelegt. Diese ist, wie die
„E. Z.“ mitteilt, vom Reichsgericht am 16. d. der-
warfen worden.

Elbing, 18. Dezember. (T h eatersub -

v e n t t O tt.) Die Stadtverordnetenversammlung be¬
willigte heute Nachmittag dem Theaterdirektor Sön-
dermann für das Elbinger Stadttheater eine ein¬
malige Subvention von 3000 Mark. Der Direktor
hatte 5000 Mark erbeten.

Aus Ostpreußen, 18. Dezember. (Gefahr-
l i cher „Scherz.“) Einen traurigen Ausgang
hätte leicht ein „Scherz“ nehmen können, den sich
auf dem Höhepunkt fidelster Stimmung einige in
einem Dorfkruge bei Sensburg gemütlich beisam¬
men sitzende Herren — Gutsbesitzer aus der Um-
gegend — leisteten. Man hatte ein Fäßchen des
edlen Gerstensaftes geleert, als einer derAnwesenden
auf die Idee kam. auf den Boden des Fasses
Spiritus zu gießen, diesen anzuzünden
und dann von einem der Anwesenden aus¬
löschen zu lassen. Dazu erbot sich sofort
einer der Herren — aber siehe da! seine Reithosen
fingen Fester^und im Augenblick stand er in
Flammen gehüllt. Einer der Herren besaß glück¬
licherweise Geistesgegenwart genug, um mit seinem
Pelz die Flammen zu ersticken, der Leichtsinnige
wäre sonst wohl unfehlbar ein Opfer des unbe¬
dachten „Scherzes“ geworden.

Wartenburg, 17. Dezember. (Der ent¬
sprungene Sträfling) wurde gestern auf
einem Gute bei Bisch'dorf ergriffen und der hiesigen
Strafanstalt wieder zugeführt.

Mohrnngen, 18. Dezember. (Die Gedächt¬
nisfeier) der hundertjährigen Wiederkehr des
Todestages Johann Gottfried v. Herders bat in
seiner V a t e r st a d kMohrungen einen erhebenden
Verlauf genommen. Nach der Feier in den städti¬
schen Schulen marschierten die Schüler und die zahl¬
reich erschienenen Festieilnehmer unter dem Geläute
der Glocken zum Denkmal Herders. Hier bielt
Pfarrer Gombert eine Ansprache, während mehrere
Kränze niedergelegt wurden.

Königsberg 18. Dezember. (Den hundert¬
jährigen Todestag Herders) beging die
königl. Albertus -Universität, der unser
großer Landsmann ja 2y2 Jahre als Lernender an¬

gehört hat, durch eine würdige Gedächnisfeier, an
der das gesamte offizielle Königsberg teilnahm.
Um 11% Uhr betrat unter den Klängen der Musik,
in der üblichen Weise von den szeptertragenderr Pe¬
dellen geführt, der Zug der Vertreter der Behörden
und des Corpus academicum die Aula, an der
Spitze Oberpräsident v. Moltke als Universitäts¬
kurator und Profi Dr. Jeep, der Rektor magnificus,
welche die Frau Geheimrat Kuhnt, die En k e l i n

Herder s, zu ihrem Platze geleiteten. Die über
eine Stunde währende Gedächtnisrede hielt Pro¬
fessor Dr. Baumgart.

Kunte Chronik.
— Berlin, 18. Dezember. EineDiebes-

jagd über die Dächer versetzte Donnerstag
Abend die Passanten der Kreuzbergstraße in Auf¬
regung. Zwei Einbrecher hatten sich durch Dietriche
Zutritt in die Wohnung eines Rentiers M. in der
Kreuzbergstraße verschafft. Sie waren indessen durch
'die frühzeitige Rückkehr des Wohnungsinhabers bei
ihrer „Arbeit“ gestört worden und nun flüchteten sie
durch die Hintertüren auf den Boden. Von dort
stiegen sie auf das Dach und nun ging es weiter
über die Dächer der Nebenhäuser. Inzwischen aber
hatte der Rentier M. Alarm geschlagen; er nahm
mit mehreren Hausgenossen die Verfolgung der
Burschen auf. Indsffen waren diese so genau mit
den Dachräumlichkeiten vertraut, daß es ihnen mit
katzenartiger Geschwindigkeit bald gelang, sich den

Blicken ihrer Verfolger zu entziehen. Bisher Ist e3
nicht gelungen, der Diebe habhaft zu werden.

— Berlin, 18. Dezember. Eine Be¬
lohn ungvon 1000 Mark hat das Kaufhaus
Rudolph H e r tz o g auf die Ergreifung des
Diebes ausgeschrieben, der am „silbernen Sonntag“
die drei Kassen im Erdgeschoß ausplündere.
Die weiteren Ermittelungen der Kriminalpolizei
bestätigen ihre Auffassung, daß der Dieb ein ge-
werbsmäßiger Einbrecher war, der sich mit den zahl,
reichen Käufern einschlich, irgendwo in den weiten
Raumen versteckte und dann während der Kirchzeit
die Kassen öffnete und leerte. Hierbei ging er in
der Furcht, daß er jeden Augenblick überrascht und
ertappt werden könnte, ziemlich hastig vor, so daß
er noch einige Zwanzigmarkstücke liegen ließ, die
ihm Ncher mcht entgangen wären, wenn er sich Zeit
gefasten hatte.

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. Dezember. (Bert. Lokalanz.) Für

die nächste Tagung des Landtages steht eine No¬
velle zum Vereinsgesetz vom 11. März 1850 in Aus-
sicht, durch welche die zur Zeit bestehenden Beschränk¬
ungen der Frauen an der Teilnahme an politischen
Vereinen und an den Veranstaltungen der letzteren
in der Haupffache beseitigt werden sollen/ — Dem
»Verl. Tgbl.“ zufolge soll die E rö ff n ung des
Landtages am 12. Januar erfolgen.

Breslau, 19. Dezember. Die Reihe des Fest-
lichkeiten aus Anlaß der 100jährigen Jubelfeier der
Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur
begann gestern mit einer Herder-Feier, bei der Pwf.
Koch und Cornill Vorträge hielten. Eine große
Anzahl in- und ausländischer Gelehrter wurde zu
Ehren und korrespondierenden Mitgliedern ernannt.

Reichcubcrg, 19. Dezember. (Verl. Lokalanz.)
Hier wurde der Kretschmer Wessig aus Bernsdorf
bei Friedland verhaftet, als er bei einem Bankinsti¬
tut eine Partie pommerscher Hypothekenbankaktien,
die in der Berliner Zentrale als gestohlen vorge¬
merkt waren, verkaufen wollte. Der Verhaftete ge¬
stand ein, er habe die Papiere von einem angeb¬
lichen Zuchthäusler, der 1899 einem schlesischen
Gutsbesitzer 50 000 Mark in Wertpapieren gestohlen
hatte, gekauft. Bisher erfolgten drei Verhaft¬
ungen. .

Köln, 19. DezemLer. Nach Meldungen der
„Köln. Ztg.“ kann nunmehr, da heute noch zwei
Zechen ihren Beitritt erklärt haben, der Fortbe¬
stand des K o h l e n s y n d i k a t s als gesichert
angesehen werden.

Hannover, 19. Dezember. Anläßlich des 100-
jährigen Jubiläums der hannoverschen Regimenter
fand im Beisein des Kaisers ein Festgottesdienst
statt.

Hannover, 19. Dezember. Der Kaiser mit
Gefolge ist gestern Abend 10% Uhr hier einge¬
troffen und fuhr mit dem Großfürsten Wladimir
zum Schloß, von der Menge stürmisch begrüßt.
Der Großfürst setzte später die Reise fort.

Heidelberg, 19. Dezember. Hier bildete sich
eine Gruppe des akademischen Schutzvereins für
Produkte geistiger Arbeit.

Paris, 19. Dezember. In einem hiesigen Va¬
rietetheater kam es gestern bei Aufführung einer
Pojse, in welcher der Marineminister und dessen
Frau verspottet wurden, nach stürmischen Auftritten
zu einer“ Schlägerei. Die Raufereien wurden auf
der Straße fortgesetzt.

Kopenhagen, 19. Dezember. Durch einen auf
dem Panzerschiff „Iver Hoitfeldt“ ausgebrochenen
Brand wurde das Schiff stark beschädigt. Nach mehr¬
stündiger Arbeit gelang es, den Brand zu löschen.

Belgrad, 19. Dezember. Die Skupschtina nahm
die Dringlichkeit des Antrages Novakowitfch auf
Unterstützung der Flüchtlinge Alt-Serbiens und
Macedoniens mit % Million Dinars an.

Rom, 19. DezemLer. Hiesige Blätter melden:
Kardinal Gotti hat dem Papst 40 Millionen Lires
ausgehändigt, welche er von dem Papst Leo XIH.
mit dem Aufträge erhalten habe, sie vier Monate
nach seinem (Leos XIII.) Tode dem neuen Papst zu
übergeben. Die „Tribuna“ will wissen, daß in der
Privatbibliothek Leos XIII. 4 200 000 Lires in
Gold vorgefunden worden seien.

Washington, 19. Dezember. Im Senat brachte
Benrose den Antrag ein, den Präsidenten zu er-

! suchen, er möge die guten Dienste der Vereinigten
Staaten dazu anbieten, um die Mächte, welche den
Berliner Vertrag von 1878 unterzeichnet haben, zu
veranlassen, sich zusammenzuschließen, um gemein¬
sam aus der aufrichtigen Erfüllung der von der
Türkei genehmigten Reformen zum Schutze der
Christen zu bestehen.

Washington, 19. Dezember. Das Abgeordne¬
tenhaus nahm beute den Gesetzentwurf über den

; Schutz der für die Weltausstellung in Saint Louis
; bestimmten Ausstellungsgegenstände literarischer
I und künstlerischer Art an. — Der Senat ratifizierte
| den Handelsvertrag zwischen den Vereinigten

1 Staaten und China.
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Lombarden

Tendenz:

Börsendepeschen.
Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
18. 19.

199,0r

217,10

chwach.

199.0s
223,7k
216,7k

Kurs vom

Lanrahiitte
Mar.-Mlawka
Dstvr.Südbahn
Italiener 4%
Muff. Not.

;i7,30 Nuss. Aul.

Magdeburg, 19. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92“/0 Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75° „ Nend.

Tendenz: ruhiger
Feme Brotraffiliade
Gemahlene tiiaffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

18. 19.

8,25-8,45 8,25-8,45
6,20-6,40 6,20-6,40

19,70 19,70
19,45 19,45
18,70 18,70

Radlaner‘s Antiseptisch© Mundperlen
(eine Combination von je 0,0oi Thymol, Mentöl,

| Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge-
j s-hützt. Zuk rationellen Desintection der Mund- und
! Rac'ienschleimhäute u Mandeln,zurBeseitig. des üblen
I Mundgeruche^vollständig. Ersatz des Mund*. Zahn- u.

Gurgel Wassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose *=1M.
1 Kronen-Apotheke, BerlinW.*Friedrich8tr. 168.



Einzig in Qualität und
Wohlgeschmack.

XJeherall erhältlich.
Vertretung u. Engros¬
lager: Willi. Ehlert,
Brombg., Wilhelmst. 76,

Fernspr. 255. (170

Der Tannenzapfen ist d ie

einzigste nie versagende
Vorrichte die Lichte

5chnpll7b< i^^lTgernde
auf d.Baume • befestigen.

Glüd^tounsd; -Karten
aller Art

fertigt in kürzester

Leit an

nach den neuesten Jttustern
in allen Formaten

empfehlen wir nachstehende Sumatra-Marken,
bei derenFabrikation lediglich auf eine geschickte
Komposition leichtester, feinster Tabake Wert

gelegt wurde. — Dieselben sind also nicht

nikotintrei
gemacht oder sonst durch jeder Zigarren-Fabri-
kation widersinnige chemische Behandlung ihres

Aromas beraubt und wertlos gemacht, sondern re¬

präsentieren ein hocharomatisches, dabei denkbar

leicht bekömmliches,unverfälscht.Natur-Produkt.

Ondlna ml 120 Siesta ml so

Honor .. 100 Diva „ 70!
Chic ML 60.

rmdatttVIinterfeld
Zigarrenfabriken. (810

Musikinstrumente
jeder Art zu Original - Fabrikpreisen

zwlmOMgeMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll dar in Jankowo
Gelegene, tm Grundbuch- von

Jankowo. Band I, Blatt 4, zur
Zeit der Eintragung des 2Lr 5

steigerungSvermer ks auf den Namen
des A u g u st. B e i ch zu Dembo-
gorä Abbau und seiner Ehefrau
Amalie geb. Buch holz ein¬

getragene Wiesen - Grundstück,
Parzelle 28, Kartenblatt 1, von

3 ha 57 a 70 qm mit 7,54 Talern
Reinertrag (Artikel 41 der Grund-
fieuermuttttrotte) am 7. März
1904, vormittags 10'/« Uhr,
durch daS unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — versteigert
werden. (ö

Exin, den 4. Dezember 1903.

Königliches Amtsgericht.

Albert Bechert, Bankgeschäft,
Bmiberg. LaiizigerstrW Nr. 8 L

Gegründet 1851.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Verfinsnng von

Spareinlagen. Einlösung sämtlicher Coupons.
Ktfchaffung von Hypotheken-Darlehneu auf ländliche
und liebt Grundstücke. Diskontierung von Wechseln

und Gewährung von Kaugeldern. <57

Verdingung von rd. 421000
Stück kiefernen und eichenen oder

buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen Weichenschwellen nach den
Träiikanstalten BreSlau. Buch¬
holz b/H., Danzig, Eichelsdorf,
Finkenheerd, Gotha, Hanekenfähr,
Hanau, Königsberg i/Pr., Leer,
Sch ulitz,Stendal,Wronke, eingeteilt
in 423 Lose. Angebote sind porto¬
frei, verschlossen und mit der Auf¬
schrift: „Angebot auf Lieferung
von hölzernen Schwellen“ bis

zum Eröffnungstage, den
12.Januar 1904, vormittags
11 Uhr, an das RechnnngS-
burcan Berlin W. 35, Schöne¬
berger Ufer 1-4 einzureichen. —

Angebothefte nebst Bedingungen
können im Zentralbureau daselbst,
Zimmer 420 eingesehen, auch von j
dort gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von 1 Mark tu

bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Bewerber aus dem Aus¬
lande haben außerdem das Porto
für Uebersendung der Angebot¬
hefte beizufügen. Znschlagsfrist bis

zum 5. Februar 1 h04. (42
Berlin, den 18. Dezember 1903.

Königl. Eisenbahndirektion.
Am M ontag, den 4. Januar

1904 findet im Arbeiterspeise¬
saal — Friedrich-Wilyelmstraße 10

Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der int Monat
Juni 1903 in den Eisenbahn-
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬

zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zuruck,
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein¬

geladen. (117
Bromberg, den 16.Dezember 1903.

König!. Eisenbahndirektion.
Solzverkaufs-Wekanntmactmng.

Kgl. Oberförsterei Wtelno.
Am22.Dezemberl903,von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Sebülerschen Gasthaus zu Wtelno:
1. Schutzbez. Trischin ans der To¬

talität ca. 5u0 Stück Kiefern-
Baubolz I —V. Kl.,

2. Schutzbez. Dombrowo ca. 20
Stück Kief.-Bauholz V. Kl.,
10 Kiefern-Bohlst., und ferner
aus allen Schutzbezirken: Brenn¬

holz all. Art nach Vorrat u. Bed.
öffentlich meistbietend zum V rkauf
ausg boten werden. — Der
holzverkauf findet zuerst statt.

fioit!ur§nira=$etfaiif.
Die zur Drogisten Erwin

4ssn»n88schen Konkursmasse ge¬
hörigen Waren, Laden-Utensilien,
Möbel, Kleider und Wäsche, aus
resp. 1785 M. 68 Pf., 558 M.
und 130 M. 75 Pf-, zusammen
---- 2474,43 M. taxiert, sollen

Montilg,h.ri.Dezei»bercr.,
vormittags 11 Uhr,

im Laden, Danzigerftrafie 71
meistbietend und tut ganzen ver¬
kauft werden. (315

Die BietungSkaution beträgt
200 M. und die zu übernedmendc
Ladenmiete bis zum 1. April 04
300 Mark.

Taxe und VcrkaufSbedingungen
können vor der Terminsstuude
eingesehen, die Waren und Räume
am Sonntag, den 20. d. M.,
vormittags von 11—12 Uhr,
besichtigt werden.

Bromberg, d. 18. Dezember 1903.

Der Konkursverwalter.
Lasse.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

fr. hege» Iromberg,
Kunstmöbelfabrik: Schwedenstraße 26.

Berkaufshaus: Friedrtchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

——— Spezialität:
Sinincktimgen für Offisierhastnos

und JimggeselUtiwobnimgen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452
Illustrierter Spezialkatalog für komplette

Einrichtungen von 2400 Mark an.

WeihMchtMIe.
Zum bevorstehendenWeihnachts-

fest bitten wir unsere lieben Ge,
nieindeglikder berzl ch um freund¬
liche Gaben für unsere Armen.

Bromberg, d. 4. Dezember 1903.
D i e Pastoren

Saran, v. Zychlinski,
Gr. B rgst. 1, Johannisstr. 13,

Assmann, Hildt,
Gammstr. 25, Posenerstr. Nr.5,
Pfefferkorn, Nitz,

Neuer Ma-, kt 6, Cronerstr. 17,
Diestelkamp,

Elisabethstraße 26.

Ne»»jahrskarten
in den neuesten Mustern

werden sauber ausgeführt.
F.v. Kiedrowski, Friedrichftr. 49

nt in Die weltbekannte Näh.

vhMKtoe* maschinen - Grossfirma M.

Slacobsonn, Berlin N.24, Linien*
str. 126, Lieferant von Post-,
Preuss. Staats- u. Reichs¬
eisenbahn -Beamt. -V ereine,
ferner Eisenb.-Vereine.Leh-0

jL:
1EE

rer- Militär-, Krieger -Vereine,
vresendet die neueste deutsche
ihocharm. Singer Nähma-

.schine Krone für aüe Anen
—^ Schneiderei 40, 45, 48, 50 Kk.,

iwöchentL Probezeit, 5 Jahre Garantie,
Fahrräder 80 Itik., Wasch-, Rollmangel zu

billigen Preisen. Kataloge, Anerkenn-

gratis u. franko. IlMkuw» ibenll u tuutu^i

i „Tannenzapfen“. «Äe!
►Der schönste Schmuck am Tannenbanm

sind natürlich „Tannenzapfen“!
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie
alle anderen Baumtüllen mit seinem
untern, sondern mit seinem obern

Teil an den Zweig geklemmt;
der Schwerpunkt liegt daher un-

*

^mittelbar auf d. Zweige, nicht
hoch in der Luft.
Die Lichte können

nicht schief
sitzen u. nicht
tropfen, auch
wenn d. Baum

—

:
— c von einem Ont

zum anderen getragen wird; sie verbrennen ganz, brauchen nicht ausgepustet zu werden.

Preis Dtzd. Mk, 1,50. Paul Eleussi, Leipzig, Wintergartenstr. 4.

In Bromberg bei A. Mensel, Danzigerstrasse 165.

Prsbeir.Thes
nur lose

daS Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wllhelmstraße 15.

Ferla i' Kalla«.,
Original-Füllung,

p. Flasche M. 1.— inkl. GlaS,

eie vdrzSzllchtr Aschwein.
General-Depot bei (314

Behr. Bfübel.

je 3 Parte
offeriere: (273

3311. Hjicherlbräll dunkel
33 .. .. hell
Ofi nach P!l-

» » feitet Art
n. Münch.

ÄU n » Art
n. Kulm-

» n bach. Art

18 „ echt Kulmdachn
30 „ Grötzer
10 „ euslisch porter
9 .. pal Ale

45 „ Zelterwasser
22 „ div. liuionadeu.
Obige Biere sind auch in Gebinden

jeder Größe zu haben.
Für Wiederverkiinfer beson»

dere Preise.

Franz Orlinski Nacht,
Kornmarkt 3.

Znm Weihuachtsseste
empfehle ich (313

div. Weiß- und
Rotweine,

sowie Medieinal-Ungarweine
zu bedeutend herabgest tzten Preisen.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46.

Pianinos
aus der Hof-Pianoforte-Fabrik

6. Wolkenhausr, Stettin
sind neu eingetroffen

in lOverschiedenenPreislagen.
Gewähre geringe Teil¬

zahlungen bei Original-
Fabrikpreisen.

Germania-Haus
Inh.: S.Linsky,Friedrichstr. 35.

Gleinsttiben-Eesfaurant
und Gase

ciupuoiuu vuvv

Ostdeutscle Instrnmentensalrlk

m i, feit!,
Friedriehstrasse

Gold. Medaille. I¥r. 36. Gold. Medaille.

Grösstes Spezialgeschäft des Ostens.
Lieferant d. deutschen Armee.

Vertreter der Grammophon-
Aktien-Gesellschaft.

Alfons Roeile Nachi,
Rudolph Utecht

empfiehlt (310

Ja»

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-A« ssch 11k
von Tücher- n. Hngger-Bier.

I > iners
von 12—3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .... 1,00 Mk.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 „

WIES

Schneidet
Groti, mittel, fein

leicht!

reinigen

BlljfctS.surL-^'-t 1.100

TrnmtnnxLSch., 60

Punttlssflls m Säukn

Satteltaschen u. Plüscheinf. „ lUl)

Plüschschs . . „ 50
PlüschgurMreu. „100

Ferner empfehle

Schaukelstühle
Serviertische
Nähtische. <510

Schreibtische
Notenetagdren
Salonständer

usw. usw.

I, Abendkarte.
Franz. Küche. Eigene ConditoreL

PrimaTaselbntter,Pfd.i.2»M.,
garant. rein. Gänseschmalz,

Pfd. 1.10 M., (312
garant. rein.Schlcuderhonig,

Pfd. 90 Pfg.,
Backhonig, Pfd. 50 Pfg.,

bei Pani Lotl

•eMefft
•Ich 9L

sie selbst {

Lahnen <m

ranz ßeinecke, Hannover.

D. J. Gamm, Bromberg
Seifenfabrik

empfiehlt (313

la Kronenlichte, dekorierte Renaissnnrelichle, Wachs-
bauinlichle. Ceressn-, Astral- und Naraffinbamnlichte.

I-vaktifetzs Baunrliehttzaltev
k.Ä7L^:'.1^Eff.Tsilsttef-if-n.

Große Auswahl ff. Parfümerien
in hochfeiner Ausstattung zu billigste» Preisen.

sehr billige Preise.
LMarcuseNcM.

Möbelsabrik,
Kornmarktftraße 7

an der Straßenbahn.

Menu Sonntag, den 20. 12. 03.

Falstaff 1 Falstaff2
Friedrichstr. 45

Anstern-Suppe.
Filet santd aus Champignon.

Zander mit Butter.

Leipziger Allerlei
mit Rinderzunge.

Hasenbraten.
Compot od. Salat.

Ananas-Eis.

Butter und Käse.

Bessert.

Danzigerstr. 160
Ecke Weltzienplatz

Bouillon od. Tomatensuppe.
Filet santd aux Champignon. |

Lachssance Hollandaise.

Franz. Schoten m. Schnitzel. |
Rehbraten,

Compot oder Salat.

Yanillen-Eis.

Butter und Käse.

Dessert.

In Mkihnnchts-
n.Nkiljahrstearttn

reizende Neuheiten
empfiehlt zu billigsten Preisen

Bmniy Schaube,
W»«martt 18. (31g

Weihuachts-
ca. 1(100 eiütf,
1-4,s)0 Mtr. hoch,

sri-che, schöne.
dunkelgrüne Ware, empfiehlt

Jnl Hess,
Berlinrrstr. lä, in d. Gärtnerei

Znm Meihnachtsfeste!
Anerkannt vorteilhafte u. billige Be¬

zugsquelle für alle Arten tlf)VCtl*
-----Optische Anstalt.^-------

te«! Zimmeruhre« mit
Dom-Gongschlag.

Streng reelle Bedienung.
Allerbrlllgste preise

iVllh. Thiede, Uhrmacher,
Danzigerftrqße 13.

Krom-Branerei
Berlinerstr. 16,

Filiale Danzigcrstraße 147.

Kronenbräu,
Bock <«u° “f“
Malzbier«' ““

Jeden Dienstag und Freitag

frisches Doppel-Msh-
nnd Kraunbier

literweise, von 5 Liter ab, oder
12 Flaschen frei Haus

empfiehlt Johann Zaiilocki,
310) Berlinerstratze 16.

m

(315empfiehlt in reicher Auswahl

telnhknde Pßanskv, Klattpßnnffn,
Edeltannen, Kvlllingstelvmev,

somit Arrangements ans denselben
Robert Böhme,

Kgl. Hoflieferant.

Nürnberger

Lebkuchen!
Weihnachts-Geschenkkistcheu in Form

.einer ilÜtllbttg« Ttllhk
gefüllt mit fff. Lebkuchen usw.
M. 6.80. Einfache SortilNentS-
kistchen zu M. 6.—, 8.—, 10.—,
Inhalts- und Preisliste kostenlos.

Konditorei J. C. Eisenbeiss,
Nürnberg, k. b. Hoflieferant,

Spezialfabrik
feinster Lebkuchen.
^sskllungku turn Fest

auf

Ttdllen. Blech-«.Rnpfkiichcil
nimmt entgegen (315

Bohert€irnsewski
Feinbackerei u. Konditorei

R i n k a u e r st r a ß e Nr. 33.

Werkiiilieiip.W. Keese
empf. A. Wegnor, Schlcusenau.

_ _ Hinweis.
Der heutigen Auflage unserer

Zeitung liegt ein Prospekt des
Bankgeschäfts Richard Höpner
in Lübeck betr. Düsseldorfer
Lotterie bei. Da die Ziehung
bereits am 2.-9. Januar 1904
stattfindet und die Lose sehr be¬
gehrt sind, empfiehlt es sich, die
Bestellung schleunigst zu machen.

_
Hierzu fünf Beilagen.

verantwortlich für den politischen Teil £. Hollasch. für den übrigen redaktionellen 2eil K. genbisdj, für die HandelsnachriLten. Anzeigen und Reklamen £. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — RotationLdrud und Verlag: (ßsutttamvfdjt Kuchdmuhoroi Otto ttomamOf-i» Cramberg.
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A«s Stadt «ad Sa»d.
Bromberg, 19. Dezember.

* Stadt - Theater. Das Repertoir Kr die

nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonn¬

tag Nachmittag 3V4 Uhr (zu kleinen Preisen)
„Aschenbrödel“: abends 7V2 Uhr.Extra-DoPPel-Vor-
stellung „Liöbesmanöver“, Militärisches Lustspiel in

3 Akten von Kurt Kraatz und Frhrn. v. -Lchlicht.
Hieraus „Der Bibliothekar“, Schwank in 4 Akten
von Gustav v. Moser. — Montag: Vorstellung zu
kleinen Preisen (im Passepartout-Abonnement):
„Einer von unsre Leut'“, Posse mit Gesang von

D. Kalisch. — Dienstag letzte Vorstellung vor den

Feiertagen: „Zapfenstreich“, Drama in 4 Akten von

Fr. Ad. Beyerlein.
* Das Kaiser-Panorama bietet vom morgigen

Sonntag ab eine interessante Reise durch eine An¬
zahl der hervorragendsten Großstädte Nordamerikas,
wie Philadelphia, Baltimore, Washington u. a.

Von den 50 Photogrammen seien hier folgende
Bilder hervorzuheben: „Wolkenkratzer“, Marktstraße
und Verkehr in Philadelphia, Verkehr im Grove-
Park; Blick zur Teich-Fontaine; die Rutschbahn nnb

Partie im Grove-Park; Gartenanlagen und Fern¬
sicht am Broadway in Baltimore: das Rathaus;
verschiedene Straßenpartieen und Verkehr in dieser
Stadt; das Negerviertel dortselbst bei Regenwetter;
amerikanisches Kriegsschiff vor Anker im Hafen von

Baltimore. Aus Washington: Der große Salon
im Weißen Hause; ein Seitenflügel das Kapitols;
das neue großartige Postgebäude; das National-
Museum und Denkmäler in Washington.

z Einen Volksunterhaltungsabend in Form
einer Weihnachtsfeier veranstaltet am morgigen
Sonntag Nachmittag 5 Uhr die Volksschule im „Vor¬
orte Klein-Bartelsee int Saale des Bürgerschützen¬
hauses in der Thornerstraße.

* Der kaufmännische Hülfsverein für werb¬
liche Angestellte feierte am Donnerstag sein dies¬

jähriges Weihnachtsfest im Bartzschen Saale. Vor
Beginn hielt der erste Vorsitzende, Kaufmann Emil
Kolwitz, ein Referat über die Krankenversicherung
der Handlungsgehülfinnen, das mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Das schöne Fest fand unter
sehr zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern und
Gästen statt, ein Beweis dafür, daß der Verein auch
in weiteren Kreisen Freunde und Gönner hat. De¬
klamationen und lebende Bilder wechselten mit Ge¬
sangsvorträgen ab und eine Verlosung trug auch
sehr zur Belustigung bei. Nach einer gemütlichen
Kaffeepause vergnügten sich die Anwesenden noch
längere Zeit fröhlich beim Tanz.

* Zum Sprechverkehr miteinander sind von

jetzt ab folgende Orte zugelassen: Bromberg, För¬
den, Klahrheim, Schneidemühl, Schulitz mit Stutt-
hof (Danziger Niederung) zu Schönbaum. Ge¬
sprächsgebühr 1 Mark.

f Wegen eines Sittlichkeitstzerbrechens ist vor¬

gestern der Arbeiter H. von hier verhaftet worden.
H. hat sich an der eigenen Tochter schwer vergangen.

§ Rakel, 17. Dezember. (Zu der heuti¬
ge n S t a d tv er o r d ne t e n s itzu n g,) die um

7 Uhr abends begann und erst um 12 U h r n a ch t s
endete. (!) waren 15 Stadtverordnete und vom

Magistrat Bürgermeister Riedel, Beigeordneter
Münchau, sowie die Ratsherren Büttner und Lesser
erschienen. Vor Eintritt tn die Tagesordnung be¬
grüßte der Stadtverordnetenvorsteher Kaufmann
L. Bärwald den längere Zeit krankgewesenen Ren¬
tier Günther anläßlich seines Wiedereintritts. Bür¬
germeister Riedel gab ebenfalls im Namen des

(Nachdruck verboten.)

Zu Herders hundertkem Todestage.
— 18. Dezember 1903. —

Von Otto Franz Gensichen.
Von dem strahlenden Sechsgestirn Klopstock,

Lessing, Wieland, Herder, Goethe, Schiller, das
fast gleichzeitig am Himmel der deutschen Literatur
glänzte, sah dasselbe Jahr 1803 zwei leuchtende
Sterne erlöschen: am 14. März starb Klopstock zu
Hamburg, am 18. Dezember Herder zu Weimar.
Wie sie das Todesjahr gemeinsam haben, so
gleichen diese Leiden Koryphäen sich auch darin, daß
sie ihren Schriftstellerberuf, wie niemand vor und
nach ihnen, mit hohenpriesterlicher Feierlichkeit
übten und bei der Nachwelt am wenigsten populär
sind. In letzterer Beziehung kommt ihnen von

jenen sechs Großen jetzt Wieland am nächsten, der
auch fast nur noch mit seinem „Oberon“ volkstüm¬
lich ist und wenigstens von der märchenfrohen
Jugend noch heute gern gelesen wird. Dagegen
leben Lessing, Goethe und Schiller in unvermin¬
derter Frische bei der Nachwelt fort, finden für
ihre Hauptwerks einen stets wachsenden Leserkreis
und festen der Vergessenheit wohl erst dann an¬

heimfallen, wenn etwa eine tellurische Neugestaltrtng
unserer Erde alle Spuren der letzten Jahrtausende
begraben sollte.

Aber wenn auch Herder in jenen vorher ange¬
deuteten Punkten eine Ähnlichkeit mit Klopstock auf¬
weist, so unterscheidet er sich doch in anderer Hin¬
sicht' stark von ihm: Klopstock wurde bei seinem
ersten Auftreten als das größte dichterische Genie
der Deutschen überschwenglich gefeiert, sein Dichter-
lorbeer wurde ihm bei Lebzeiten nie streitig gemacht,
der Messiassänger wurde mit nie dagewesenen
Ehren bestattet und noch auf der Inschrift seines
Grabsteins als der „größte“ deutsche Dichter ge¬
priesen. Seinen Ruhm verdunkelten erst allmählich
die lebensvolleren und dennoch tief poetischen
Schöpfungen eines Goethe und Schiller, und erst die
Nachwelt entblätterte teilweise den Kranz, den die
Mitwelt ihm überreich gewunden.

Anders bei Herder. Den vollen Dichterlorbeer,
wie heiß er auch zeitlebens um ihn rang, hat er

nie erworben, da ihm bei feinstem dichterischen
Empfinden die Kraft des felbstschöpferischen, dichter¬
ischen Gestaltens fast versagt blieb. Mit Ausnahme
weniger Gedichte meist diktatischen Gehaltes, von
denen „Das Kind der Sorge“ wohl am volkstüm¬
lichsten geworden ist, und einiger, meist sremd-

Magistrats seiner Freude über das Erscheinen des
Genannten Ausdruck, worauf Herr G. für die ihm
gewordene Ehrung dankte. Hierauf wurde das
Ortsstatut, betreffend die Wasserleitung der Stadt
Rakel, noch einmal durchberaten und unwesentliche
Änderungen vorgenommen. Gleichzeitig wurde
auch gut geheißen, daß man den weniger bemittelten
Grundstückseigentümern, die nicht in der Lage sein
sollten, die Anschlußleitungen sofort aus eigenen
Mitteln bestreiten zu können, das Geld hierzu leihe,
gegen Zahlung von gleichen ^jährigen zu 4 Prozent
verzinslichen Äbschlagszahlungen bis zur Dauer von
16 Jahren. Hierauf wurde das Statut in allen
seinen Teilen genehmigt. Die Polizeiverordnung be¬
treffend den Anschluß der Grundstücke an die
städtische Wasserleitung zu Rakel wurde hierauf
ebenfalls einstimmig genehmigt. Eine größere
Debatte entstand über die Frage, ob in jeder Wohn¬
ung eine Zapfstelle herzurichten sei. Einige der
Stadtverordneten hielten es für eine Härte, daß man

in Häusern, in denen auf einem Flur sich mitunter
4—5 Wohnungen befanden, in jeder dieser kleinen
Wohnungen Zapfstellen einrichte; sie meinten,
es würde vollständig genügen, wenn auf dem Haus¬
flur eine solche angebracht “würde. Die Majorität
bestimmte aber, daß jede Wohnung mindestens eine
Zapfstelle erhalten soll. Zum Schlüsse wurde noch
die Ordnung betreffend die für die Benutzung der
städtischen Wasserleitung zu entrichtenden Gebühren
beraten und ohne wesentliche Änderungen einstimmig
angenommen. Es soll ein Wasserzins für jeden Ku¬
bikmeter von 25 Pfg. erhoben werden. Für die
Wassermesser, die Eigentum der Stadt Rakel
bleiben, werden Gebühren, jährlich 3—6 Mark, je
nach der Stärke der Anschlußrohre zu zahlen sein.
Der vorgerückten Zeit wegen wurden alle andern
Punkte von der Tagesordnung abgesetzt.

Schubin, 17. Dezember. (Wohltätig-
k e i t s k o n z e r t.) Der hiesige Vaterländische
Frauenverein veranstaltete im Saale des Kauf¬
mann Reumann ein Wohltätigkeitskonzert untec
Mitwirkung der Konzersängerin Fräulein Beckers¬
haus zur Weihnachtsbescherung armer Frauen. Die
Emnahme betrug 100 Mk.

is Bartschin, 18. Dezember. (Unfall.) Ein
Besitzer aus O. schickte mehrere Fuhren mit Getreide
in die Stadt. Nachdem das Getreide abgeladen
war, stärkten und erwärmten sich die Fuhrleute
durch die üblichen Schnäpse. Inzwischen war es

finster geworden und auf der Heimfährt stürzte der
vorderste Fuhrmann vom Wagen, ohne von den
folgenden früher vermißt zu werden, als bis sie
zu Hause waren. Sofort schickte der Besitzer ein
Fuhrwerk mit Leuten, den Mann zu suchen, doch
hatten ihn bereits Leute gefunden und in das nächste
Haus gebracht. Der Mann war stark verletzt, denn
die Räder waren ihm über den Kopf gegangen und
hatten ein Ohr und die halbe Kopfhaut abgerissen.

Strelno, 17. Dezember. (Tödlicher U n -

f a I l.) Am Montag Nachmittag fuhr aus dem
städtischen Gut Blawaty der Knecht Kwiatkowski mit
einem leeren Kastenwagen durch das Kartoffelland
nach dem Gutsgehöfte. Kwiatkowski peitschte die
Pferde an, so daß sie in eine recht lebhafte Gangart
fielen. Durch die holperige Bewegung des Wagens
auf dem Kartoffellande fiel nun das vordere Schutz¬
brett des Wagens, auf welchem K. stand, herunter,
K. nach, so daß er unter die Räder zu liegen kam.
Hierbei wurde ihm der Schädel zertrümmert, so daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

P Wongrowitz, 18. Dezember. (Jagd-
erfolg e.) Am 16. d. Mts, wurde im Königlichen

I Walde eine größere Treibjagd auf Hafen abgehalten.

sprachigen Vorbildern nachgefchaffener „Sagen“
und „Märchen“ hat er als eigenÄicher Poet schon
auf seine Mitwelt kaum nennenswerten Einfluß ge¬
übt. Seine dramatischen Versuche „Brutus“, „Der
gefesselte Prometheus“ usw. gingen ebenso spurlos
vorüber wie seine „Kantaten“ und „Legenden“, und
das einzige Lorbeerreis, das er als Dichter errang,
verdankt er dem nach spanischen Romanzen und
einem französischen Vorbilde verfaßten Heldenepos
„Der Cid“.

Dies fruchtlose Ringen um den Kranz des
echten Dichters steigerte Herders oft beklagte „gallige
Bitterkeit“ wähl noch mehr als jene quälende und
entstellende Tränenfistel am Auge, von der er in
Straßburg schon zu Goethes Studentenzeit ver¬

gebens Heilung suchte, und manche anderen körper¬
lichen Leiden, die den rastlos fleißigen Mann schon
früh plagten. Je reicher Herder an fruchtbaren,
neuen, weltumfassenden Ideen war, um so schmerz¬
licher empfand er es, daß er ihnen nicht in dichter¬
ischen Gestaltungen herzbezwingenden Ausdruck
leihen konnte, und bei aller Bewunderung für
Goethe blieb er nicht immer frei von der menschlichen
Schwäche eines geheimen Neides auf dessen leicht
schaffen, echt volkstümliches Genie.

Am 26. August 1744, fast genau fünf Jahre
vor Goethe, wurde er zu Mohrungen in Ostpreußen
geboren. Sein Vater war unsprünglich Weber,
später Mädchenschullehrer, Glöckner und Kantor.
Die Armut des frommen, friedlichen Elternhauses
gab dem begabten Knaben nur eine mangelhafte
Ausbildung, und erst die Teilnahme des Diakonus
Erescho und des Regimentschirurgen Schwarzerloh
ermöglichten es ihm, 1762 die Universität in Königs¬
berg zu besuchen. Hier gestattete ihm Immanuel
Kant den honorarfreien Zutritt zu allen feinen Vor¬
lesungen und gab ihm Empfehlungen an begüterte
Familien. Ungleich enger als an Kant schloß sich
Herder aber an Johann Georg Hamann, den
„Magus des Nordens“, an, der ihn besonders auf
Shakespeare und die englischen Dichter, sowie auf die
Volkspoesie und die Ursachen hinwies. Mehr als ir¬

gend ein anderer der lebenden Schriftsteller wirkte
Hamann auf Herders nachmalige Richtung, auf die
sonst wohl nur noch Lessing einen merkbaren Einfluß
übte.

Doch wenn Herder als Brotstuoium auch die
Theologie erwählt hatte, so suchte er doch in fast
noch graßartigerer Weife als nachmals Goethe das
ganze Gebiet menschlicher Erkenntnis sich anzü-
eignen. Schon 1767 erschienen seine „Fragmente

Erlegt wurden dabei 134 Hasen, 22 Kaninchen und
1 Fuchs. — Die wenige Tage vorher von Herrn
Gutsbesitzer Hammacher auf seinem Gute Walters¬
heim, sowie aus der benachbarten Siennoer Feld¬
mark abgehaltene Treibjagd war ebenfalls lohnend.
Hier wurden von 10 Schützen 204 Hasen und 1 Reh
zur Strecke gebracht.

Schneidemühl, 18. Dezember. (Sega t.)
Die Lokomotivführer Viehöferschen Eheleute haben
der Stadt Schneidemühl ein Legat von 3000 Mk.
vermacht unter der Bedingung, daß aus den Zinsen
ihre Gräber erhalten werden und der Rest der
Zinsen für Waisenkinder Verwendung finden soll.

i Gonsawa, 18. Dezember. (Schaden-
f e u e r.) Gestern Nacht brannte dem Gutsbesitzer
Soltysinski in Schelejewo eine Dampfdreschmaschine
nieder. Es liegt Brandstiftung vor, denn die Ma¬
schine war dicht mit Stroh vollgepfropft. Der Täter
ist noch nicht ermittelt.

1. Schönlanke, 18. Dezember. (Gebiß ver¬

schluckt. Esist nichts so fein gespon¬
nen.) Im Hübkeschen Lokal verschluckte gestern der
Werkführer Weymann beim Biertrinken fein Gebiß.
Er reifte sofort nach Posen, um es eventuell auf ope¬
rativem Wege entfernen zu lassen. — Vor mehreren
Jahren wurde Hierselbst beim Fleischermeister Hufs
ein schwerer E i nb ru ch s d i e b st a h l verübt
und die Diebe konnten damals nicht ermittelt wer¬

den. Jetzt ist man einem der Einbrecher auf der
Spur. Im Gerichtsgefängnis hatte er einem ande¬
ren Gefangenen von der Tat erzählt, wohl in der
irrigen Meinung, der Fall sei schon verjährt.

K. Gnesen, 18. Dezember. (Verhaftung.)
Nach den beiden großen Wucherprozessen Schramm-
Tremesfen und Stark-Mogilno geht jetzt der dritte
W u ch e r p r o z e ß, und zwar gegen den Wirt
M a ch o w i a k-Zydowko feinem ^Ende entgegen.
Das während der zweitägigen gerichtlichen Verhand¬
lung gegen den Angeklagten angeführte Belastungs¬
material muß für diesen sehr belastend sein, da

gestern feine Verhaftung verfügt wurde. Andere
Verhaftungen stehen wahrscheinlich bevor.

W Samotschin, 18. Dezember. (B a u t ä t i g -

feit. Markt.) Kürzlich fanden hier in städtischen
Kreisen sehr interessierende Verhandlungen wegen
Errichtung eines Königlichen Distriktsamtsaebäu-
des statt. Die erschienenen Regierungskommissare
genehmigten den von der Stadt für 600 Mark zur

Verfügung gestellten Platz vor dem sogenannten
„Stadtwäldchen“. Es soll nach dem Ergebnis der
weiteren Verhandlung schon im kommenden Früh¬
jahr mit dem Bau begonnen werden. Trifft Lies
zu, dann darf für den Sommer auf eine, für hiesige
Verhältnisse, außergewöhnlich rege Bautätigkeit ge¬
rechnet werden. Außer dem Postgebäude, welches
noch bis zum Frühjahr fertig gestellt sein wird,
werden an öffentlichen Gebäuden zur Aufführuirg
kommen: Städt. Schlachthaus mit moderner Kühl¬
hausanlage, Königl. Distriktsamts-Gebäude und
kath. Schulhaus. Für letzteres hat die Stadt bereits
ein größeres Terrain käuflich erworben; dasselbe soll
6 Klaffenräume und Wohnung für den Schulleiter
enthalten — Auch mit der Trottoirlegung will, wie
wir Horen, die städtische Vertretung im nächsten
Sommer beginnen und bei der Gelegenheit den un¬

schönen Vrückendurchlaß am Beginn der Weißen¬
höher Chaussee beseitigen, die Promenaden neu ait-

schütten und fehlende Bäume ersetzen lassen. — Der
letzte abgehaltene Viehmarkt war außerordentlich
besucht und befrredigte allgemein. Leider ist infolge
der großen Verluste,welche die hier und in der Um¬
gegend betrieben Schweinezucht durch Eingehen an

Rotlauf und Seuche den Sommer über erlitten hat.

über die neuere deutsche Literatur“, 1768—1769
seine „Kritischen Wälder“, 1770 seine von der Ber¬
liner Akademie preisgekrönte Schrift „Über den
Ursprung der Sprachen“, 1773 seine „Blätter von

deutscher Art und Kunst“, 1774 „die älteste Ur¬
kunde des Menschengeschlechts“. Mit dichterischen
Versuchen war er noch früher, bereits sei 1762, her¬
vorgetreten: „Gesang cm Cyrus“, „über die Asche
Königsbergs“, „der Öpferpriester“ usw., — Erzeug¬
nisse, die schon bei der Mitwelt kaum Beachtung
fanden und heute nur noch vom Berufsliterar¬
historiker gelesen werden!

Seit Herder im Herbst 1764, hauptsächlich
durch HamannsEmPfehlung, als Kollaborator an die
Domschule zu Riga berufen wurde, lagen die schwer¬
sten Lehrjahre der Armut hinter ihm. Eine neun-

monatliche Seefahrt längs der Küste von Preußen,
Schweden, Dänemark, Schottland, England, Hol¬
land, Frankreich. ein längerer Aufenthalt in Nantes
und Paris, wo er namentlich zu Diderot in nähere
Beziehung trat, eine Reise über Haag, Leyden,
Amsterdam und Hamburg, wo er Lessing und Mat¬
thias Claudrus kennen lernte, bereicherten ibn
schon frühzeitig mit neuen, gewaltigen Eindrücken,
und als er sich 1770 in Darmstadt mit Karoline
Flachsland verlobt hatte, dachte er ernstlich an die
Begründung eines eignen Hausstandes.

Die Möglichkeit hierzu bot ihm ein Schreiben
des Grafen Wilhelm von Bückeburg, der ihn als
Hosprediger und Konsistorialrat nach Bückeburg be¬
rief. Vor Antritt dieses Amtes wollte er sich in

Straßburg von seiner quälenden TränenfistÄ Ope¬
rieren lassen und verbrachte deshalb den Winter
von 1770 aus 1771 dort, wo er den etwas gering¬
schätzig von ihm behandelten Studiosus Jobann
Wolsgang Goethe und den frommen Jung-Stilling
kennen lernte. 1771 trat er seine Stellung in
Bückeburg an und verheiratete sich daraufhin 1773
mit seiner Braut, die ihm bis zu seinem Tode durch
eine dreißigjährige Ehe eine treue Lebensgefährtin
blieb und ihn mit zahlreichen, noch heute durch
Nachwuchs sortblühenden Kindern beschenkte. Von
Bückeburg übersiedelte er im September 1776 aus
Wielands und Goethes Veranlassung nach Weimar,
wo er, trotz zeitweiliger Verstimmung mit dem Hose
und mit Goethe, bis an sein Lebensende als General¬
superintendent und Oberhosprediger wirkte. In der
alten Stadtkirche, in der auch die Herzogin Anna
Amalia, die eigentliche Begründerin des Weimari¬
schen „Musenhoses“ begraben liegt,'ruht er bestat¬
tet, und vor eben dieser Kirche, in der er 27 Jahre

das Geld unter den kleinen Leuten knapp, sodutz
die Kaufleute über flaues Weihnachtsgeschäft klagerr,
obgleich der Landverkehr an den Wochenmärkten ehr
reger ist.

E. Posen, 18. Dezember. (Polnisches.
Ledochowski-Denkmal im Dom.) Sei¬
tens der Polen wird der Nationalitätenkampf vor¬
nehmlich auf dem wirtschaftlichen (Miet geführt.
Von jeher ermahnen die polnischen Blätter ihre
Landsleute, nur bei Polen zu kaufen, damit diese
und nicht die deutsche Konkurrenz unterstützt wird.
In der jetzigen Zeit der Weihnachtsein-
käufe wiederholen die polnischen Blätter diese Er¬
mahnung häufig, damit sie nur ja nicht vergessen
wird und sich kein polnischer Käufer in ein deut¬
sches Geschäft verirrt. In den deutschen Lokalzeit¬
ungen fordern nunmehr der „Deutsche Mittelstands¬
bund“ und der „Alldeutsche Verband“ das deutsche
Publikum tagtäglich auf, ihre Weihnachltseinkäufe
nur bei deutschen Handwerkern und deutschen Kauf¬
leuten zu besorgen. Den polnischen Geschäften wird
da manche gute Einnahme entgehen, die timen bei
größerer Duldsamkeit von den deutschen Konsumen¬
ten zugeflossen wäre. — Das Herz des Kardinals
Ledochowski, einstigen Erzbischofs von Gnesen-
Posen, ruht bekanntlich im Gnesener Dom. Der
Erzbischof von Stablewski und das Posener Dom¬
kapitel wollten auch im Posener Dom ein sicht¬
bares Andenken an Ledochowski haben. Deshalb
ließen sie von dem polnischen Künstler Wladislaus
Marcinkowski ein Standbild des Kardinals
Ledochowski anfertigen und im Posener Dom auf¬
stellen. Die Kosten des Denkmals wurden durch
freiwillige Gaben ausgebracht. In einem Schreiben
im neuesten „Kirchlichen Anzeiger“ spricht der Erz¬
bischof Dr. von Stablewski allen Gebern seinen
herzlichen Dank aus.

T Liffa, 18. Dezember. (Plötzlicher
Tod. Kasernenbau.) Einen plötzlichen Tod
erlitt ein Dienstmädchen, das bei einer hiesigen
Familie in Stellung war. Das Mädchen klagte
vorgestern über Magenschmerzen, mußte zu Bett ge¬
bracht werden und starb alsbald unter heftigem Er-
orechen. Da allem Anscheine nach der Tod durch
Vergiftung eingetreten ist, wurde die Leiche beschlag¬
nahmt. — Der Jnsanterie-Kasernenbau schreitet
seinem Ende entgegen, denn auch das letzte Gebäude,
das Offizierkasino, ist bereits unter Dach. Dicht
neben den Jnsanteriekasernen werden die Artillerie-
kasernen erbaut. Die für die einzelnen Gebäude
erforderlichen Erdarbeiten sind beendet und das
Mauerwerk auch bereits aus dem Grunde heraus¬
gebracht. Die sämtlichen Kasernementsanlagen
werden eine Ausgabe von etwa 4 Millionen Mark
erfordern.

Stuhm, 18. Dezember. (Schwerer Un¬
fall.) Beim Ausladen von Holz im Hohendorfer
Walde wurde der Ärbeiter Dargel aus Stuhm von
einem herabfallenden Baumstamm getötet. Ter
Arbeiter hinterläßt Familie.

Danzig, 18. Dezember. (Der west preu¬
ßische Provinzialverein) vom Roten
Kreuz ist mit 26 Zweigvereinen und 27 Sanitäts-
kolonnen zur Unterstützung des militärischen
Sanitätsdienstes im Kriegsfälle vom Kriegsminister
zugelassen. Die Mitglieder dürfen das Rote Kreuz
führen, jedoch nicht zu persönlichen Zwecken.

Elbing, 18. Dezember. (Mit der Er¬
richtung eines Kaiser Wilhelm-
Denkmals) dürfte es nunmehr bald recht flott
vorwärts gehen, nachdem man die für diesen Zweck
vorhandene Summe von 33 000 Mk. für ausreichend
erklärt hat.

lang gepredigt, erhebt sich seine von Schaller model¬
lierte Erzstatue, mit seinem Motto: „Licht! Liebe!
Leben!“

In Weimar, das er nur noch anläßlich einer
längeren Reise nach Italien oder gelegentlich einer
Kur in den Bädern von Aachen, Eger usw. verließ,
schrieb Herder die weitaus meisten und bedeutend¬
sten seiner Werke. Unter diesen sind es besonders
zwei, die ihm für immer den Ruhm eines der uni¬
versellsten, tiefsinnigsten Geister aller Zeiten und
Völker sichern werden: Seine „Stimmen der Völker
in Liedertt“ und seine „Ideen zur Philosophie der
Geschichte der Menschheit.“ Beide Werke sind in
Konzeption und Anlage so gigantisch geplant, daß
klar vorauszusehen war, ein Menschenleben würde
zu ihrer Vollendung nicht genügen. So blieben denn
beide unvollendet und. überließen, wie ehedem der
Kölner Dom, ihren schließlichen Ausbau den kom¬
menden Jahrhunderteir. Nicht von Goethe, sondern
von Herder ist in den „Stimmen der Völker“ die
Idee der sogenannten „Wellliteratur“ ausgegangen
und der Grundsatz aufgestellt worden, daß die Poesie
nicht das Vorrecht eines einzelnen Volkes, sondern
Gemeingut aller Völker ist, und daß alle von Natur
berufen sind, ein großes Ganzes zu bilden. Was
Herder selbst hierbei mit feinstem dichterischem Nach¬
empfinden als Übersetzer, Umbildner, Aneigner ge¬
leistet hat, ist staunenswert und macht seinen
Schmerz begreiflich, daß ihm der Lorbeer des selbst¬
schöpferischen Dichters versagt blieb. Vollends seine
„Ideen zur Philosophie der Geschichte der Mensch¬
heit“ sind, wenn auch Torso, von einer weltum-
fassenden Größe, wie sie kaum irgend ein Werk der
gesamten „Weltliteratur“ auszuweisen hat. Durch die
Einwirkung aus Goethe und die Romantiker ist
vieles von Herders „Ideen“ so in das Bewußffein
der Nationen übergegangen, daß heute nur noch die
wenigsten wissen, wem sie eigentlich diese Bereicher¬
ung ihrer Anschauungen verdanken.

Es geht ein tragischer Zug durch Herders Leben:
wie seine sonst schmucke äußere Erscheinung durch
die Tränensistel des Auges entstellt war, so konnte er

seine eminente geistige Bedeutung weder durch eine

eigenartige Dichtung, noch burcf) ein abgeschlossenes
philisophisches Werk fehllos dartun. Alle feine
Werke sind „Bruchstücke“; aber „Bruchstücke“, die ihn
als einen der edelsten Apostel der von ihm so hoch
verherrlichten „Humanität“ bekunden und sein
Motto bewahrheiten: „Licht! Liebe! Leben!“
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Pianola
wirklich ist,

davon kann man sich fcbwer-
Uch eine Vorstellung machen,
wenn man das pianola nicht
selbst gesehen und gehört hat.
6me gewöhnliche Darstellung
der Tatsachen würde allen Un¬
eingeweihten als Uebertreibung
erscheinen. Das pianola ilt
von gleichem JntereHe für
Künstler und Laien, es wird
mit derselben Begeisterung von
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nutzt, die bisher nie Gelegen¬
heit gehabt haben, gute Musik
zu hören, resp. sich selbst must- j
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zu hören in den Verkaufs-1
räumen der firma

Germania-Raus I
8. Linsky, friedrWtr. 35 .

Gttijiger Vertreter für den

Regterungsbei. Bromberg.

Sanatorium SchreiheiiiankJ Riesengeblrge kJ Bahnstation.Riesengebirge
gfly* Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Diät»
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “HW8

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
ISO) früher Assis'ent von Dr Lahmann.

Abonnements-Einladung
aut die

Ueber

39 OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten¬
zahl, als sämmtl.

übrigen

Nachrichten

HS». Handelsschote 3«*«.

1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für beit kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Freitv.-Zeugn. 2 ) Fachwissen,
schastlicher Kursus für junge Kauft (Handels-Akademie.) Schul¬
anfang 13. April. — Prosp. d. Direktor €r. Müller. (199

Anhaltische DancbnleZer^
wsoß Direktion; «lg HnnhtllAbf»angs/eug. v. 1

Verbände Deutsch, bau- Opderbecke, I
gewerksmelsternnerk. Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-1
u. Tiefbautechniker. |

Die be¬
liebteste

billigste und I
gelesenste Zeitung'
Danzigs u. d. Prov.

Westprenssen

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen¬
teil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie, Handels¬
nachrichten, Course, Getreideberichte pp.

jggy Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch¬

interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

—- Ahonnementspreis: ------

vierteljährlich Mk. S,— (von der Post abgeholt),
Mk. S,4S (durch den Briefträger frei ins Haas)

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

Brodbeck & Lötz, Puscii, Pmkstr. 2;3.
Kulturtechnisch. Bureau u. Tiefbau-Unternehmungen

emp ehleu sich:
zur Projektierung und Ausführung von Drainagen,

Wicsenbauten u. allen Tiefbauten.
©üterbermeffuiißen: Separationen und Konsolidationen, Aufstellung

von Neinkarten,
ferner: zu Boden-, Wasser- n. Pflanzenuntcrfuchnngen für
Gutachten zur Bodeuverbefferung auf Grund weitgehendster

Erfährst! g auf kul'mtcchnisch m Gebiet,
zur Taxation von Bod« »werten und zur Vermittlung bei

An- u. Verkauf von Gütern. (158
Anerkennungen und behördliche Referenzen stehen zu Diensten.

Auverl.nücht.Manu, ev.,lange
-O Jahre in St ll., sucht, gest.
auf gute Zeugn., v. 1 . März k. I.
oder früher dauernde Stellung als
Fabrikwächter. Offerten unter
R. L. 163 an die Gschst. d. Ztq.

Dunkelgrün. Porten», verl.
geg. Mittwoch Danzigerstr. Geg.
Bcl. abzngeb. Moltk-str 15. I.

1 B. schw. Glacshandschuhe
Verloren. Ab ng. ff-rt bridbftr. 37

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften «.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäffernngskauäien, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absen knngdcsGrund-
wafferspiegels bet Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Kontante ZahlungSb ding-
»ngen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47
Eisengießerei n. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh,
ruuge» und Wafferleitungs-

anlagon.

Kanarieuhählle,
flotte Sänger, verkauft

billigst
Schöpper, Töpferstr.2,11.

1 tleg. Siinplonioii (®1‘‘werk),
groß, selbftspielend, nebn 10 Nohn,
sehr billig, auch ggen kleine
Ras nzabliing m verkaufen. (3l5
O. liChming, Kornmarktstr .2

Möbel, Kou>mode, Wascht Bettst
in.Matr., Vcrtik. u 1 schwarz.

Radmant. biii.z.vk Thornerstr 1 .

auf Gegonseit. VVk¥T'%I M Versicherungsbest.
errichtet 1854. UPUilü. 159,6 Mill. M.

Febens-llenßons- u. Feibrenteu-Uerßch.-Ges. a. G.
zu Halle a. dl. 8. (i02

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst linverltürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

■ JS
1 iii innw imm i i'wwwm

1 Wertvoll für jede Barne!
Illustr. Lehrbuch der Damensohneiderei.

mit Original-Zuschneide-Tableau. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Weissnäherei, mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 JL
Illustr. Lehrbuch der Putzmaoherei, mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.

♦Alle drei Werke zusammen nur 5 Mark. C*
Das nützlichste Geschenk für Mädchen

von 7—14 Jahren ist:
Die Puppens ohn eiderin. Illustr .Hand-

bnch mit Modellen n.s.w. 1,5.0 M.
Keine Schneiderin versäume, sich anzuschaffen die

Viktoria-Sclmittseichnen-Methode. Verblüffend
einfach und perfekt zuverlässig. Komplett 4 3L

Schnittmuster-Sortiments: 3 neueste Röcke,
8 Blusen, 3 Taillen, 8 Jacketts, 8 Capes, 4 Ärmel,
2 Schleppröcke, 2 Reformkleider, 8 Paletots, 8 Mäd¬
chenkleider, 3 Knaben-Anztige, 2 Morgenröcke,
2 Hauskleider: jeder Schnitt mit modernstem
Modebild. Preis jedes Sortiments (auch nach
Wunsch gemischt; nur 1,60 M. Bei Bestellung
ist Oberweite oder Hüftweite oder das Alter des
Kindes anzugeben.

Bezug gegen Einsendung oder Nachnahme direkt von

Oskar Schaefers Verlag in Leipzig, Südstrasse 24.

Wilinalislilus-
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichem Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte

Marie Grünaner,
München, Bilg rsheimerstr.
18m) Nr. 26 a II.

W ie Dr. med. Hair vo m

W Asthma ^
still selbst u. viele hundertePatieuien
heilt',lehrt unentaeltl.dessenSchrift

Contag «fc Co., Leipzig.

üiuc hensiliasll. loltmng
von 4 Zimmern, Balkon, Bad -

einrichtuilg n. sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
von sofort jut vermieten bei

0. Heller, Mittelste. 44.

1 Wohn. 2 Z, Kb.n.Kche. v.1.104,
1 21. ohn. 4 3-, Kb.n.Kche. v. 1.4 04

zu verm. Friedrichstr. 63, 1.

WchiN'iiz'34Zmm..^L
ebcnll. Werknätte u. Pferdeställe
Danzigerstr. 65 zu vermieten.
1 g. möbl.Zim. ist au 1 od. 2Herr
evtl. Pension z. verm- Kas.-Str.91I

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautansschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Kranklielten, altem
Husten, Stickhusten zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Laliusen’s w^Leliertran
Allgemein als der beste und wirksnmte Lebertran anerkannt.
“Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,80 tu 4,60 Mk., letztere Grösse ttir längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da¬
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotli. Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Härenst!*., Kronen-Apotheke,Babnliofstr.,Scliwanen-Apo1heke,
Danzitsrerslr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. ln Znln bei Apotli. Legal.

Lanolin-
wird garantiert durch die

Seife lit dem Pieilrini
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LSnOlMBMk
Preis 25 Pfg. MMMM

Auch bei Lanolin-Tuilette-Oeam-
Lanolin achte man auf die Marke

119) Pfeilring.

Wetterfester Dachkauischuk,
das Beste ood Unentlielirllclste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste nud schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig ehistisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (1M
Oel- n, Fettwaaren*Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla. Emil Chaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gust. Baemmer-

lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger. Paul Wedell; in Exin bei
Jacob Cohn; in LabiscUln bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Melllnghoff’e

Cognac- u, Likör-
Essenzen

iSinpf.Slütz, Verkänf., tchk.Mädch.
^ f. a., Slnbenmädch. d. Glanzpl
u. nähen f., m. g Zeugn , alle v.

außerh. Das. k s. 1 Mädch. tt. Berl.
melden Fiau Emilie Müller,
Gesindevernneterin. Friedr'chn. 29.

empfiehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Prachtvolle Tafeläpfel,
WU^befte neue IVßtt», Hasel-,
Lambert, und Paranüsse

ernt) stehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Schweizerhost

v?ädctz.,d koch.k.,m gnt.Z. mpf-
Sr.MarieTokarski, Schlo,erstr.5

Empf. Mädchen jeder Art
v.l Januar. ^r.Josephine Kreft,
Gesiiidev rmieteriu, Bärenstraße 2

Aips. b
#

; 4ÄÄ:
mädch. u. Mädch. v. Lande nt. gut
Zg !

. Das. gesucht Personal f.Lmrd.
Frau Hedwig Dydrynskl, Ge-
stndevermiet rin. N Psurrstr.7 /3, 1 .

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechse n

wünschen, finden bei erftfl Bors.,
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angeu.hme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründl. theoret. tt. prakt.
Ansbild.znges. Beiznfriedeiist Leist,
erf. bald. Anstell, m. G. halt, Prob.,
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersichrr.-Fachegroß.
Erf. erziel! haben, können sofort z.
Anstell, borgeschl.werd. Off. 6.88
Langes Annonc tiburenn Posen.

zum l. Januar oesncht. (226
v. Winterseid,

Königl. Distrikts - Kommissar
tu Prinzenthai.

Eis Braserciarbeiter
wird sofort verla gt (315

Brauerei Feldschlöstcheu.
Jn meiner Kunstschmiede und

Kunstschlosserei werden (303

Lehrlinge
gegen Vergütung von Kostgeld ein
gestellt. Herrn. Boettcher.

Lehrlinge-'f^'»-^
verl. Maschinenfabr. S. Zimmer,
255) Thornerstr. 43/44.

Lehrling
suche zum baldigen tlmrdt für
meine Kunst- u. Bauglaserei.

•f. Graumann, Thor».
Meldungen auch bei Held, Ku-

jowierstraße. (533

8
Wie man Stellung als

ohlffsjunge
erhält, erteilt Auskunft

A. Koskowski,
Hamburg, (159

Eckernförd rstraße Nr 64

jung, kräftig, gute Zeugn., kann
sich melden Schlleps Hotel,

Ein ordentlicher

Hausdiener,
der mit Pferden umzugehen ver¬

steht, findet z. 1 . I n. Stellung.
AlbertWegner, Frdr.-Wlhlmst.s.

und
Molkerei (311

Dampf - Bäckerei.

I Bei Rückgabe von 1
I 5 Rabattmarken
I kostet das (L Brot 8
1 »0 Pfg. 1

Das größte u.

billigste Brot.

Mohn
weiß und blau, auch gemahlen»

in bester Qnalüät offeriert

O. ItastisiÜoflh. 1.

Magerfleisch
Brennerei 1734 g^gr., Wismar
a. d. Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, El. 2 Mk.
an, sehr alter K o r n b r a n n t-
w e i n, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabetlistr. 43.
P.Rosenfeld Nfg., Posen erst 8 9.

§^Znck«.|
ORIGINAL-PRÄPARAT

der Erfinder des Vanillins.'

Allerfeinste und ans-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der
Vanilleschote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit*
über 25 Jahren bekannten.
FftHpäckclien mit Stanniol-
einlage, extrastark h 20 Pf.
ff» Päckchen 76 Pf.), sowie als
Bestre izucker in verschie-
aenen billigen. Packungen,
in allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann & Reimers

Original -Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

Lstscks. Thtts
hochfeine Mi'chung, p. U 1,50,
2,00. 2,40 und 3,00 Mk. Bei 6 U

franko Zusendung unter Nach¬
nahme empfiehlt (226

IolLlel<lenÄt«$erfttiiii,
Leer i. Ostfriesland.

in Kegtlbursche
für den ganzu. Tag verlangt
315) Schützenhaus.

in Detailpackung k 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr. Minghoff & Co., Bücketuig
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr¬
testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

_
Geschmack sämtliche Nachahmungen.

In Bromkerg zu haben bei s Carl Grosse Vachfl. Pani
Hlntz, Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidt nnd Carl
Wenzel detail. In Scltleusenau bei: Apotli. Dr.Tonn.

Globiis-

Tülz^“
Eztraot

Pllll btW all jedes nitre Mmitlel.

. Firma u,0laiu$y
n rothem Streifcit^

Gberfökstkrri Wodek
sucht zum 1. Januar 1904

1 Stubenmädchen,
1 Außenmädchen,
1 zweiten Kutscher,

der Landarbeit versteht. (69
Für nietn Schubwaren-Geschäft

suche per gleich (539

1 töcht. Berkilllseriii
Offerten mit Gehaltsansprüchen
tt. früh. Tätigk. uni. D. P. lOO
an die Gcschäftsst. d. Ztg.

1 KMriiulm,
welche» selbständig die R-stau-
rationSkücke versteht, wird gesucht
Bisherige Tätigkeit sowie Gehalts-
ansprüche mit. J. 8. 46 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Gesunde Amme
sof. ges.salinke, Bahnhofst. 66 , I.

rNädehen»
welches die Massage und die Ans
Wendungen des Wasserheilverfah.
rens erlernen will, !. sich melden

Kurbad Gammstraße 2.

Ein Kindermädchen
sucht Bruckenstraße 2, II.

Aufw. für Lehrerin gesucht.
529) Mittelstraße 17, HI links.

Aufwartemädchensof.gcsucht.
Herrguth, Prinzenhühe 1, 2 Tr.

Fusion leidender nehme d. hllsten-
^U|lkn ftiUvnb.it woblschmvckend.

Kaisers Brast-Caramelleti.
»ot.begl.Zeugu.bcw if.wie

6 eto.it. v. sich. Erfolg solcheb.
Husten,Heiserkeit, Katarrh tt.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Nuuel Jtlh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om*

borg, A Wegner in Schlensenau.
Lewin Meyersobn in Schulitz und
R. Schliefer in Rynarzewo.

alS Futzbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

bon 3 bemann lei*, anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Pari Grosso Xaebk. Pani Hinz.

Ohne Ölelchen
sind die notorisch anvergleich-
lichen Wirkungen f. d. Haut¬

pflege und gegen alle Haut-
unreinigkeiteu und Ausschläge

der altbewährten

Origlnal-TIieerscliwesel-Selfe
Caröollheersclwefel-seire

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. I ei (162
E. Assmnss, Drogerie.
W. Grawnnder, Drogerie.
II. KafTler, Parfümerie,
E. BToaek, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie,



(Nachdruck verboten.)

Was solle« wir irr, lern Dienst-
dote« m Weihnachten schenken?

Plauderei vonDolly Marriot.

„Was soll ich nur der Frida — beiläufig
welch ein lächerlicher Name für ein Dienstmädchen
— zu Weihnachten schenken?“ fragte die Frau des
Hauses in kläglichem Ton ihren Gatten.

„Schenke ihr eine weiße Abendtoilette,“ er¬

widert dieser zerstreut, ohne von seiner Zeitung auf¬
zusehen.

„Warum nicht lieber gleich ein Radlerkostüm
mit Pelzbesatz?“ eifert die Dame entrüstet.

„Hm! Ist auch gut. Das holde Wesen be¬
sitzt zwar noch kein Rad, aber — was nicht ist, kann
werden. Mir ist so, als ob sie einmal davon sprach,
sich eins zu kaufen — selbstverständlich nur, sofern
das etwas in Abnahme gekommene Radeln wieder
mehr Mode in der vornehmen Damenwelt wird.
Wollens hoffen, denn

„Die Köchin auf dem Rad,
Das ist so mein Ideal!“

trällert der Hausherr.
„Ach — mit Dir ist ja überhaupt nicht zu

reden.“ klagte Madame. „Da sitze ich nun mitten
in meinen Weihnachtssorgen und möchte einen
Rat von Dir haben, aber statt ihn mir zu geben,
machst Du faule Witze.“

„Ich? Wieso?“
„Nun, Du meintest doch, ich solle der Frrda

eine weiße Abendtoilette schenken und —“

„Liebes Kind,“ der Gemahl legt seine Zeitung
fort und spricht in ganz ernstem Ton, „ich will Dir
'mal etwas sagen — meine vorherigen Äußerungen
waren natürlich spottweise gemacht, im übrigen aber
enthielten sie dessenungeachtet den verlangten Rat.
Wenn Du Dir die Mühe nehmen willst, ein wenig
nachzudenken,so wirst Du ihn schon herausfinden.
Was?“

Die Dame schüttelt energisch den Kopf. „Ich
verstehe absolut nicht, wo Du hinaus willst,“ ver¬

sichert sie überzeugungsinnig.
„Wirklich nicht? Nun dann will ich Dir

helfen. Warum ist unsere Weihnachtsfreude so oft
dadurch verbitterb worden, daß die Dienstmädchen
nicht mit ihren Geschenken zufrieden waren? Weil
Du Dinge für sie auswähltest, die Du zwar für sehr
zweckdienlich hieltest, nach denen sie jedoch kein Ver¬
langen trugen. Vergangenes Jahr kauftest Du für
die Frida einen Kleiderstoff aus blau gewürfelten!
Hausmacherleinen, ein HalbesDutzend grobe Bauern¬
hemden und noch einige ähnliche Sachen. Das Mäd¬
chen aber wünschte sich, wie sie Dir deutlich zu ver¬

stehen gegeben hatte, ein schwarzes Spitzenkleid und
eine Federboa —“

„Sollte ich denn etwa ihren unsinnigen Präten¬
sionen noch Vorschub leisten?“ fällt Madame heftig
ein. „Diese Dienstboten von heutzutage sind ohne¬
hin —“

„Bitte keinen sozialpolitischen Vortrag. Mt
Deinem Einwurf hast Du haarscharf die Ursache ge¬
kennzeichnet, die in den meisten Fällen die Unzu¬
friedenheit der Mädchen mit ihren Weihnachtsge¬
schenken veranlaßt. Ihr Hausfrauen wollt sie durch
die Wahl derselben auf denStandPunkt zurückführen,
den sie Eurer Airsicht nach einnehmen sollen. Das
Weihnachtsfest ist aber nicht die richtige Zeit zu päd¬
agogischen Bestrebungen — es ist ein Fest der Liebe
und Freude, und die Gaben, mit denen man sich
bei dieser Gelegenheit überrascht, haben vor allem
die Bestimmung, Freude zu bereiten. Damit ist
ja keineswegs gesagt, daß sie nicht auch Praktisch
sein dürften — sie sollen nur nicht gerade die Absicht
bekunden, dem Empfänger zu zeigen, daß er unbe¬
rechtigte Ansprüche macht. Du kennst das Dichter¬
wort: „Man merkt die Absicht und ist verstimmt.“
Warum wolltest Du der Frida denn durchaus ein
Kleid aus Hausmacherleinen schenken, das hier in
der Großstadt keine ihrer Gefährtinnen trägt? Dabei
ists gar nicht einmal praktisch, da es häufige Wasche
erfordert —“

„Hat sie denn nicht genug freie Zeit, um es zu
waschen? Wozu muß sie so viel ausgehen —“

„Siehst Du? Schon wieder das erzieherische
Motiv! Sie geht aber gern aus und amüsiert sich,
und allein die Erwägung, daß Dein Geschenk ge-
eignet ist, sie in ihrem Amüsement zu beschränken.

ärgert sie. Würdest Du dagegen ihren Wunsch be¬
treffs des Spitzenkleides erfüllt haben, so wäre sie
Dir aufrichtig dankbar gewesen und hätte Dir
vielleicht manchen häuslichen Verdruß erspart. Du
hättest denStoff ja möglichst billig einkaufen können,
um noch mehr Geld für die Hemden übrig zu be¬
halten, die sie Deiner Meinung nach brauchte. Nur
hatten sie ettixiS zierlicher sein müssen, um ihr zu
gefallen. Erziehen kannst Du das Mädchen während
des ganzen übrigen Jahres. Und nun rata ich
Dir, beherzige meine Worte, damit es am heiligen
Abend nicht wieder Verstimmungen gibt, unter
denen das ganze Haus leidet.“

Ob sich die Dame die Ermahnungen ihres Gat¬
ten zu Herzen nehmen wird? Vielleicht — vielleicht
auch nicht. Wer weiß es?

Das angeführte Gespräch rückt die heMe Frage
der Dienstbotengeschenke in ein -Helles Licht. Es
wäre tatsächlich besser, wenn die Mehrzcchl der
Hausfrauen in der erwähnten Hinsicht mehr
Toleranz und Selbstentäußerung beweisen möchten.
Die Standesunterschrede, und damit das Verhältnis
der Herrschaften zu ihrem dienenden Personal, haben
sich nun einmal im Laufe der Zeiten verschoben,
darüber mag man denken, wie man will, aber —

gegen den Strom kann auf die Dauer niemand
schwimmen. Nun läßt es sich ja nicht leugnen, daß
die Mädchen bezüglich der Weihnachtsgeschenke oft
geradezu unsinnige Ansprüche machen. Ich kenne
sogar verschiedene Familien, welche sich keine Fee
für alles mehr halten, weil sie eben diesen An¬
sprüchen beim besten Willen nicht gerecht werden
können. „Ich habe mehrere Jahre hindurch
meinen Kindern so gut wie nichts zum Christfest
geschenkt und nur ein halbmeterhohes Bäumchen
aufgestellt, um das Dienstmädchen befriedigen zu
können,“ klagte mir eine bekannte Dame. „Mein
Mann, die Kinder und ich aßen in den Feiertagen
Semmel, damit dasMädchen einen opulenten bunten
Teller und reichlich- Kuchen bekommen konnte, und
dennoch hat sie mir allemal am heiligen Abend eine
Szene gemacht, well ihr nicht genug beschert worden
ist. Da haben wir uns denn entschlossen, sie zu
entlassen. Wir wollen doch auch eine Weihnachts-
frerche haben! Und auf die Kinder wirkt es gerade¬
zu verbitternd, wenn dem Mädchen ein ganzer Tisch
voll Geschenke aufgebaut wird, und sie leer aus¬
gehen. Lieber will ich vom Morgen bis zum Abend
arbeiten, als daß ich mich fernerhin einer solchen
Härte gegen die Kinder schuldig mache.“

Wenn man dergleichen hört, wird man schwer¬
lich bestreiten, daß die Ansprüche der Dienstboten
auf dem in Rede stehenden Gebiet oftmals eine
ernste Kalamität sind. Gerade aber, weil das zu¬
gegeben werden muß, sollten die Hausfrauen tun,
was in ihren Kräften steht, um dem Übel zu steuern,
und das eben geschieht nicht dadurch, daß man die
aufgewendeten Geldmittel stetig erhöht, sondern
durch liebevolle und vorurteilsfreie Rücksichtnahme
auf die Neigungen der Leute bei der Auswahl der
Geschenke. Die Dienstmädchen besitzen im großen
und- ganzen gar nicht genügende Warenkenntnis,
u-m einen Gegenstand bezüglich seines Preises zu
taxieren; sie lassen sich durch allerhand Nebensäch¬
lichkeiten leicht blenden, und schätzen z. B. eine
leuchtend gefärbte Seidenbluse mit elenden Spitzen
garniert, — selbst wenn sie Ausschußware ist —

höher als etwa ein dreimal so teures, solides, aber
unscheinbares Wollkleid. Eine kluge Hausfrau weiß
sich dergleichen zunutze zu machen. Damit will ich
aber keineswegs sagen, daß sie den Mädchen nur
Plunder schenken soll — Gott bewähre —- was ich
meine, ist nur, daß sie wenigstens einen Gegenstand
zu kaufen hat, mit dem sie der Freude der Be¬
schenkten an damenhaftem Putz Rechnung trägt.

Neuerdings ist häufig gesagt worden, daß das
Geschenk für einen Dienstboten in der Höhe der
verausgabten Summe dem Vierteljahrslohn ent¬
sprechen soll. Für ländliche und kleinstädtische Der-
hältnisse dürfte das wohl zu reichlich bemessen sein,
man muß sich da pben an die in der Gegend üblichen
Sitten halten. Mag man nun aber auch für die
Geschenke aussetzen, wieviel man will, so sollten

großen Gegenstand, und die andere Hälfte scheidet
man wieder in drei gleiche Teile, von denen man
den einen für etwas durchaus Nützliches, den zweiten
für billigen Tand — wenngleich aber auch nur in
Gestalt eines einzigen etwas größeren Gegenstandes

—~ und den dritten für Kleinigkeiten und Sirßig-
feiten verausgabt. Unter den großen Dingen, die
die Hälfte des ganzen Geldes kosten, wären als
empfehlenswert zu nennen: eine Uhr, ein guter.
eleganter, aber doch sehr solider Kleiderstoff, ein
Jackett resp. ein Mantel oder eine Pelzgarnierung;
Uhren sind besonders beliebte Geschenke. Von rein
nützlichen Dingen ist Wäsche immer das Beste. Be¬

schlag geben. Man Mommt heutzutage für fabel¬
haft geringes Geld brillante Boas, Blusen, Tändeil-
schürzchen, Schmuckketten, Spitzentücher usw. zu
kaufen, so daß es nicht schwer fällt, für jeden Ge¬
schmack etwas zu finden. Das zuletzt Gesagte gilt
auch für die Kleinigkeiten. Für wenige Mark er¬

hält man schon dekoriertes Briefpapier, zierliche
Kragen, Krawatten usw. Beiläufig möchte ich noch
bemerken, daß man der lebten Rubrik auch das
Jahresabonnement einer guten, billigen Frauen-
zeitung, wie z. B. „Fürs Haus“ einreihen sollte.
Dergleichen erfreut immer, weil es den Mädchen
schmeichelt, ihre eigene Zeitung zu haben, und außer¬
dem erweist die regelmäßige Lektüre sich auch als
sehr nützlich für sie, weil sie sie ans Haus fesselt,
und sie manches daraus lernen. Mädchen, die ver¬
lobt sind, sollte man auch Dinge schenken, die sie
zu ihrer Ausstattung gebrauchen, namentlich Hans¬
wäsche, eventuell auch Mobiliar und sonstigen Hans¬
rat.

Zum Schluß noch eins: nie schenke man bereits
gebrauchte Gegenstände. Mögen sie auch noch so
wertvoll und wohlerhalten sein — sie werden nie
für etwas Rechtes angesehen. In den Augen der
Mädchen sind es stets „alte Sachen!“

Gerichtssaal.
Danzig, 18. Dezember. Ein Messerheld auf

der Schulbank. Ein trauriges Blld sittlicher Ver¬
wahrlosung eines Schulkindes entwickelte eine
Verhandlung in der heutigen Sitzung der Be-
rufungsstrafkammer. Der polnische Schul-
k n a b e Peter Oberland (!!) aus Kl.-Schlcmz
hatte sich auf dem Wege von der Schule nach Hause
ungezogen benommen, indem er andere Kinder
prügelte. In der Schule sollte er nun seine Strafe
erhalten, die um so notwendiger erschien, als die
Eltern ihrer Erziehungspflicht nicht nachkamen. Der
Junge weigerte sich aber, aus der Bank hervorzu¬
treten. Der Lehrer Pelowski ging deshalb zu ihm,
um ihn vorzuführen, doch nun zog der Junge ein
geöffnetes Taschenmesser und sagte in polnischer
Sprache zu seinem Lehrer: „Du Teufel, wenn Du
nicht weggehst, ersteche ich Dich!“ Der Lehrer trat
dann zurück, da tatsächlich Gefahr für ihn bestand
und holte sich Hilfe. Der Junge gab mittlerweile
sein Messer an einen anderen Schulknaben und lief
nach Hause. Me Eltern mm, anstatt den Jungen
in ernste Behandlung zu nehmen, gingen abends
zum Lehrer, stellten ihn zur Rede, wurden gegen
ihn sehr herausfordernd und beschimpften ihn und
feine Familie. Der Lehrer erstattete Anzeige und
das Schöffengericht in Mrschau verurteilte den
rohen Jungen zu sechs Monat und die Eltern zu
je einer Woche Gefängnis. Die Eltern legten für
den 18 jährigen Burschen, der nach der Tat sofort
verhaftet wurde, Berufung ein. Der Vater gab
zu, seinem Sohne befohlen zu haben, sich gegen den
Lehrer zu widersetzen. Bemerkenswert ist auch- als
Beleuchtung unserer Ostmarkenpolitik, daß der
Lehrer 120 Schulkinder zu unterrichten und zu —

erziehen hatte. Und das in einer gemischtsprachigen
Gemeinde! — Me Berufung wurde verworfen, so
daß es bei der Strafzumessung des Schöffengerichts
verbleibt.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst dev Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
20. Dezember. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Abends 8 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 20. December.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst. Vorm. 97* Uhr?
Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier in.der ev.

Schule zu Nieder-St-relitz. Vorm, ll'/a Uhr, Predigt-
gottesdieuft und Abendmahlsfeier in der ev. Schnle zu
Bösendorf. — Donnerstag, den 24. Dezember. Abends

5 Uhr, liturgische Christfeier mit Ansprache. -

Katholischer Gottesdienst in der Pfarrkirche. Somit*
tags 8 Uhr, FrühgotteSdienst. Vorm. 10 Uhr, Hoch.
amt mit polnischer Predigt. Nachmittags 2V, Uhr.
Vesperandacht. An den Wochentagen vorm. 7 Uhr 1. hl.
Messe, um 7'/r Uhr 2. hl. Messe.

Handelsrmchrrchten.
Bromderg, 19. Dezember. Amtl. Handelskammer*

bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 biS
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Branware
127—135 M. - Erbsen: Fntterware 122-129 M., Koch.
Ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 19. Dezember.
höchst. 1UM.

T*
Höchst
Breis,
ft. »t

■itebr.

n
Weizen neu 100Kg. iti 4< >5 Butter 1 Kg. 2 i,( 2 uö
Roggen 100 - 13 (X 12 4( Heu 100 - 4 5< 4 00
Gerste 100 - 13 r>C 11 8( Stroh 100 - 3 8(; 3 60
Hafer 100 - 12 80 12 2( KrnmmstrohiaoKg. — — — —

Erbsen 100 - If» 50 14 n( Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 60 4 20 Eier per Schock 4 4( 4 00

Witterringsbericht z« Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktfiraste.

Tagcskalender für Sonntag, 20. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 11 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne 23° 25'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 9 Uhr vormittags. Untergang nach
t,6 Uhr abends.

NeberstebtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monnt Zflst| Stunde

12
12
12

Luftdruck an

»Krad rebuc.
iiiMillimete,

765 o
764 9

763,s

Tempe¬
ratur n.
Celsintz

-0,2
0,o
0,6

ulun-rsp-chns^
Wind¬

rich¬
tung I2

71 SSO 3
71 SSO 3
65 SSO 3

heiter, 1 — leicht

mittags 1 lim
abends 9 llfji

früh 9 Uhr
Skala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---- gmig bedeckt.
Temveratllrmaxinmm gestern 0,0 Grad Reaumur

— 0.0 Grad Celsius. Lemperatnrminimum nacht-
— 0,9 Grad Reanmnr --- — 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Unsicheres, vielfach trübes, etwas kältere-
Wetter.

Zur gefällige« Beachtung!
Damit das verehrliche Publikum auch außerhalb Ber*

lins von der Existenz unseres Vereins Kenntnis erhält und
sich daran gewöhnt, nur bei den Vereins mit-
gliebern Unterricht zu nehmen, haben wir
unsere Mitglieder ersucht, in ihren Jnserateik, Prospekten rc.

sich des Titels: „Mitglied des Vereins Deut¬
scher Handelslehrer. Berlin“ zu bedienen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß unsere VereinSmit,
glieder ihre Befähigung sowie ihre moralische
Qualifikation dem Vorstande in ausreichender
Weise dartult müssen, also die beste Ga.
rantie für gediegene Aus.bildung bieten
In Bromberg zählt zn unseren Mitglie*
b ern nur der Kaufmann und Handels-
lehrer Herr A. Engelhardt, Pofenerstraße 84
am Wollmarkt.

Der Vorstand
H. Strahlendorff, Berlin 8W, Beuthftraße 11

Beginn neuer Unterrichts-Kurse am 5. Januar tu f.
Ein geschlossener Cyllus umfaßt Buchführung, (eins.
u. dopp.) Wechselkunde, Rechnen und Korre¬

spondenz und beträgt das Honorar nur 30 Mark.

Anmeldungen für Einzelkurse täglich. Zeugnisse und
Stellennachweise kostenlos. (215

A. Engelhardt,
Handelslehrer und Bücherrevisor.

Wie alle Wiffenschaften hentzutage, so ist auch die Ge¬
sundheitslehre in einem steten Hasten und Ringen nach
neuen Erfolgen begriffen. Einen ihrer größten Erfolge ver¬
dankt sie dem Lanolin, welches, seitdem genaue missen*
schaftliche Untersuchungen seine Analogie mit betn natür¬
lichen Hautfett erwiesen haben, sich zur Hautpflege ganz
unentbehrlich gemacht hat. Das Lanolin findet sich in
Form von Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin in allen Apo¬
theken und Drogenhandlungen und wird auch zur Anwen¬
dung in derKindersti.be auf daS Angelegentlichste empfohlen.
Nur die M a r k e ,.P f e i l r i n g“ gibt Gewahr für die
Echtheit des Lanolin-Toilette-Cream-Lauotin und der
Lanolin-Seife mit dem Pfeilring.

fleirliiBcr ISörse, 18 . Dezember 1003.

Dlsch. Fonds u. Staats-Pap. f sächsische.

Dt. Rvi.s sich-»* 4
Dt. Reichs, k. B%

6Lo n«k.h.l6
iio 00. S

Preuss een». A. 8^
do. unk. b-l'öö Sk
Ia Ob, 3

ßrem Ani. US 3^
Harnt» amort 1**® $

ilo CO. 89. 3
Hess. ct-A. s:--s 3%

iLo. oo IS-“ 8
lo. do. 186V 4

Brandenbs. Pr.-A. 3%
Cassel lander . . 3%
Ostpr. Prov.-06l.
komm. Pot, - Anl.
PosenerProv.-Anl 3%

io. do. 3“
Rhein Prov.-Obl. 3%

do. IX, XL XVI. 3
Teltower Anl. S>ä

io. do. 4
Wests. Prot.-Anl. 3

clo. do. Stz
<lo. do. 4

Westpr. kr. - Anl. 3%
Berliner St-Anl. 3u

io. 1882-98 3%
Bresl. St.-A.80-9 1 3g
Brombeig. 3t.-A. 3^

do oo. 4
Charlottenb 1899 4
Elheri.St.-Obl. 9if 4

Efs.St.A.lV,Vi98j
Hann St-A 189S
Bildesheim.St.-A. 3t
E bin. St-A v. 9es 4
Lsgdeunrger . . 3t
M findener St.-A. 4*
Brett St-A. n-o. 3t

Berlin Pidbr, 0

do. do. 4%
do neue 4

2 de. do.
üo do. l*

1 ons. Jjidsoh. 4

1 do. do
do do

3\
&

A, Kar- e. Neura. 3%
do. do. 4

S

| Osti.rennaiech. 4
do. 3t

1 komm. land. 3Z| do. do. jr04 Posensche 4
do. 8t

Sächsische 4
Ä

de. •ü

lOO.lOG
« »2.1100

4ob
91.7ÖTÜ

103 1 Ob
102.208

Ol.7.Sb
1 «M>.3SbG
1 OO.-lObG

89.5 OoG
tu 1.800

89.»»b
105.01X5
I OU .009

09.lob
9».»Ob
»o.:tob
K8.400

IOO.850B
DO.OOW

100 .40 B
105.2UG

lOO.lOh
i 04.009

99.7»a
99.800

100.100
t 00.00 h

98.908
108.8OG
103.30»
102.80S

99.000
IOO.»ob

»9.850
100.1 OG
101.10G
102.50G

99.25G
II 7.300
1 1 1.300
103.30h

«il.OObG
90.1066

103.750
tOO.OObG
88.70*

I 00.500
104.250
104.750

y 9 . 00 b
»9.90b
89.100

102.500
09.9 Ob

103.000
»e.eoa

Schles. altld.

do. do.
Schl.-Hl*t.LC.

- Westf.Indsch.
do. <10.

Westp.rittsch.
do. morsch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassa*.
do.

Kar.- u.Neum.
do. do.

Pommereche
do.

Posensche
do.

Prenssische
do

Rhein. Wests,
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl
Braun sch.‘JOTh L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-TtiL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89. OG
99.500

101.258
I 01.85B
104.700
102.753

98.900
101.700

89.20G

103.000
l 00,000

99.800

99.000

99.800

103.400
103.1 ObO
100.300
103.400

99.900
14 5.90h
1 63.00b
I 45.1 Ob
136.000t.

: 49.25b
31.5 00

131.00h

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
9 3.9 ObBo v

Argentrn, Ant.

4'4e do. innere
ff do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 181)5
do. von 189«
do. von 189»

fl riech, Abi. 81-84
oo. cons, uoldr.
do. Monopol

Italienische Reute
MexiicaniscneA.nl.
uesterr.ßoldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
oo 186u Loose

Port Staats-Aal.
do. abg.

Rum. amort. alt
do. smort. 1898

Bo* AalL 1803

87.80'
86.30bG

104.40b
100.1 Ob

92.20b
41.7006
32.90W
44.75h0

1 03.600
10I.30K
103.2üb

101.200
156.6060

54.40*
52.500
99-70*
87.70*
99.8066

Bass. Goldrente
do. StaatB-ente!

do. Bod.-Cr.conv.
Schwad. St-A. ; 6
Sero. amort. A 95

Spanische 8er ld
Türk.C. p.l,4,lS76

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kroncnrente
äo.Str.ater.lK97

Bucarest. Aul 84
Buen.Aires6t.A G

do. do. Papier
Liesaboner St.-A.
Stockn, St.-A. 84

o. do. 87

95.000
99.600
74.00 *

142.0 ObB
100.300

99.2566
91.400
95.600
82.800
44.70bB
81.40'

1U3.256B

Eisenhahn-Stamm-Aktlftt.
Aacben-Aia-st. aog
Allg. Dt. Kleino.
Braunschweig,Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck. .

Halberet, - blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simnlon . .

Mariend.Behad.Kl
Mittelmeer.
North. Pac.-Pret.
Transvaal Certii
WestsiciL Eisenb.
Zschipk.FinsterW. ,ä

13 l.Svb
42.0066

127.300
95.5066
64 250

1 18.0066
74 35bB

145.9 Ob
I 7.50*3

172.50b

102.6060
166.25h

42.0000
232.000

Eisenbahn-Prior.-Obllgat.
Galiz. Cart-Lunw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. djoroh.)

do. Obi. Gold
Kode«-Worot
Anat. r-ieeno.-Obl.

do. Ergtoi -Netz
Gotthardbann . .

Ital. Eisb.-O.st ft.
Uni. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (luft)
do. do. 11919)

North.-Pac.PJAen
South. Pac. 1906
Wladik.unkl. 1909

91.5060
10 7.000

«5 3 068
106.7O6B

99. «Ob
103.300
102 60bG
102.20b

102.20B
»9.84106
85.0410

1 «»2.6066
101.8066

99.14)0

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dean. Pfbr.
BerLHp.Pf.80jabg

100.4)410
9».OUbB
94.600

Br Hann. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Order. I
do. n
do. VIII.
do. IX. U. IX a.

do. Hpa-B. VIL
do. do. vnt.

Fi kt. H B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 19 iK

Hann. B. C. A. L
do. IL

MeckL E.-Pfd. L
do. do.

do.-Strel,H.-fI.n
do do I-n,
MeiningJHyp>Bk.

do. do.
do. Prim.-Aul.

Mitteld.Bod.-Crd.
do» do. unk. 06
do. Grand cbr.

Nett6B0d.Ges.0bl
do. do.

Nordd-Granucred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do, 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bed.86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm -0,87 <91

PrJEyp.-Act.-Bk.
do. do» Ceitif.
do. do. do.
di, Hypoth.-Vers.

do. Pfnndbr.-Bank
do. do. 190
de, do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do Kleinb.-Oblig
de. Comm.-Obl.
do. 1912 S III
Bhein.H.-Pr.8S-86

do. Serie Ö9-89
do. Comm.-0

Rbein.-W.B.I,III
do.Il.4V. jtk 1901
Siebs. Bodenored.
Schles.Bodcr-Pfd

WestdJBodencr.
da do. m.

K
v:

v
4
3$

1
*

?
?

?
4
*

*

?
fre.

5

i“

3

f
l

5$

8741410
101 24,
1240.10
11 1.541b

ä 7,60b6
1112 500
ltiO.&Oofc

»6.0060
104I.8UG
1041.500
1410.70oU

97 0410
9» 0410
96 5410

1412.1410
» 6.0110
77.54166

i 741.5110
9t.04ibfc

104l.40b6
134. VOb
1041.300

97 OOO
101.500
100.4Ob

95.000
1041.04100
89.300

100.75
»7.35
86.40

102.7«
»9.400

106.2560
94.0060
09.750
»5.600
96.04166
» 6.100

? 411.7 560
102.25Q6
1412.7506
100.4060

97.000
101 . 1.106

99.750
99.740

100.600
»8.4106«.
98.(100

100.50 «

96.0410
»9.5*10

100.8066
84.500

101.(410
•6,800

Omrechnangssltzes 1 Fr. 80 Pt 1 Oert. t fl. Gold; 1,09, l Kr- 35 Pf. | 11. ^,n.. t,7o ,1 $e. (, 12^
1 Rbb AIS. 1 G<L-BbL: 8*20 | 1 DolL 4,30 |1 LstrL 10,40 «Dien. üb. 4, üt». 5, Prit. 3 » %

I 77^75c8
144.5nb6

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Mirk. Bank
Berliner Bank
de. Handeis-Ges.

Brannschweie.llk
do. Credit

Bresl.Wie.-B abg.
do. Wechsler-Bk.

DarinStädter Bank
beutacoe Bane .

oo. Genossensch.
Disconto-f-cmm.
Uortmund. Bankv.
Dreenner Bank .

Duiebnrg-Ruhr-B
fcseener Credit-V
Gothaer Grnnocr
Bannoverscne Bk.
Hildeeheim. Bank
K01n.Wccns.u.C.B
Mein. Hypoth. .iOs
Mi tteldtsco.Boder.

do. Oreditbk.
Nationalbkf.Li wk
Nienerrh.treditbe
OsnanrücKor Bank
Pr. Iioo.-i redAct.
de. Ctr.B0d.Cr.801
do. Hypoth.Act.-B.
Reicneoant . .

Rhein. Hynoth.Bk.
00. Wests. Boder.

Schaan nans. Bkv.
echte«. Bant - V.
eütid. Bodencred.
W estd.Boaencr.-B
W estiäl ischeBank

n
4

e
11

4

F
6
4
6
7
6
7
4
7
4
SK

k
?

i
9
5.47
9

?
?

124.5(160
64. .0 '

VS.54166
165.1 Obi
I 1«75
105.000
149.9»B
II 1.506
4 4)2.S(lb
147.500
223.30b
14)0.100
198.7566
1 15.54)06
159.IO&6
1 10.40 •

164.2566
143.0066
129.5006
140.750
98.500

142.306
»0.6066

115.91 oG
127.6066
t 12.60b
147.0Ob
'47.7 50
«91.0066
112.009
l 53.0Ob

14 9^9 060
1 4 5.*1 ObB
189.000
138.3566
1 1 G.OObB

b onnersmarck'n tt.

Dortm. Dnion L.C.
Uortmnnoer A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer iüisn
Dynamit Trost .

Biber. Färbensabr.
Flora. Terr.-Ges
Freund Mascbtn.
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBsrw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallescne Hasch» 1 lä

Hannov. Maachin 3
Bro.-Wien Gummi 2 )

Industrie-Papiere.
Accnmniatören so..

Adlerbrau.Dtssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGttsset.cT
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerBlect-Wk.
Berl. Masehineab.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochum* Gasest.
Boeh. Viel»-Brau.
Brannscbwg. Jute

do Haschin.
Bramnschw .Kohln.
Caeseler Federst.
Concordi* Bergb.
Coasolidatioa .

171.0060

222.0060
79.50b
IS.saoG

124.0060
76«.OUbB
I 96.25 g

319.0066
293.9060
246.5066
191.0062
I 1 7.25°6
177.75b

ÖO.OObB
165.500
210.0066
3 ÖO.OObB
445.50b

Dtsch. GasglühL. 9 234.006G
do. Waff.u. Man 10 210.506

Dtfferi. Danneno.; 5
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Barpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Ben estetibe .Mach.
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HSrder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A. 4
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Becnster Farbwk.j30
Hn lösen mskr . .! 3
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Nene Boden-A.-G. 10

16,
S‘
1
6
8
0
7
8
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.
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243.0066
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146.5066
103.0966
1 62.8060
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217.00*’
11 1.1 ob
127.00 >6
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306.008
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3 I 7 500

99.750
01.6060

204.7 Ob
189.1030
127.0060
214.50 <6

7.0060
Ulä.OOb
1 83.75b
390.50*0
1 12.7530
112.7560
165.0060
215.75b
366.000
447.0060
239.00b
241.0066
318.000
1 18.800
I 13.300
299.500

45.500
14,3.006
277.50b
122 . 1016

92.3060
193.600
163.8066
289.6<)b
12«.3«>30
1 Oto.uOb
129.25b
,58.0030
l.VO.OObG
108.600
116.6030
176.806G
330.ÖUB

RombacherHütten g“
Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gosst 9

Schlegel Brauerei 8
Sch es. Cement
Schalter Gruben
Schies-Zinkhütten 17
Scholz- Knaudt 4
Siemens & Halske 5
Stettiner Vulkan. 14
ätoibrg. Zinc-Act 3
Vogt i Wolf . .

Vorw.. Vieles. 8p.
13
0

W «nderote . . 4
Westfaiia Cement 0
Westfäl_Drahrind. 8

do. Knnferwerk 0
Wests. Stahlwrk. 0
WiuenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen 7

?
Aacoen Kino. 4t
Argo Dmpfsch. Y
Alig.Beri.uma 8

i Allg.Loc.a.Stb 7
5 lirannscDwg. . 4t

I resi. Klect U. 4t
do. Strasso. 10*

Cassel.StrasSb. 3
u- 6r.Berl.3trssb. 7t

I Hamo-Paceetf. 4
do. Strasso.

Hann. Strasso. ?7. '-Norme. Lloyd 0

210.500
136.52*)
1 76.5060
4 5 5.2560
368.50b
148.0060
140.7562
223.5000
143.2560
2 I i .500

«7.500
85.500

145.5030
150.0030
103.500
129.75b
I 58.0060
189.250
115.000

65.41)00
265.0060
146.9060

119Ü503Ö
155.40b

204.7530
llo.UOb
175.8030

39.508
i 05.6060

Wechsel-Kurse.
a meterd.ttui. aT. Hi

8t
!l 69.2500

Brtu. a. Ant. 8T. 81.00b
112.25aEopenongsn. 8T. 4*

Lonoon . . 8T. 4 2<).41b
de SM. 4 2».24bB

New lork . 2M. 4-2 0 7.,00
Paria . . . 81. 3 81.158

do. . . . 2M. 3 80.75a
Wien . . . er. 8t 85.20-0

do. 21L 3S 84.700
Itaiien.PläWe IUT. 5 81.25b
Petereimre 8T. 4t 215.60b

tiolü, Silber u. Banknoten.
•JG-Francs-Stücke
Sovere eigrxs pro St.
imperials, neue, p. 3t
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Ban Knoten, ILst.
Franz. Banknot, 10<M.
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten. lOOKr.
Ruse. Noten 10') Rubel
.ZdlWkmpons, kleine.

16.1 So
20.38b
16.180
4., 9>0
81.00b
20.41b
8 1 .1 5h
169.30b
85.308

216.1 Ob
323.60 b

SLMetter-AllsWenLÄB
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das noidöstliche Deutschland'
20. Dezember. Frostig, wolkig, teils

beitet, Schnee.
21. Dezember. Meist trübe. Schnee-

fälle. Frost. Strichweise sonnig.
22. Dezember. Wärmer, meist bedecktZ

Schnee
23. De;ember. Ziemlich milde, stacht,

Nebel, wolkig. Strichweise Schnee.

lelegraphischer $öctterberint

t'nr.oKfc

Stationen,
u.b.üile«»
reSspieg.
reb.i.mm

fölnh. (Bettle ü
Christ iansund 764 OSO wlklr. 0
Skagen 767 -SO bedeckt 8
Kopenhagen 766 0 Dunst 8
Stockholm 770 SBIttbft bedeckt — 1
Haparanda 768 SSO bedeckt — 9
Borkum 762 0 bedeck« 2

,jII 764 OSO bedeckt 1
766 SO be deckt 0

Neufahrwaff. 768 SSO >e deckt 0
Memel :?7o SO Dunst - 1
Scilly — —

Franks, a. M. 763 SO bedeckt 1
München 762 SO bedeckt — 3
Chemnitz 765 SSO wlkls. — 1
Berlin 765 SO bedeckt 1
Hannover 763 SO bedeckt 1
Breslau 767 SO bedeckt 1

Frachtbriefe
Mit Stempel der Königl.Eiseubahn-

Dircktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein* mtb

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grmrwald.



1 Dtii. fiiit
5,00 Mk.

photographisches Htelier Carl Mauve
Blisabetbftraße Dr, 13-14*

■=r-= Photographleen auf Matt-Papier in tadelloser Ausführung. == 15,00 ML
Am 17. d. Mts. starb plötzlich mein lieber

Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel

iOtto Schnlemannl
Lt. a. D.

zu Steglitz im Alter von 26 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet

Frau Fanny Schulemann,
verw. Reg.- und Baurat.

Bromberg, den 19. Dezember 1903

V

IT
LJ

hren u. Goldwaren
Staufen Sie gut
und preiswert bei

| -' - raa&'l&ET?/itWU

Paul Beckmann >
in Firma Hugo Wegener am Wollmarkt.|

Am 18. d. M. entschlief nach langem Leiden
mein guter Mann, unser teurer Vater, Bruder,
Schwager und Onkel,

der Kaufmann

oooooooooooooooooooo

8 F. Mmmz Etabli55«B«it 8
O wtth-lnTstrutze 71 O
© ältestes V. WohlrensUmiertes RestavrlltionsseslW ©

Beinhold Rosenke
im Alter von 46 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die Hinterbliebenen

(531

Die Beerdigung findet Montag,
um 3 Uhr von der Leichenhalle di

gelischen Friedhofes aus statt.

den 21. d.M.,
es neuen evan-

Pianino’©
lene (Sendung in bekannt hervorragender

Qualität nochmals eingetroffen u. empf. zu

billig. Preisen unter kulant. Bedingungen.

3 gehr. Planino’s Wd
auch auf Lager und verkaufe billig.

HofPianoforte-Fabrik
€. J. Qtiandt 1815

Niederl. Bromberg, Thornerstr. 55.

mmm

'ümma S)umas
IVeue Pfarrstrasse Sso. 3

empfiehlt zu bekannten

|Au »Verkaufspreisen!
gärn. u. Ungarn.

Hüte
in jedem «eure.

o
o
ö
©
©
©
©

oooooooooooooooooooo

Srombttgs
empfiehlt feinen neuen durch Anbau einer Bühne neuerdings noch entsprechend
erweiterten Saal dem geehrten Publikum zu Familienfesten, Hochzeitsfeiern,
Festessen re., den löbl. Vereinen zu Versammlungen u. Vereinsfesten re.

Bekannte gute Küche, vorzügliche Weine.
Gut gepflegte Biere. (3m

Aufmerksame Bedienung»
Bromberg, im Dezember 1903 Dickmann.

Zu Festgaben geeignet empfehle ich moderne Buffets,
Clubsessel, Schreibstühle, Serviertische usw. — — — — — —

Moderne Möbelausstattungen zu billigen Preisen — — — —

Spec. Einricht, v. Restaurants, i d. letzten 2 Monaten eingerichtet:
Schützenhaus Bromberg, Konitzers Festsäle Schwedenhöhe, Falstaff 2

Bromberg u. a. m. — — — — — — — — — — —

H.Schmidtke,Möbelfabrik
Kornmarktstr. 6, an der Strassenbahn.

Uruttn-UnteMtzuilgs-Kmiv
MONO«.

Mkihnnchtsbrschennng
am 1445

Soiuitäfl, de» 20. b. Mts-,
nachmittags 6 Uhr

im Hohenzollernsaale deS

Schweizerhauses.
Eintritt a Person 10 Pf. “MW
Kassenöffn. 5 Uhr. Der Vorstand.

Auch in diesem Jahre hat der
Sinn für Wohltätigkeit und die
Freigebigkeit unserer Mitbürger
es uns ermöglicht, 42 Wai en-

kinder ehemaliger Veteranen oder
,

alter Soldaten zu Weihnachten
i reichlich zu beschenken und mehr

denn 50 Witwen verstorbener Ka¬
meraden zu unterstützen. Wir
sagen hiermit allen denen, die da
zu beigetragen haben, den Aermsten
unter den Armen ein fröhliches
Weihnachten Zu bereiten, unseren
herzlichsten Dank, insbesondere
aber denKameradeuFeldwebeln des

Landwehrvereills, die unermüdlich
waren, alle die einzelnen Gaben
zusammenzutragen und allen de¬
nen, die durch die Anfertigung
der Kleidungsstücke usw. bereit¬
willigst bei diesem Liebeswerke
tätig mithalsen. Zugleich beehren
wir uns, alle Freunde u. Gönner
unseres Vereins zu der am Diens¬
tag, den 22. d. Mts., nachm.
5 Uhr, im Restaurant Bartz,
Fischerstrafte 5, stattfindenden

BsfchsvUKS
freundlichst einzuladen. (198

Der Borftan d.

Patzers
Etablissement.

Sonntag kein Konzert.
Am 1., 2., 3. Weihnachtsfeiertag:

(Srefe«

AmchKonzert
Kapelle: Jnfanterie-Regt. Nr. 14.

Täglich

rcMiloltig. u. obwechselnd.
Foinilieil-ProWMin.

Schsrnstkl«-
Huffflle

und

PttttiUtomi
„Aeolus“

Olls rer;. 6t)eii6leifi
Schornstkin-Aulsähe -US Chnm-ttetsn gebrannt

Regensichere, srandigseugend wirkende
,

..

Von
.

Behärd«1

pefeuer Ca^efclatt
Führendes Organ der Deutschen tu der Ostmark

täglich 2 mal.

WicheS HiiiidelSblatt. Achtseitize Sonntagieilnge:
Posener Provinzial - Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 BRf. vierteljährlich.
Lsßziellts Ablikstionsorginl btt iBcnaiiltunsicpröeii,

daher unentbehrlich
für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnfertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

Behörden
qrossenWerkesMgewandt und

0rge 5ch ri6b^^^^l uk u. eia5rähmen,ddhen|tv “

^erfolg als bei Klappfenstern m
Bau-Artikfi El-Bau-Artikel

• OÜSSELDORIf •

August Appell
Einziges Spezial-Sarggescbärt und Beerdigungs-Anstalt

Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
LFernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- nnd Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen iS Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen $ Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Hintan1 Sondnstge.
Sonntags . . 35 zurück 520

Günstiges

Mrihnnchtsangebot!!!
Bmniettc n. niiprii. Hüte
Ftdmn.siiNtl.ßntzllnslilg.

zu jedem annehmbar. Preise.
Helene GoIiike,Elisabethmarkt 3.

!
All' bcn lieben Gebern, die uns

„genannt“ — diesen ist ein be¬
sonder; sSchrcibenzugestelltworden
— oder „ungenannt“ für die dies¬
jährige Wdhnachtsbeschernng un¬

serer 125 Aermsten gütigst unter¬

stützt haben, sagen wir unseren
allerhcrzlichsten Dank.
“

D.e Bescherung findet ant

Dienstag, den 22. d, Mts.,
nachm. 4 Uhr, in Konitzers Ver-
einssälen. Schw denhöhe, Adler¬
st ratze 13/14 statt.
Der evgl. Franenhiifsverein
d. Kirch eugem.S chwcdenhöhe

Maria Teichert.

Zglfltecbilsthes Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d. Herrn Friseur

Sikorski). «273

Bksltztt mnscht Htirit
mit Dame Mitte Dreißiger (Witwe
ohne Anhang nicht ausgeschlossen).
Vermögen nicht unter 3000 M. Be¬
dingung. Vermittler verbeten. Gfl.
Off. it. O. R. 1736 Bromberg postl.

Garten - Etablissement
Sdjrüttnebetf.

(Inhaber G. Wolski).

Sonntag, den 20. Dezember 1903
Nachmittags

Konzert.
Abends : Tan zkr a n z ch e «,

Entree frei,
wozu ergebenst einladet
20“ ) C. Wolski.

$chIacht-n.V iehhof.
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 41 /2 Uhr
nachmittags

Ukterhllttlll!gs-M«jik
in den vorderen Räumen.

Von 7‘»Uhr ab int großen Saale

mn sie
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Im. Kr. Warum kommst Du
nicht, ich vergehe vor Sehnsucht.

Deine E.

StiefiütiSISÄt!
lfibev.Charakt. erh. Sie sof. b Ein¬
sendung Ihrer Adr-ffe. E. Rudo,
Berlin 8.0. 26. (Rückporto.)

Meilnlluhtswilrisdi! Jung.Mädchen,
20I.. 95000 M. Verm., Häusl, erz,
wünschtHeir.m cdelges.Hrn. Verm.
nicht erforderl., doch gut.Cbar. Bed
£)ff.u.„Reform“, Berlin 8.14 erb.

Student w Nach Hülfeunter¬
richt in Gymnasialfäch. zu geben.
Off. it. H. 72 a. d. Geschäftsstelle.

Wchmchts-Karten
5 Stück 10 Pf.

R. Salinger, PMraßcS.
Stationen

für erste Hilfeleistung
bei Nngliiilisfälltn:

Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzjgerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Uöpke’s Bötel, Thornerstr.,
Patzers Etabliss., Berlinerstr.»
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Krankenpstegehilfsstrste:
Frau NegierungSr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Mein Spielwarenlager
ist durch täglichen Eingang auf das Beste sortiert, und

empfehle ich namentlich Bleisoldaten in bester Aus¬

führung von 10 Pfg. bis 20 Mark. Kasperletheater,
Kaufläden, Pnppenküchen nnd -Stuben. Einzelne
Sachen f. Stuben. Kaufläden und Küchen. Ge¬

sellschaftsspiele, nur neue Sachen. Beschäftigungs*
spiele nach Fröbel. Bilderbücher Puter, Pater,
Peter. Grösste Auswahl in Puppen, auch für

Puppenstuben. Baumschmuck, Eislametta,
Baumlichte. R. Rieht er sehe Steinbaukasten,
Brückenbaukästen. Ergänzungskästen.

— Geduldspiele. — (331

G. B. Schulz, Inh. Julius Kuse,
Danzigerstrasse Io. 1.

Xf
“

g t“

August Appell.

■Pm

(315

Kaiser-Panorama
Wilhelmstrafte 13.

Diese Woche: Eine interessante
Reise in Amerika. (314

Elysium.
Angeuey m. Familien lokal.

ASniüsberger (Ponarth) 3
10 15 Bf.

Nürnberger (Reif) 3/io 20 Pf.

Altd mährte Küche.
Kräftiger Mittags tisch.

Gedeck 1 Ms 10 Karten 9 Mk.

Reichh. Frühstücks- u. Abend-
karte zu kleinen Preisen.

AnttkninltMz.TiijsMsftt.
Kuchen eigenes Gebäck.

Zimmer
für Vereine und Private, zu
Vers wie Festessen re. jed.Art.
Jed.Sonntag Nachm. 5 bis IlUhr:

Unterhaltnngsmnßh.
103) Eduard Schulz.

Schweizerhaus.
Hoheuzollernsäle.

Brombergs gröftt. u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell¬
schaften zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit eiriprechend umgebauten

MT Säle
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt g ute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “W8

MtthstltNllgUnfik
mit da ausfolgendem

Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt
des tanzliebendeu Publikums.

Achtungsvoll
216) Emil Kleinert.

Rüdigers Resienraiit
Rinkanerftrafte 28.

Flaki. Eisbein ».Sauerklihl.
Sonntag : ff. Taffe Kaffee, eig.
Gebäck.muffkak.Unterhaltung.
Stets gut gepflegte Biere u. reichh.
Speisenkarte bei kleinen Preisen.

Hochachtungsvoll Rüdiger.

|Coneordla.|
Wich Freikonzert

| des Damen-Orchesterslauber. |

Stadt-Theater.
Sonnabend:

Aschenbrödel
Sonntag: nachmitt 3' 4 Uhr:

(zu kleinen Preisen)

Aschenbrödel
Abends 7 lh Uhr :

Extra - Doppel - Vorstellung.
Liehesmanöver.

Hierauf:

Der Bibliothekar.
Montag:

Vorstellung zu klein. Preisen.
JmPaff.panout-Abonnement.

Einer von unsTeLeuV.

Rutrkellev.
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (31b

vorrügliche Küche u. Kiere.



2. MeiLage.
Ostdeutsche ^vesse.

Bromberg, Sonntag, 20. Dezember 1903, M 298.

(Nachdruck verboten.)

Die Doppelbescheruttg.
Eine Weihnachtsgeschichte von H. Römer.
Das war ein Weihnachtswetter! Auf den

Straßen breitete sich ein weißer, prächtiger Schnee-
teppich aus; lustig wirbelten die dichten Flocken
durcheinander, die Schlitten jagten lustig klingelnd
daher und der Markt glich einem richtigen Walde,,
denn die Händler hatten ihre Christbäume in den
tiefen Schnee gesteckt, so daß man zwischen den
Reihen lustwandeln konnte.

Herr Georg Wendelin, der Inhaber der alten
angesehenen Firma 'Georg Wendelin & Sohn, war

in seinem eleganten, behaglich geheizten Salon emsig
beschäftigt, den stattlichere Weihnachtsbaum zu
schmücken und die Bescherung für seine Lieben nach
alter Gewohnheit vorzubereiten.

„Wahrlich, eine gemütliche Beschäftigung,“
sagte lachend Kandidat Iahn, der Sohn eines alten
Freundes, der ihn besucht und die reichen Geschenke
für Frau und Tochter gebührend bewundert hatte.
„Draußen schneit's und friert's, innen ist's warm
und lustig — man trinkt seine Tasse Thee dazu und
raucht gemütlich seine Habana.“

Der reiche Kaufmann nickte nur lächelnd, aber
als der junge Mann sich empfohlen hatte, quoll ein
tiefer, schmerzlicher Seufzer aus seiner Brust, und
mit einem düsteren Blicke auf den bereits reichbe¬
hängten Baum und die zahlreichen Pakete umher
murmelte er leise:

„Wenn Du es nur wüßtest, wie gemütlich das
ist, Freundchen— o, es ist schrecklich, den Menschen
ein freundliches, zuversichtliches Gesicht zeigen und
nichtssagende Gespräche führen zu müssen, während
im Innern der Sturm der Verzweiflung tobt und
das Herz vom Wurm der Angst und Qual zernagt
wird. Mein armes Weib, meine liebe, arme Emmi!
O, Euer Weihnachten ist nichts mehr als eine
gleißende Lüge, ein Truggespinnst ohne Wirklichkeit
und Wahrheit — und doch jubelt Ihr ahnungslos
dem feierlichen Moment entgegen und wähnt Euch
glücklich, sorglos und reich! Wenn Ihr wüßtet, daß
Euer Glück auf einem Kartenhaus erbaut ist, daß
ein Vulkan unter Euren Füßen glüht, der jeden
Augenblick —“

Er unterbrach sich und zuckte zusammen — es
klopfte jemand.

Georg Wendelin hatte die Tür verriegelt —

solche Beschäftigung verträgt keine Lauscher und
unerwartete Störungen — sie bot einen guten Vor¬
wand für einen Mann, der sich, am liebsten ganz
von der Welt abgeschlossen hätte — denn was von
draußen kam, war nichts Gutes mehr und jedes
Ertönen der Hausglocke machte ihn zittern.

„Wer da?“ fragte er, an die Tür tretend.
„Ich — Ohmer.“
„Ah, Sie sind es,“ rief W'endelin erleichtert

und öffnete. Oh wer, sein langjähriger Buchhalter
und Vertrauter,, flößte ihm keine Furcht ein.

„Sie bringen nichts Gutes?“ forschte er,
den traurigen Blick des alten Mannes auffangend.

„Leider, nein, Herr Wendelin.“
„Was ist's denn — schießen Sie nur los,

Qhmer, ich muß auf das Schlimmste gefaßt sein,“
sprach der Kaufmann bitter.

„Ein Bote aus dem Wäschegeschäft von Stahl
ist unten — er will die Waren zurückhaben, die Sie
vor einigen Tagen entnommen haben,“ versetzte
schüchtern der Buchhalter.

„Die Waren — die Geschenke für meine Frau?
Soweit also — nun, geben Sie es ihm, da liegt
das Paket noch uneröffnet. Es bleibt mir ja noch

Unberechtigter Nachdruck verboten

Der Herr Baikdtrektor.
-1

*’2“

Lothar Brenkendorf*
„Q, ich kannte Sie doch wohl noch nicht ge¬

nügend, um das zu wagen“, sagte sie endlich, „und
dann — dann war ich Ihnen auch um Ihrer ver¬
meintlichen Torheit willen ein wenig böse.“

Wieder gab es ein längeres Schweigen. Die
eigentümlich freubige und beglückte Stimmung, in
die das Bewußtsein seiner wiedererlangten Freiheit
Werner versetzt hatte,-erfüllte ihn noch immer. Aber
erst während der letzten Worte Conchitas hatte er

angefangen, ihre eigentliche und tiefste Ursache zu
begreifen. Am Ende hatte ihn ja nicht so sehr die
Aussicht, an die schöne Tochter Don Manuels ge¬
fesselt zu sein, gestern so tief elend gemacht, als viel¬
mehr die Gewißheit, daß eine andere, noch halb un¬

eingestandene Glückshoffnung damit in nichts zer¬
stoben sei.

Und diese Glückshoffnung war jetzt von neuem

aufgelebt, und sie hatte zugleich eine tnd bestimmtere
Gestalt angenommen als je zuvor. Den Empfin¬
dungen, die sich in ihm geregt, als er vor der Pforte
der Kirche Santa Catalina auf Conchitas Erscheinen
gewartet — jetzt wußte er ihnen den rechten Namen
zu geben. Ein verräterisches Wort wollte sich ihm
auf die Lippen drängen, aber er sprach es nicht aus.
Da Conchita noch immer beharrlich stumm blieb,
sagte er vielmehr, «indem er sich zwang, den ruhig
herzlichen Ton festzuhalten, in welchem' er die Unter¬
haltung begonnen:

„Sie hatten vielleicht in der Tat einigen Grund,
mir wegen der Nichtbeachtung Ihrer Warnung zu
zürnen. Aber wir haben wohl schon zu lange von

Dingen gesprochen, die nur für mich eine Bedeutung
haben. Verzeihen Sie mir, Sennorita, und lassen
Sie mich erfahren, was Sie mir noch mitzuteilen
wünschten. Wie hat der Verlauf des Prozesses sich
weiter gestaltet?“

„Es schien, 'daß ein glücklicher Zufall mir zu
Hilfe kommen wolle, um den abscheulichen Plan zu
durchkreuzen. Ich erhielt eines Tages einen Brief
von einem gewissen Sennor Pedro Alvarez, der viele
Jahre in den Diensten meines Vaters gestanden
hatte, bis er zu seinem Unglück in eine unserer
häufigen politischen Unruhen verwickelt worden war.

genug übrig,“ setzte er leiser hinzu, „und besser
wär's, man holte auch das zurück. Wenn Frau und
Kind nicht wären — nein, sie dürfen nichts er¬

fahren, Ohmer,“ meinte er schmerzlich, „meine arme

Frau könnte den Tod davon haben. Noch ist's viel¬
leicht nicht zu spät.“ .

„Ich fürchte doch,“ erwiderte der alte Mann
zögernd, indem er das bezeichnete Paket aufgriff.

„Wieso? Sie — Sie haben mir noch mehr zu
melden?“

„Köhler & Komp, haben die Eröffnung des
Konkursverfahrens über uns beantragt, Herr Wen¬
delin,“ entgegnete der treue Buchhalter fast schluch¬
zend. „Die Benachrichtigung ist eben eingegangen.“

„Das — Kon— kurs —“ — WendÄin er¬
bebte. „So ist alles verloren,“ rief er dumpf.
„Dann muß sich ja heute alles noch entscheiden. Und
ich hoffte noch immer auf Rettung?“

„Was können wir tun?“ fragte Ohmer tonlos.
Der Kaufmann schritt erregt auf und ab, mit

den Füßen einen Haufen vergoldeter Nüsse, der ihm
im Wege lag, mit verzweifeltem Zorn beiseite
stoßend.

„Was wir tun können? Widerspruch erheben
würde nichts helfen — ich müßte eine Bilanz vor¬

legen. Nein, nein — Köhlers müssen den Antrag
zurückziehen — ich stehe seit langen Jahren mit
dem Hause in Verbindung. Depeschieren Sie sofort,
Ohmer — recht ausführlich, beweglich —1 ver¬

sprechen Sie in kurzem Deckung — ich treibe schon
noch Gelder auf. — Sie sollen sofort telegraphisch
den Antrag zurücknehmen.“

Schweigend entfernte sich der Buchhalter. Ge¬
brochen sank Wendelin in einen Fauteuil.

„Alles dahin“, murmelte er. „Umsonst die
Qual der letzten Jahre — die schlaflosen Nächte,
der Katnpf, der Riesenkampf gegen das Schicksal!“
Nun brach mit einemmal alles zusammen — und
er hatte noch immer gehofft! Weib und Kind
ahnungslos — fest vertrauend seinem Reichtum,
jubelten sie dem herrlichen Fest entgegen, und er
— er mußte ihnen, Verzweiflung im Herzen, den
Baum schmücken, ihnen reiche Geschenke machen, die
nicht sein rechtmäßiges Eigentum waren, er mußte
lächeln, glücklich scheinen, wo er lieber gerade hin¬
ausgeschrieen hätte!

Sein Weihnachten war eine Lüge, eine gleißende
Lüge! Und nicht das heutige allein — auch das
vorige schon, das vorige! Alles Schein, Heuchelei,
Blendwerk, Betrug! Große Verluste untergruben
das Fundament seiner Firma, die für die Ewigkeit
gegründet schien — glückliche Spekulationen sollten
die Bresche wieder ausfüllen, aber wem wäre wohl
etwas geglückt, wenn soviel davon abhängt? Immer
tiefer geriet er in den Sumpf, das trügerische Moor
drohte ihn zu verschlingen — krampfhaft streckte er,
jammernd, die Arme aus — keine Rettung, nur

trügerische Irrlichter grinsten ihn an — o, das
waren die Lichter des Weihnachtsbaumes, der prun¬
kend und blitzend vor ihm stand!

O Tannenbaum, o Tannenbaum! Wie glück¬
lich, selig stimmte Dein Anblick ihn sonst — und nun

sprang er wütend auf, schüttelte den Schuldlosen
zornig hin und her und schalt ihn mit gebrochener
Stimme einen Lügner, einen schimmernden Betrug,
ein Phantom dpr Schmach!

Und doch — das Fest durfte er den Seinen
nicht verderben. Später, nach den Feiertagen, wollte
er ihnen alles gestehen — er wollte sie vorbereiten,
ihnen die bittere Arzenei schluckweise eingeben.
Heute sollten sie noch einmal fröhlich sein, Weih¬
nachten zum letzten Mal feiern im Bewußtsein des
Reichtums und des Glücks !

Zum Tode verurteilt, und nur durch die aufopfern¬
den Bemühungen meines Vaters aus dem Gefäng¬
nis befreit, hatte er in das Ausland flüchten müssen
und galt uns für verschollen. Auf irgend einem
weiten Umwege war mit großer Verspätung die

Nachricht von meines Vaters Tode zu ihm ge¬
drungen, und er hatte es für seine Pflicht gehalten,
Mir aus Dankbarkeit gegen den Verstorbenen seine
Dienste anzubieten. Auf ihn setzte ich nun meine
Hoffnungen. Ich wußte, daß er von allen Vor¬
gängen im Geschäft meines Vaters genaue Kenntnis
gehabt, und hielt mich überzeugt, daß er auch von
den Abmachungen zwischen den beiden ehemaligen
Kompagnons wissen müsse. So teilte ich ihm mit,
was sich hier zugetragen hatte — allerdings ohne
das Anteils zu erwähnen, den mein Oheim an der
ganzen Intrigue hatte. Und Pedro Alvarez tat,
was ich von seiner Treue und Anhänglichkeit er¬

wartet hatte. Obwohl er eine sehr weite Reise
machen und Frau und Kinder zurücklassen mußte,
brach ec doch unverweilt von seinem jetzigen Wohn¬
ort nach Buenos Aires auf, um durch sein Zeugnis
die Hinfälligkeit der gegen mich erhobenen Ansprüche
zu beweisen. Vor drei Tagen traf er hier ein und
ließ sich von mir «in einer langen, heimlichen Unter¬
redung, die wir miteinander hatten, noch einmal
ganz genau über die Sachlage unterrichten. Auch
jetzt trug ich Bedenken, ihm von dem Verdacht zu
sprechen, den ich gegen meinen Vormund hege. Ich
nahm ihm nur das Versprechen ab, sich mit seinen
Mitteilungen nicht an Manuel bei Vasco, sondern
direkt an das Gericht zu wenden. Ob er dennoch
gegen diesen Rat gehandelt hat, oder ob mein Oheim
auf andere Weise von seiner: Absichten erfuhr —

jedenfalls ist es auf keinen andern als auf Sennor
del Vasco zurückzuführen, wenn Pedro Alvarez
gestern früh verhaftet wurde. Kann man sich eines
gefährlichen Zeugen nicht mit List oder Bestechung
entledigen, so muß es eben mit Gewalt geschehen.“

„Wenn Ihr Verdacht zuträfe — es wäre der
abgefeimteste Schurkenstreich, von dem ich jemals
vernommen. Aber sagten Sie mir nicht vorhin,
Alvarez sei zum Tode verurteilt gewesen? Beging
er da nicht eine verhängnisvolleUnvorsichtigkeit, hier¬
her zurückzukehren, und könnte nicht auch irgend ein
anderer ihn erkannt und seine Festnahme herbeige¬
führt haben?“

Conchita schüttelte mit Entschiedenheit den Kops.
„Alle unter dem General Rocca wegen politischer
Vergehen Verurteilten sind beim Amtsantritt des

„Zum letzten Mal“, flüsterte er schwermütig,
und mit zitternden Händen nahm er seine Arbeit
wieder auf.

Mit zitternden Händen zündete er Kerze auf
Kerze an, als die Stunde gekommen war; mit zit¬
ternden Händen schob er den Riegel der Tür zurück;
mit zitternden Händen ergriff er die Glocke und
rief mit lautschallendem Klang die wartenden
Lieben.

Da flog die Tür auf, Emmi stürmte herein,
leuchtenden Auges, geschwellten Herzens —- nicht so
jauchzend und übermütig wie sonst, aber sie war
ja nun auch älter und gesetzter geworden — wenn
man achtzehn Jahre geworden ist, beginnt man die
Verantwortlichkeit und die Pflichten des Daseins
zu fühlen.

Die Mutter folgte langsamer, ihr erster Blick
galt nicht der Bescherung, sondern dem geliebten
Gatten, den sie innig in die Arme schloß. Dann
flog auch Emmi an seinen Hals: „O, Du guter.
Du lieber Papa, wie reich Du uns wieder gemacht
hast! Ich danke, danke, danke Dir!“

In der Tat, es war eine reiche Bescherung! In
Hülle und Fülle lagen die Herrlichkeiten der Welt
vor den trunkenen Augen ausgebreitet — je tiefer
der Kaufmann hinabglitt auf der schiefen Ebene
des Lebens, je mehr hielt er auf den äußeren
Schein, um nicht in den Verdacht unsicherer Ver¬
hältnisse zu geraten. Allerdings war kein Pfennig
auf die kostbaren Sachen bezahlt — aber das ahnten
Mutter und Tochter ja nicht; sie freuten sich des
Festes und des blinkenden Kerzenglanzes, während
in seiner Brust das Herz in Todesangst schlug und
sein Ohr mit schmerzhafter Überanstrengung jedem
Geräusch draußen lauschte, Tod oder Leben er¬
wartend von der Antwort des Buchhalters!

Und siehe, jetzt kam er die Treppe herauf. Nie¬
mand hätte den leisen Schritt in solcher Entfernung
unter gewöhnlichen Verhältnissen zu hören ver¬

mocht, aber Wendelin hörte ihn, ahnte ihn vielmehr
— er eilte nach der Tür, stieß sie auf und blickte
hinaus. In dem Antlitz des wie ein Geist aus der
Treppenvertiefung auftauchenden Buchhalters las er

sein Urteil. „Sie haben abgelehnt?“ lispelte er

schlotternd.
Ohmer neigte bejahend das Haupt.
„In einer Stunde können die Gerichtsbeamten

hier sein, um Siegel anzulegen“, murmelte er mit¬
leidig.

Da schlug Wendelin hastig die Tür vor ihm
zu. Unfähig, sich noch länger zu verstellen, stürzte
er mit todblassem, verstörtem Gesicht auf die Seinen
zu, die erschrocken zurückwichen.

„Um Gotteswillen — Wilhelm —“ schrie
Frau Wendelin auf. „Was gibt es?“

„Was es gibt?“ schrie er wild, „Bankerott,
Armut, Schande gibt es! Berta, Emmi, verdammt
mich! Ich habe Euch betrogen, belogen! Lüge ist die¬
ser Baum, Lügen sind diese Geschenke, unser Reich¬
tum, unser Luxus, unsere Existenz, alles ist Lüge!
Ich bin seit drei Jahren ruiniert, ein Bettler — jede
Mahlzeit, die wir verzehren, ist ein Diebstahl an

unseren Gläubigern! In einer Stunde sind die Be¬
amten da, unsere Scheinherrlichkeit umzustürzen und
die Irrlichter unseres Weihnachtsbaumes auszu¬
blasen — darum kann ichs Euch nicht länger ver¬

hehlen. O, es hat mir fast das Herz abgedrückt alle
die Jahre — jedes Lächeln war Betrug und Opfer
zugleich, jede Nacht eine Folter, eine höllische Peini¬
gung, und doch fand ich nicht den Mut, meine Sor¬
gen Euch zu enthüllen. Weg, weg mit diesem fal¬
schen Glanz, der uns nicht gebührt und dem eine tiefe
Nacht des Elends und der Verzweiflung folgen
wird!“

Dabei sprang er auf einen Stuhl und begann
mit fiebernder Hast eine der Kerzen nach der anderen
auszublasen, mit einer Art wahnwitziger Wut, nicht
eher ruhend, bis die letzte verloschen und das Zitn-
mer in Dunkel gehüllt war. Dann sprang er herab,
warf sich auf das Sofa, preßte den Kopf in die
Kissen und schluchzte bitterlich.

Plötzlich legte sich eine weiche Hand auf seine
Schulter.

„Wilhelm“, sagte eine sanfte, milde Stimme.
„Berta — arme Berta — verfluche mich —

fliehe mich!“
„Nein, Wilhelm, nicht fluchen will ich Dir, dev

Du schuldlos bist an unserem Unglück. * Du hast ge-,
kämpft gegen das Schicksal, hast wie ein Löwe ge¬
rungen, was kannst Du dasür, daß es mächtiger
war als Du?“

„Aber ich zerstöre Euch alles — Euer Fest,
Euer Glück“, stöhnte er auf.

„Nein, lieber Mann. Wir waren längst auf
diesen Augenblick vorbereitet“, antwortete Frau
Wendelin mit fester Stimme.

„Berta —“

Er richtete sich auf, sie entsetzt, erstaunt an«

starrend.
„Ihr wart vorbereitet?“
„Seit Monaten, ja länger als ein Jahr —»

denkst Du, daß in der Stadt nichts über Deine
Schwierigkeiten verlautete? Einige rücksichtslose An¬
deutungen machten mich zuerst stutzig, ich paßte auf
— schließlich nahm ich Ohmer auf die Seite, er

mußte mir reinen Wein einschenken —“

„Du wußtest alles?“
„Alles — und es war besser so. Nichts ist so

niederschlagend, als einen Rang behauptet zu haben,
der uns nicht zukam, verflucht zu werden von den
Betrogenen wegen eines Luxus, den wir doch im
besten'Glauben getrieben. Ich weihte auch Emmi in
unsere Lage ein — so konnten wir beide so auftre¬
ten, wie es die Wahrung unserer Würde in unseren
Verhältnissen erforderte. O, Wilhelm, auch wir
haben unsäglich gelitten — am meisten, weil wir
Dich leiden sahen!“

„Arme Berta!“
„Die reichen Geschenke, die Du uns machtest,

sandte ich unter allerlei Vorwänden an die Lieferan¬
ten zurück — ich wußte, daß sie nie bezahlt werden
könnten.“

„Berta — das hast Du über Dich vermocht?“
„Ja, Wilhelm — und nun erhebe Dich als

Mann. Mag kommen, was da will, Emmi und ich
werden stark sein und es mit Dir tragen!“

Der unglückliche Mann zog die edle Frau un¬

gestüm in seine Arme.
„O, Du tapferes, treues, einziges Weib! Aber

wir werden arm sein, ganz arm — nichts, auch gar
nichts wird uns bleiben, Berta — wovon werden
wir leben? Ihr seid nicht an Entbehrungen ge¬
wöhnt —“

„Wir werden verstehen, uns den Umständen
anzupassen, Wilhelm. Und dann — dann wird es

auch so schlimm nicht werden, wie Du fürchtest.“
„O, noch schlimmer — Ihr kennt das nicht!

Du gute, kleine Emmi“ — er saßte schmerzlich des

jungen Mädchens Hand — „was soll aus Dir
werden?“

„Um mich sorge Dich nicht, Papa“, versetzte
sie mutig. „Ich habe gelernt, mein Brot zu ver¬

dienen.“
„Du, Dein Brot verdienen?“
„Ja, Papa. Du weißt, daß ich seit einem Jahre

die Malstunde besuche —“

„O, mit Malen, mein Kind —“

neuen Präsidenten begnadigt worden. Die Ver- ?

Haftung dieses Mannes ist ein Atk rohester Willkür
und ein himmelschreiendes Unrecht. Meinem Oheim
aber wird es zu statten kommen, daß wir eben wieder
in einer Zeit politischer Unruhen leben. Es ist in
solchen Zeiten bei uns zu Lande nicht schwer, einen
Menschen für immer verschwinden zu lassen. Als ich
gestern in der Wohnung des Sennor Alvarez von

seiner Verhaftung erfuhr un& mich dann während
des ganzen Tages vergeblich bemühte, die Erlaubnis
zu einer Unterredung mit ihm zu erlangen, wurde
es mir immer mehr zur festen Überzeugung, daß
mietn Oheim entschlossen ist, die Früchte des ersten
Verbrechens durch ein zweites noch schändlicheres zu
retten.“

„Das aber soll ihm nicht gelingen,“ rief
Werner. „Sie werden mir gestatten, Sennorita, von

dieser Stunde an Ihre Sache zu der meinigen zu
machen, und Argentinien müßte nicht das geringste
Anrecht darauf besitzen, unter die zivilisierien
Staaten gerechnet zu werden, wenn es unmöglich '

sein sollte, der Wahrheit und der Gerechtigkeit zum j
Siege zu verhelfen.“

„Vielleicht sind wir in der Tat viel weniger zi-
vil'isiert, als Sie es bisher angenommen haben. Den !
Beistand, den Sie mir großmütig anbieten, weise ich
nicht zurück. Ich habe während des gestrigen Tages
hinlänglich Gelegenheit gehabt, zu erkennen, daß ich
selbst ohnmächtig bin, dem unglücklichen Alvarez zu
helfen. Ja, wenn ich frei über mein Vermögen ver¬

fügte und die Mittel zu Bestechungen besäße! Dann
würden sich wohl ohne weiteres alle Türen vor mir
öffnen. Aber mein Vormund ist klug genug, mich
immer nur mit geringen Summen zu versehen, und
ich kann mir so große Beträge, wie sie hier erforder¬
lich wären, auf andere Weise nicht verschaffen. Dazu
kommt, daß ihm keiner meiner Schritte lange ver¬
borgen bleiben würde. Ich bin also auf fremde
Unterstützung angewiesen, auf die Hilfe eines ent¬
schlossenen Mannes, der sich nicht einschüchtern und
nicht von jeder gleitznerischen Lüge umgarnen läßt.“

„Ich bin stolz darauf, Sennorita, daß Sie mich
Ihres Vertrauens gewürdigt haben. Lassen Sie mich
denn keine Minute mehr ungenützt verlieren. Wenn
Ihr Argwohn berechtigt ist, und Ihre Gegner sich
wirklich mit verbrecherischen Absichten tragen, könnte
ja jeder Augenblick des Zauderns dem armen Al-
varez verhängnisvoll werden.“

Conchita hätte sich erhoben. „Sie haben recht,
ich habe keinen Grund mehr. Sie zurückzuhalten.

Eines nur lassen Sie mich Ihnen noch sagen — eine
Bitte, eine dringende, inständige Bitte lassen Sie
mich noch ausfprechen! Was Sie auch tun mögen,
niemals mögen Sie in Ihren Bemühungen für Al¬
varez und mich wertergehen, als es ohne Gefahr
für Ihre eigene Person geschehen kann. Es würde
mich für den ganzen Rest meines Lebens unglücklich
machen, wenn Ihnen um Ihrer edelmütigen Hilfs¬
bereitschaft willen etwas Schlimmes widerführe.“

Er beruhigte sie, indem er ihr versprach, jeder
Gefahr vorsichtig aus dem Wege zu gehen. Nur
wenige Worte noch waren es, die sie miteinander
tauschten. Sie verabredeten, morgen zu einer noch
früherett Stunde an der nämlichen Stelle zusam¬
menzutreffen, dann reichten sie einander hie Hände,
und Werner schlug als der erste den Rückweg nach
der Stadt ein.

* * *

Es hatte keiner langen Überlegung bedurft, um

Werner zu dem Schluffe zu bringen, daß die An¬
gelegenheit des unglücklichen Pedro Alvarez jeder
andern vorangehen müsse. Er schickte an Henninger
ein Billet mit der Nachricht, daß er heute erst zu
einer späteren Stunde in der Bank würde erscheinen
können, und daß der Prokurist die Güte haben möge,
ihn inzwischen zu vertreten. Von seiner ursprüng¬
lichen Absicht, sich bei Henninger Rat darüber zu
erholen, welche Schritte die geeignetsten für die Be¬
freiung des Verhafteten sein möchten, war er bald
wieder zurückgekommen. Es schien ihm besser, sich'
ganz auf den eigenen Scharfsinn und die eigene
Energie zu verlassen. Aber er mußte bald inne¬
werden, daß die Erfüllung seines Auftrages noch
viel schwieriger war, als er gefürchtet.

Die hohen Beamten, bei denen er sich melden
ließ, weil er erwarten durfte, von ihnen Auskunft
über das Schicksal des Verhafteten zu erhalten,
schienen heute durchweg sehr wenig geneigt, sich mit
derartigen Privatangelegenheiten zu befassen. In
den Ministerien wie im Justizgebäude und auf der
Polizei, überall herrschte eine ungewöhnliche Er«
regung, die sich des letzten Unterbeamten in dem¬
selben Maße bemächtigt zu haben schien, wie des
höchsten Würdenträgers. Mtßte doch auch in der
Tat selbst ein mit den Verhältnissen völlig unbe¬
kannter Fremder schon bei einem Gange durch die
Straßen den Eindruck gewinnen, daß sich außer¬
ordentliche Ereignisse vorbereiteten.

Das Straßenleben vott Buenos Aires hatte
mit einemmal all die harmlose Fröhlichkeit einge-



„Ich male auch gar nicht“, erklärte Emmi ernst.
„Mama und ich ließen Dich nur in dem

,

Glauben.

In Wahrheit trieb ich nicht den nutzlosen Land,
sondern studierte eifrig, um mich zur Buchhalterin
auszubilden.“ , ^ rv „ .

Gerührt umarmte er das liebliche Geschöpf,
das so mutvoll und hoffnungsfreudig zu ihm auf»
sah

„Ihr Guten, Teuren — Ihr beschämt mich!
O, welche Last nehmt Ihr von meiner Seele!“

„Ich habe noch tröstlichere Nachrichten für
Dich“, fuhr Frau Wendelin zärtlich fort. „Weißt
Du, wo ich kürzlich gewesen bin?“

„Nein.“
„Bei meinem Onkel — wir hatten uns seit

langen Jahren nicht mehr gesehen. Du weißt, er

billigte unsere Verbindung nicht; als ich gegen seinen
Willen die Deine wurde, erklärte er das Tischtuch
zwischen sich und mir aus immer für zerschnitten.
Du tatest nichts, ihn zu versöhnen, Du warst zu

stolz dazu — so ward die Kluft immer tiefer. O,
Wilhelm, der Entschluß, mich ihm anzuvertrauen,
ward mir unsagbar schwer — um Deinetwillen
überwand ich mich, als ich von Ohmer erfuhr, daß
sich die Situation immer kritischer gestalte.“

„Er wies Dich schroff zurück?“
„O, nein — im Gegenteil. Er ist leidend und

steht allein — er sehnt sich nach Aussöhnung. Nun
wohl, er will für uns einstehen und Dir helfen, das
Äußerste zu verhüten.“

„Berta — Engel — wann warst Du bei ihm?“
„Gestern früh. Morgen sollen wir alle drei

ihn besuchen, da wird er das Nähere mit Dir be¬
sprechen. Mit den Gläubigern soll ein Vertrag
dahin abgeschlossen werden, daß jeder die Hälfte
seiner Forderung erhält, die andere soll allmählich
abgetragen werden. Zur Fortführung oder viel¬
mehr Erneuerung Deines Geschäfts bewilligt er Dir
eine entsprechende Summe; jetzt oder später, ist
gleich, sagte er, Ihr erbt ja doch einmal alles! Nur
stellt er eine Bedingung —“

„Welche?“
„Wir sollten einfach leben — ganz einfach.

Allen Luxus, allen überflüssigen Prunk verbannen.“
„Das wollen wir gern, Berta. Die Erfahr¬

ungen haben uns gelehrt, wie wenig der Schein be¬
deutet. Doch laß mich jetzt fort — ich sende Ohmer
nach dem Gericht; unter solchen Umständen wird es
mir leicht werden, eine Frist zu erlangen.“

Wendelin rannte fort, um Ohmer zu benach¬
richtigen. Nach einer halben Stunde kehrte er zu¬
rück, ein anderer, als er gewesen.

„Jetzt“, sagte er so heiter, wie ihn Frau und
Tochter seit Jahren nicht gesehen, „wollen wir noch
einmal Weihnachten feiern. Wir fangen heute ein
neues Leben an. Unsere erste Weihnachtsbescherung
war eine Lüge, die zweite soll eine Wahrhett sein.
Zum erstenmal seit Jahren feiere ich das herrliche
Fest wieder mit freiem, entlastetem Herzen und reich,
unendlich reich bin ich von Euch beschenkt worden.
Weg mit den Flittergeschenken dort, sie sind Gr/et
nicht würdig — mir aber laßt die Kerzen des
Baumes erstrahlen; wie neues Licht unserem Leben
aufgeht und es hoffentlich immer heller und heller
durchdringen wrrd, so soll das Licht des Weihnachts¬
baumes in meine Seele leuchten, und sie durch¬
dringen, bis keine Spür von Finsternis mehr darin
zurückbleibt!“

Und die Kerzen flammten auf, eine nach der
andern, Weihnachtsglanz erfüllte das Gemach,
Tannenduft und Wohlgeruch verbreitete sich. Auf
dem Sofa aber saßen die drei Glücklichen: Wende¬
lin in der Mitte, zu beiden Seiten Berta und
Emmi, die er innig mit seinen Armen umfaßt hielt.
Mit seligen, glücklichen Augen blickten sie empor
zu der leuchtenden, funkelnden Pracht, und seit
Jahren zum ersten Male wieder war es Weihnachten
in ihrem Herzen!

steinte Chronik
— Er weiß es ganz genau. Ein

Arzt, der selber gern „ein Glas“ Wein trank, hatte
einem Patienten allen Alkohol verboten. Die Frau

des Kranken aber fand, daß ihr Mann so schlecht
aussähe, und meinte, daß etwas Wein ihm helfen
würde. Sie holte also trotz des Verbotes ihres
Arztes eine Flasche „ganz alten“ Rotwein aus dem
Ratskeller, wo auch der Arzt gerade hinter einer
Flasche saß. Sie sah ihn aber nicht. Als sie aus
der Tür war, kam der Arzt ihr nach. Die Frau
steckte eiligst die Flasche unter ihre Schürze. Der
Gestrenge aber fuhr sie haxt an: „Was ist das da
unter der Schürze?“ „Wein!“ gestand die Frau
kleinlaut, „mein Mann kommt ganz von Kräften,
und da dachte ich . . „Dumme Frau!“ platzte da
der alte ehrliche Doktor los, „wenn der Wein Kräfte
gäbe, dann — müßte ich Bäume umreißen können!“

— Eine Teufelsgeschichte. In
Oberleupoldsberg läuft schon seit einigen Jahren
unter den Einwohnern das Gerücht, daß in einem
Hause eines Einwohners, der bereits zum dritten
Male verheiratet ist, der Teufel umgehe. Die erste
Frau des Mannes ließ sich wegen dieses Teufels-
spuks scheiden, die zweite starb im Wochenbett in¬
folge des ausgestandenen Schreckens, und auch der
dritten erschien wiederholt der Teufel. Als diese
in den letzten Tagen niederkam, erschien wieder der
Teufel und verlangte von der im Bette liegenden
Frau das Geld, worauf ihn diese in der größten
Angst auf den Schrank verwies, aus dem dann der

Teufel das Geld nahm und verschwand. Als die

Frau am nächsten Tage wieder allein zu Haufe war,
nahm sie sich zur Vorsorge einen Stock mit ins Bett.
Wirklich zur selben Stunde erschien wieder der

„Schwarze mit den Hörnern“ und verlangte aber¬
mals Geld. Die entschlossene Frau sprang, wie die
„Tägliche Rundschau“ erzählt, mit dem Bemerken,
sie wolle das Geld holen, aus dem Bett und versetzte
dem Satan mit dem Stock einige wuchtige
Schläge aufdenKopf, so daß der Spuk zu¬
sammenstürzte und um Gnade flehte. Man nahm
dem Teufel die Hörner samt dem Ziegenfell ab und
siehe da, was kam zum Vorschein? — die 60

Jahre alte Schwiegermutter —! Die
Polizei soll sich bereits dieser Mär aus dem 20.
Jahrhundert angenommen haben. Der Teufel in
Menschengestalt aber liegt schwer am Kopfe verletzt
danieder.

— Der Manzanillabaum ist durch
Meyerbeers Oper Die Afrikanerin in den bösen Ruf
gekommen, daß der Mensch, der unter ihm einschläft,
nicht wieder erwacht. Dieser Ruf ist, so schreibt die
„Köln. Ztg.“, ebenso wenig berechtigt, wie viele
andere Weistümer der literarischen Naturgeschichte,
z. B. der königliche Edelmut des Löwen, die Unver¬
letzlichkeit der Salamander im Feuer und das
wunderbare Schwanenlied. Der Manzanillabaum,
dem auch Sudermann im Johannisfeuer eine sym¬
bolische Abschweifung widmet, atmet keineswegs
giftige Dünste aus; so hat ein mutiger Entdeckungs-
reifeuder mehrere Tage und Nächte unter ihm zu¬
gebracht, ohne üblen Einfluß zu bemerken. Gefähr¬
lich wird der Baum nur für den, der sich an ihm ver¬

greift und mit dem stark ätzenden Milchsaft in Be¬
rührung kommt. Dies erfuhr z. B. die Besatzung
der französischen Fregatte Kleopatra, die in tropi¬
schen Gewässern ein Bad nahm und ihre Hemden
an Manzanillabäumen aufhängte, wobei einige
kleine Zweige geknickt wurden; sie wurde bald da¬
rauf von einem hitzigen, quälenden Ausschlage be¬
fallen, Der Temps berichtet von dem Unheil, das
die Manzanillabäume während eines Wirbelsturmes
auf der viel heimgesuchten Insel Martinique an¬

gerichtet haben. Zwei Tage nach dem Unwetter er¬

hielt der Gouverneur die Nachricht, daß fast sämt¬
liche Einwohner einiger Inseln an der Ostseite von
Martinique erblindet seien. Ein Arzt der Kolonial¬
truppen begab sich sofort zu den Kranken; er bat
kürzlich der Societe de Biologie einen interessanten
Bericht eingesandt. Die Augen der Kranken waren

tatsächlich durch die geschwollenen Lider ganz ge¬
schlossen und stark entzündet; auch an andern
Körperstellen stellte der Arzt heftige Entzündungen
der Haut fest. Bald klärte sich das Rätsel auf. Als
der Sturm die Wohnungen der Eingeborenen weg¬
geblasen hatte, flüchteten sie sich unter Bäume, un¬

glücklicherweise unter Manzanillabäume. Der

Sturm brach an diesen Äste und Zweige ab, der
giftige Saft vermischte sich mit dem Regen und
sprühte auf die Schutzsuchenden herunter, die so in
peinlichster Weise aus dem Regen in die Traufe ge¬
kommen waren.

0. K. DieJaPanerinunddieeuro-
putschen Toiletten. Bei dem großen Feste,
das zu Ehren des Geburtstages des Mikado Anfang
November gefeiert wurde und zu dem sich gegen
2000 Gäste versammelten, trugen die anwesenden
Prinzessinnen europäische Kleider und sahen darin
auch sehr hübsch aus; aber die Mehrzahl der Ja¬
panerinnen trugen die gutstehenden „kimonos“.
Die Sucht nach europäischen Kleidern nimmt in Ja¬
pan ab. Es sollen bei offiziellen Gelegenheiten so
viele Unglücksfälle vorgekommen sein dadurch, daß
die Damen infolge zu engen Schnürens ohnmächtig
wurden oder daß eüvas in der europäischen Tracht
Anlaß zu Ungeschicklichkeiten gab, daß die Ja¬
panerinnen beschlossen haben, ihre hübsche National¬
tracht beizubehalten.

T Ein Familienbild aus dem
Affenleben. Die Assen gehören zu denjenigen
Tieren, die sich bei guter Pflege nicht selten in der

Gefangenschaft fortpflanzen, was bei vielen frei¬
lobenden Geschöpfen bekanntlich ausgeschlossen zu
sein scheint. Der Berliner Zoologische Garten hatte
vor einiger Zeit ein Paar Weißohr-Pinseläffchen
der in Brasilien heimischen Gattung Hapale er¬

halten, die eines Tages mit männlichen Zwillingen
beglückt wurden. Der Anblick der Jungen, -die im
Alter von sechs Wochen noch nicht die Größe von
Mäusen erreicht haben und sich an dem dichten Pelz
ihrer Eltern festzukrallen pflegen, ist höchst possier¬
lich. Die Gattung Hapale gehört zu den Seiden¬

äffchen und diese wieder zu der Familie der Krallen-
affen. In ihren Bewegungen und in ihrem scheuen
W-Mn erinnern sie mehr an Eichhörnchen als an

Assen, zeichnen sich aber von den ersteren durch
ihre niedliche Gesichtsbildung aus. Sie ernähren
sich von Obst und Eiern, gehen aber auch aus die
Insektenjagd aus, die sie mit großer Geschicklichkeit
betreiben. Es ist nicht immer leicht, die Nach¬
kommenschaft dieser Affen am Leben zu erhalten und
groß zu ziehen, weil sie außer den Mitzlichkeiten
der Gefangenschaft auch Gefahren von Seiten, ihrer
Eltern auszustehen haben. Im Pariser Jardin des
Plantes ist es vorgekommen, daß die zärtliche
Mutter einem ihrer Jungen plötzlich den Kopf ab¬
biß und ihn anscheinend mit großem Wohlbehagen
verzehrte.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 20, Dezember. (4. Advent.) Kollekte für den
Jerusalems-Verein. Vorm. 10 Uhr, tzauptgottesdienst,
Pastor Pfesserkorn. Vorm, ll »/2 Uhr, Freitanfen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Diestelkamp. Abends 6 Uhr,
Jnngsrauen-Verein im Konfirmandensaal der neuen

Pfarrkirche. — Donnerstag. 24. Dezember. (Christabend.)
Kollekte für die Armen unserer Gemeinde. Nachmittags
5 Uhr, liturgische.Christandacht, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 20. Dezember. Kollekte für
den Jerusalems-Verein. Vormittags 10 Uhr, Haupt
gottesdienst, danach Beichte und Feier des hl. Abende
mahls. Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kinder
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgyttesdienst,
Warm v. ZychlinSki.

Christuskirche. Sonntag, 20. Dezember. Kollekte für
den Jerusalems-Verein. Vormittags 10 Uhr, Hauvt-
gottesdienst, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Pfarrer Hildt. Nachm. 5 Uhr. Abend¬
gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7 Uhr, Versammlung
des Männer- und Jünglingsvereins, Posenerftraße 28.
— Donnerstag. 24. Dezember. Kollekte für Arme
unserer Gemeinde. Nachm. 5 Uhr, liturgische Christ¬
andacht, Pfarrer Hildt.

Gottesdienst in der Garnisoukirche. Sonntag, den

11 Uhr. Kindergottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
— Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag, 2u. De¬
zember. vorm. 8 Uhr, Predigt nnd Hochamt. Divi-
sionsvfarrer Nemnann. — Wochentags um 7»/ 4 Uhr
hl. Messe

Groß-Bartelsee: Sonntag, 20. T^zemben Vorm. 9 11hr.

dienst in Groß-Bartelsee u. int Anschluß daran Beichte
und Feier des hl, Abendmahls. Nachm. 2Ubr. Kinder-
gottesdienft in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 20. Dezbr. Bonn, ll Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen,
Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. —

Die Bibelbesprechstnnde am Dienstag fällt ans. —

Donnerstag. 24. Dezember. Klein-Bartelsee. Abends
t/a6 Uhr, Christandacht, Pfarrer Favre. — Schön¬
hagen. Nachm. 4 Uhr, Christandacht, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag. 20. Dezember. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. Lehrer Marx»,
Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr. Gottesdienst. Pfarrer
Teichert. Mittags 12 Uhr. Freitaufen usw. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Kantor Schulz. — Diens¬
tag, 22. Dezember. Nachm. 4 Ubr, Weibnachtsbe¬
scherung des ev Frauenhilfsvereins. Adlerstrabe 13/14.
Donnerstag 24. Dezember. Franken straße: Nachm.
5 Uhr. liturgischer Gottesdienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 20. Dezbr.
Vorm. 10 Uhr, Predigt nnd Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. - Donnerstag, abends 5 Uhr,
liturgische Cbristnachtsfeier.

Evangelisch - Lutherische Kirche, TSpferstraße 15.
Sonntag, 2o. Dezember, vorm. 10 Ubr. Gottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabetbstraße 43.
Hosgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh S'/z Uhr. Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr. Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 20. Dezember.
In der Pfarrkirche: Roratenmefse mit Predigt um

6 Uhr, 2. heil. Messe um 7, 3. heil. Messe um

8 Uhr. Um 10V. Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht.
— In der Jesuiteükirche: Um 8Va stille hl. Messe.
Um 9 l /«j Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um
11». 4 Uhr Stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr. Vcsperan-
dacht. — An den Wochentagen: in der Pfarrkirche:
Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die Noratenmesse um 7,
3. um 8, 4. um 9 Uhr, in der Jesuitenktrche: 8 Uhr
hl. Messe.

Baptistcn-Ki che. Jaeobstraße 2. Sonntag, 20. Dezbr.
Vorm. 9 ! /j—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Cnrant.
Nachmittags 2»/2

- 3» s Uhr, Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 4—5» a Uhr, Gottesdienst, Prediger (Surant.
- Montag, 21. Dezember. Abends 8—9 Uhr, Gebet-

stunde.
Parochie Schlensenau. Sonntag. 20. Dezember. Kirche

in Schlensenau : Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. V212 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst.
Pastor Gerlach. Abends 0*8 Uhr, Versammlung des
evangelischen Männer- und Jünglingsvereins —

— Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst. Vorm. 11 Ubr, Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr, Versammlung des Gemeinschastschors, Pastor
Ulmitz. — Schule in Kolonie Kruschin. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm. 11 Uhr,
Kindergot esdienst. Vastor Gerlach. —Dienstag, 22. De-

zember. Alte Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, danach Blaukrenz- Versammlung. —

Donnerstag | 24. Dezember. Kirche in Schlensenau.
Abends 5 Uhr, Christnachtfeier, Pfarrer Kriele. —

Schule in Jägerhof. Abends 6 Ubr. Cbristnacktseier,
Pa'-or Ulmitz. — Schule in Kanal-Kolonie A. Abends
5 Uhr. Christnachtfeier, Pastor Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 20. Dezember.
Vormittags V210 Uhr, Gottesdienst in Prinzentbal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst in Prinzen that.
Abends »/28 Uhr, Ev. Männer- und Jüngllugsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 20. Dezember.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Hanpt-
gottesdienft mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Ofterburg. Nachm. 2 Uhr. Kindernottesdienst. Abends
8 Uhr> Jttnglingsverein, Pfarrer Ofterburg. - Katbo-
lischer Gottesdienst. Vormittags 8 Uhr. Frühandacht.
Vormittags 10 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Pfarrer Treder.^

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 20. Dezember.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte u. 6L Abend¬
mahl. Nachmittags 2» 2 Uhr. Kindergottesdienst. ~

Außengottesdienst: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in
Kabott. Nachm. 3 Uhr. Gottesdienst und Feier des
bl. Abendmahls in Grätz a. W.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag. 20: Dezember. Vorm.
10 Uhr Gottesdienst hier, Prediger Baruske. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Gorsyn.
Pfarrer Pape. Nachm. 3'/z Uhr. Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienftes, Pfarrer Pape. Nachm. 5»/s Uhr,
Besckeerung für die Armen im Schützenhause, Pfarrer
Venzlaff. — Donnerstag, 24. Dezember, abends 5 Uhr.
Christabend.Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

büßt, die es sonst trotz allen Schmutzes und allen
ohrenzerreißenden Lärmes zu einem so vergnüglichen
Schauspiel macht. Die Leute standen eifrig debat¬
tierend bei einander, und hie und da durchzogen,
von der Polizei seltsamerweise nicht im mindesten
belästtgt, größere Trupps mit höchst bedenklichen
Rusen, tote „Es lebe die Freiheit!“ oder „Nieder mit
den spitzbübischen Ministern!“ die Gassen. Die
Zeitungsjungen, deren schrille, kreischende Stimmen
beständig selbst über den lautesten Tumult hinweg
zu vernehmen waren, hatten niemals bessere Ge¬
schäfte gemacht als heute, und Werner hatte die Emp¬
findung. daß er kaum je zuvor so viel zerlumptes,
verdächtig aussehendes Gesindel in den vornehmsten
Stadtteilen von Buenos Aires gesehen habe, als an

diesem Tage.

Da durfte es ihn freilich kaum wunder nehmen,
wenn man ihn halbe Stunden lang in den Vor¬

zimmern warten ließ, um ihn dann, wenn er an¬

fing ungeduldig zu werden, mehr als einmal mit
der Auskunft fortzuschicken, der Beamte, den er zu
sprechen begehre, sei durch wichtige Staatsangelegen¬
heiten leider zu sehr in Anspruch genommen, um

ihn empfangen zu können. Aber auch da, wo es

ihm nach langem Harren endlich gelang, vorgelassen
zu werden, war das Ergebnis nicht darnach ange¬
tan, ihn zu befriedigen. Die Herren empfingen ihn
zwar stets mit ausgesuchter Höflichkeit und hörten
ihn geduldig an, doch nur, um zuletzt unter der Ver¬
sicherung ihres lebhaften Bedauerns zu erklären,
daß dre Angelegenheit nicht in ihren Amtsbereich
falle, und daß sie darum nicht imstande seien, irgend
etwas für die Erfüllung seiner Wünsche zu tun.
Keiner von ihnen wollte auch nur die geringste
Kenntnis von der Verhaftung eines gewissen Alnarez
haben, und je häufiger sich Werner mit dem näm¬
lichen Bescheide abgefertigt sah, desto unabweislicher
mußte sich ihm die Befürchtung aufdrängen, daß
zwischen all diesen höflichen Caballeros ein geheimes
Übereinkommen bestand, sich ihre Greife gegenseitig
nicht zu stören. Einer schickte ihn zu dem andern,
aber das Resultat war immer dasselbe; niemals
gelangte Werner an die richtige Stelle. Die Uhr¬
zeiger aber rückten mit unbarmherziger Gleichmäßig¬
keit vorwärts, und der Spätnachmittag war bereits
herangekommen, ohne daß er feinem Ziele auch nur
um einen Schritt näher gerückt wäre.

In halber Verzweiflung hatte er schon zweimal
versucht, bis zu dem Präsidenten selbst vorzudringen.
Jedesmal aber hatte er dies Unternehmen als ein
völlig hoffnungsloses wieder aufgeben müssen,
denn er hatte die Vorzimmer mit so vielen Depu¬
tierten und anderen bedeutenden Persönlichkeiten
erfüllt gefunden, daß er sich sogleich sagen mußte.
Seine Erzellenz werde schwerlich geneigt fein, ihm
Gehör zu schenken.

Da begab er sich denn, als er alle anderen
Möglichkeiten erschöpft hatte, noch einmal zu dem
Polizeipräfekten, fest entschlossen, sich diesmal nicht
wieder mit eurem artigen Achselzucken abspeisen zu
lassen. Auch hier fand er eine Menge von Leuten,
die vorgelassen zu werden wünschten. Aber ob nun
die dringende Bitte, die er auf feine Visitenkarte ge¬
schrieben, diesen Erfolg bewirkt hatte, oder ob der
Präfekt andere Ursachen für feine Liebenswürdig¬
keit hatte, jedenfalls wurde er sofort eingeführt, und
der hohe Beamte kam ihm sehr freundlich um einige
Schritte entgegen.

„Ich habe Sie um Entschuldigung zu bitten,
Semtor“, sagte er, „daß Sie genötigt mären, sich
zweimal zu bemühen. Es geschah lediglich infolge
einesMißverftändnisfes oder vielmehr einer Namens-
Verwechselung, daß ich Ihnen bei Ihrem ersten Be¬
suche erklärte, nichts von einer Affäre Alvarer zu
wissen. In der Tat ist ein Mann dieses Namens
verhaftet worden^ weil er die Unklugheit Begannen
hatte, hierher zurückzukehren, obwohl ein rechts¬
kräftiges Todesurteil gegen ihn vorlag. Das Ver¬
brechen, wegen dessen er feiner Zeit vor das Kriegs¬
gericht gestellt worden war, hatte allerdings einen
überwiegend politischen Charakter, aber er gehörte
dessenungeachtet aus Gründen, die ich Ihnen hier
nicht ausführlich wiedergeben kann, nicht zu denen,
die in die allgemeine Amnestie einbegriffen waren.
Nach dem Buchstaben des Gesetzes hätte das Urteil
jetzt an ihm vollstreckt werden müssen. Seine Er¬
zellenz der Herr Präsident aber hat auf die Ver*
Wendung einer angesehenen Persönlichkeit hin von
seinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht, und
Semtor Pedro Alvarez wurde bereits gestern Abend
aus dem Gefängnis entlassen.“

Das war allerdings eine so günstige Auskunft,
wie sie Werner kaum zu erhoffen gewagt hatte. Mt
großer Lebhaftigkeit gab er seiner aufrichtigen

Freude Ausdruck, um dann die Frage hinzuzufügen,
wo er den Freigelassenen jetzt finden würde.

Mit demselben Lächeln, das feine vorige Er¬
öffnung begleitet hatte, erwiderte der Polizeipräfekt:
„Das dürfte Jhiten allerdings nicht leicht werden,
Sennor, denn der Herr, an dessen Schicksal Sie so
menschenfreundlichen Anteil nehmen, wurde sogleich
unter sicherer Bedeckung über die Grenze befördert.
Es war die denkbar gelindeste Strafe für feinen
Leichtsinn, und überdies eine Maßregel, die zu
feiner eigenen Sicherheit geboten schien.“

Etwas weiteres war an dieser Stelle nicht in
Erfahrung zu bringen, und da Werner mit dem
Augenblick, wo er über das Schicksal des Sennor Al-
vavez beruhigt war, den dringendsten Teil seiner
Aufgabe als erledigt betrachten konnte, begab er sich
jetzt zunächst nach dem Bankgebäude, wo die be¬
drohliche politische Lage seine persönliche Anwesen¬
heit gerade heute mehr als sonst notwendig machen
mochte.

Es überraschte ihn nicht allzusehr, als er 6eint
Betreten seines Arbeitszimmer Sennor Manuel del
Vasco darin vorfand. Der Gerant hatte ihn hier
wohl schon fett geraumer Zeit erwartet, denn er

ruhte mit ausgestreckten Beinen in einem der Lehn¬
sessel. und ein bläulicher Nebel von Zigarettenrauch
erfüllte das ganze Gemach. Bei Werners Anblick
sprang er auf und ging ihm lächelnd entgegen.

„Wie heißt es doch in'Jhrern deutschen Sprich¬
wort?“ rief er gut gelaunt. „Wenn der Berg nickt
zum Propheten kommt, muß der Prophet sich wohl
bequemen, zum Berge zu gehen. Wir haben Sie
während des ganzen Vormittags erwartet, und ich
brauche Ihnen wohl nicht erst zu sagen, wer dabei
die meiste Ungeduld an den Tag gelegt hat. Aber
es bedarf keiner Entschuldigung. Ich hörte ja hier,
daß Sie durch Außergewöhnliches in Anspruch ge¬
nommen feien, und zweifle nicht, daß die Gründe
Ihrer Abhaltung von sehr wichtiger Natur waren.“

Er hatte das alles in feiner liebenswürdigen
Weife so hastig hervorgesprudelt, daß Werner nicht
Zeit gefunben hatte, ihn zu unterbrechen. Dabei
schien er es in seinem Eifer nicht einmal zu bemer¬
ken, daß der Bankdirektor die dargebotene Hand
nicht berührt hatte, sondern sogleich an feinen Ar¬
beitstisch gegangen war, um sich in den Schreihsessel
niederzulassen.

„In der Tat, Sennor del Vasco“, erwiderte
Werner jetzt, als der andere endlich nineLielt^in

kühlem und gemessenem Tone, „es waren sehr wich¬
tige und sehr dringende Angelegenheiten, die mich
heute Vormittag verhinderten, zu Ihnen zu kommen
— die Angelegenheiten eines Mannes, der auch
Ihnen, wie ich vermute, nicht ganz unbekannt sein
dürfte — des Sennor Alvarez.“

Für einen Moment verriet sich etwas wie Be
troffenheit in Don Manuels Zügen; aber es ging
blitzschnell vorüber.

„Alvarez?“ wiederholte er, „derselbe, der durch
meine Fürsprache vor dem Schicksal des Erschossen¬
werdens bewahrt wurde? Wie in aller Welt könn¬
ten Sie mit der Sache dieses Mannes behelligt
werden?“

„Sie werden mir gestatten, Ihnen die Antwort
darauf einstweilen noch schuldig zu bleiben. Aber
Sie sagten soeben, daß Sie es waren, dem der
Mann feine Begnadigung zu danken habe. Darf
ich diese Erklärung ganz buchstäblich nehmen?“

Sennor del Vasco machte ein erstauntes Gesicht.
„Ich verstehe nicht, Sennor! Glauben Sie etwa,
an der Wahrheit meiner Worte zweifeln zu sollen?“

„Man sagte mir freilich, daß die Haftentlassung
des Gefangenen auf die Verwendung einer ange¬
sehenen Persönlichkeit erfolgt fei“, erwiderte Werner,
wie wenn er die letzte Frage nicht gehört hätte, „aber
ich hielt es bis jetzt nicht für sehr wahrscheinlich,
daß Sie diese Persönlichkeit gewesen seien.“

„Und warum nicht?“ fragte del Vasco mit gut
gespielter naiver Verwunderung. „Sie würden es
im Gegenteil sehr begreiflich finden, wenn man

Ihnen zugleich gesagt hätte, daß niemand ein so
großes Interesse an seiner Begnadigung hatte, wie
gerade ich. Der Mann war nach Buenos Aires
gekommen, um als Zeuge in einem Prozeß aufzu¬
treten, den ich als Vormund für die verwaiste
Tochter meiner seligen Schwester führe. Seine Aus-
fage sollte uns, wie ich noch gestern, glaubte, zum
Siege über unsere Gegner verhelfen, und es war
also, wie ich offen eingestehe, nicht nur das rein
menschliche Mitgefühl, das mich bewog, alles nur
Erdenkliche für die Freilassung des Menschen auf¬
zubieten. Wenn ich gewußt hätte, daß ich mich nur
für einen gewissenlosen Schwindler verwandte, so
hätte ich es freilich nicht so eilig damit gehabt.“
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'

s^| Friedrichstr. 35. Frlcdrichstr. 35.
Seit 2t> Jahren in der Branche !

Lieferant Königlicher Kehörden n. Militär-Werkstätten

/1860\
T.RA.RM> Marzipnn- b Asnsitnreir Fnvrik

Jul. drey, Sanjigtrfiraßt 23
empfiehlt zu billigsten Preisen (314

Marzipaiisätze ä’»eSi* Jleeluftft iarjtpnfiitfof.,
soi». fritltXifniti u.!,*> m., Stanörnaraipan

C.slETEPEyprm BEMEDICTIHE
Russische Gummischuhe

W Bl derEassian-Amerlcan-India-Rnliber-Conipagnle, St. Petersburg
a B Metalltouelistaben —:— Scliuhlaelc

^ empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Bahnhofstr.93.
Gummi-Special- Geschäft.

Der beste aller Liqueure.
Man achte immer darauf, dass sich

am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter¬
schrift des Generaldirektors befinde. Der Ausstoss unseres

Bockbiers
hat heute begonnen.

Dampf-Brauerei
Grunwalds Erben IVfar.

Fernsprecher Ufr. 106. ( 61

1 W DieWortmarke B6n6dietine ist in

i /» Ml ^butschland geschützt. Selbst alle
\ Kl ähnlichen, zu Verwechslungen füh-

I 1/ renden, unterstehen dem Gesetze.

1 r---»I In Bromberg zu haben bei:

\ J- J« Ooerdel,Welnhandlnngs;
Wilhelm Hildenbrandt,liahnhofstr.3;v

1 Emil Mazur, Danzigerstrasse 164.

HANS H0TTENB0T3,oenerai-Agent, ÜHinlJurg.

Schmidt & Tavernier-Bamburg. (15?
In allen besseren Geschälten der Branche käuflich, in Original,paketen von 30 Pfennig an

General-Vertreter in Bromhers: Franz D&brewsKi, Posenerstrasse Nr. 28.
Freunden eines wirklich

guten und sehr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt
unverfälschten Rotwein.Carl Vonnoh, Berlin S.W.

Kupfer-, Messing- und Eisenwarenfabrik.

Wir offerieren frei Haus von

J. G. Reift
gen Siechen- -0 i e r

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- ii. 2 Liter-Krügen

a Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Bockb1e r
— tu bekannter vorzüglicher Güte —

offeriert in Gebinden und Flaschen
Erste Bromberger Lagerbier-Brauerei

und Malzfabrik
Julius Strelow,

Fernsprecher Nr. 15t.

für je 3 Mk,
alles in 3/s 1 Flaschen:

34 Fl. Myslencinaker Tafelbier,
27 .. *Hslles Braunsberger Bergsohl.,
25 „ ^Dunkles do. (»chMünch.Art)
25 „ *Konigsberger „Schoenbusch“,

7 „ *CulmbaGh8f Export,
8 „ *aft!ncbener Leistbräu,

14 *Pi sene
’ Urquell ($ir§. 0nwir),

28,, Custrhier Malzbier,
4 „ Malzbier „Bekomm“ (Pbntif)

30 „ Echt Grätzerbier,
9 „ Engl. Porter;
8 „ Pale Äle, (313

30 „ Echt Berliner Weissbier.
Die mit einem * bezeichneten

Biere sind auch in 1 1 Krönen,

■VVX'X X/'-.'XAA*—.—

Ausführung completter
Centralheizungs-, Lüstlings-u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bau an st alt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei und Brennerei-Einrichtungen.

Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.H.

Origin alPilsen er

in 1/4 iv Va Hektolitern,
sowie Krügen äßiter 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3.
Julius Eberle

Bahnhofstraße 95 a KrstM der st Bahnhofstraße 95 a

Haltestelle der elektrischen Straßenbahn
empfiehlt

DM“ Marzivantorten “MD
in einfachen mm eleganteren Ausführungen

Chokoladen, Konfitüren, Baumbehang, Kartoffeln
Rand- und Theemarzipan

in verschiedenen Preislagen (308

Honig- und Lebkuchen.

Vom Feinen das Feinste,
Vom Frischen daSFrischeste!

Ia. franz. Wallnüffe,
Lambertnüsse,
Traubenrofinen,
Schalmandeln,
div. Sorten Pfeffernüsse,
Königsb. Randmarzipan,
Thc.konfekt u. Marzipan«

Kartoffeln,
feinste Tafeläpfel,
Weintrauben,
Apfelsinen,
Baum! ich te,

sowie sämtl. Backartikel zu
billigst. Preisen in bekannt. Güte.

— Thorner Honigkuchen —

von Gustav Weese
frisch am Lager.

Paul Lutz,
Tauzigcr- u. Mvltkcstr.-t<cke.
Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Akt -Ges. Br.Ponarth
in Gebinden teber Grüne,

sonne I-Liter-Krügen 30 Pf.
N. 25 Flaschen = Mk. 3.

empföhle mein großes L >ger

in dentfchen, französischen und englischen
u. Tsilstte Seifei»,

Haar-, Haut-, Mund- u. ZahnpAegr-Artikel«.
Reich ha ltia- Auswahl

in Kommen * Bnrftsn n. f. n»
sowie allen anderen

'

(310

Toilrttt-Artlkkl« für Herren nnd Damen
in den b e st e n Qualitäten.

GtßktlWt für KkkWitt Sraniwtiilmi.
Brennapparate. Malutenstlien.

Willy Grawunäer, srojntt«Pa-Mme,
Kahnhofltraße 19. Fernsprecher 605.

Siphons u.Gebinden erhältlich-

in Gebitkden, sowie
1-n.2-Llter-Krügenä45Pf.

u. 18 Flaschen für M.3.
sowie (294

Telephon Air. 7.

Bestellungen auf Siplmnbier
zum Feste erbitten der

prompten Lieferung wegen
• 1 Originalflasche Belohefs Echten Cognac • Extract fQr TS Pt,

rxecepi . i Ltr feinsten Weingeist 96% (Spir Vini) n. 1% Ltr. Wasser

vermischt, giebt fast 2'/j Ltr. Cognac, von vollem naturreinem Geschmack u.

seingeistigem Bouquet, der nach ruhiger Lagerung an Feinheit und Milde
noch bedeutend gewinnt, dieselben Bestandtheile enthält, wie französischer

Cognac und Von besseren Harken nicht zu unterscheiden ist.

I Liter stellt sieh auf nur 90 Pfg.
Extra-Qual ite.' Roichel’s Echter Cognac-Extract *** fine Champ. Mk.1.85.

Man prüfe seihst!
Ehrenvolle Atteste von Sachverständigen und Kennern!

Original*ReicheI-Essenzenuchthk
e
e
r2^^^

di“/ Besten a. Bewährtesten ÄS» Selbstbereitung
re« Rum, &rac, aller echten Liqneare, Punsckextracte etc.
Ueber 200 Sorten.
Wiederholt prämllrt mit der ,,Goldenen Medaille“ und

dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet.
Oie Destillirung im Haushalte völlig kostenfreit

Otto Reichel, Berlin SO., Eisenbahnstr. 4.
Grösste SfsecialfaisHk Deutschlands*
Niederlagen in ganz Deutschland.
Man verlange ausdrücklich Reichel-Essenzen mit dem
Lichtherz and nehme keine Nachahmungen.

schon jetzt.

Zum Weihnnchtsftste
empfehle

sämtl. Dort. Weine
DÜffeldrf. Punsche
Cognac,Rum,Arac

nnd Liqueure,
sowie mein reich iortiertcs Lager

in Zigarren. (312

Paul Loh, Telephon M.

offeriert

durch Verkaufswagen
und Läden. (257

Dampf-Käckerei
4 5. Gammftr. 4 5.

Inh. Louis Koch

grifbridilraüe 8

Molkerei-Lutter Woynoioo
empf. A. Wegner, Schleusenau.| Ia, Karn-Nnffe,

f Ia Neap. ». Silit,
i Haselnüsse, hechlc.ne
s Sultaninen, Bosheit,
1 Korinthe», Nicsrniiian-
« dein- Traubknroßnen,
6 Krachmandeln, Feigen,
k Datteln, Apsclfineu ».
I (itteatn,
sowie sämtliche Kolonialwaren
u. Delikatessen empfiehlt billigst
F. Ebnere Naclif.

Jnnab r (312
Emil ChasKel,

Fr i c d r i cy st r a ii e 57.

Grast-

Enser Pastillen!
EmserKränehen-Kessel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Einser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Enis vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
M at ür lieh es

Gegründet ^0tti§l{UdjfUs Gegründet
iss«. Konbon-Fabrik isss.

Albert Kobielski, Bahnhgsstraße 54.
Empf-hl- 3«ttt Msihmnchtrfeste

meine in bekannter Site mahl schme ck enden
UPF“ Honigkuchen “WD

ist nach übereinstimmendem Urteile h rvorragender Kenner
und Fachleute das feinste antiseptische Mundwaffer der

Gegenwart!

„Tilit^tourbe chemisch geprüft u. wird ärztlich empfohlen!
Tills 11 ftärft das Zahnsteisch und hat auf die Farbe

ff
* ui«, desselben eine erfrischende Einwirkung!
Tili* 11 verhindert Fäulnis u.die Bildung von Zahnstein,

ii
* ■■' 1 befestigt die Zähne, erhält sie weist it. gesund!

Auf der Ausiiebung für Gesundheitspflege Wiesbaden
1903 erhielt „THU“, als ganz hervorragendes Pflege-
mittel für Mund und Zähne, die höchste Auszeichiiuni:
Ebreiidil'lom zum Ebrnikreil; nnd roldene M->dallle! (157

Schönes fettes Fleisch in der
NMchlächter. iDorotheenft 8.

■g” Magerkeit. -J«

Ferner empfehleund gewähre bei 3 Mk. Abnahme Rabatt. -

mein reich sortiertes Lager in

$nnmfiepnp' kicks, Theekoafekt, nerfdi. Marzinan,
khokaladen, Konfitüren

zu bett billigsten Preisen.
«- billigt Kerngsaursse für Wiedkrvfrkä«fer.

In Flaschen
zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser-

handlungen.

Hohauuiöbeerwein vom Fast,
u rot, iüß. wie Portwein, bis Neu¬
jahr. ä Liter 70 Pfg. empfiehlt
A. Wegner, Schleusenau.
Per Bahn u. Post jedes Quantum.
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Juwelier Albert ScfosOCtCf* 8romber§,
ö» 57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Ifenbeiten in grösster Auswahl in
neben Hötel Lengning.

Juwelen. Uhren, Gold-, Siltoer- iiimI Aliensde-Waren.

ST =3 «ca*

«&

P Sl
■§.&
3*

Fernsprecher Mo. 665.

i

i. Bromberger
Hanflelslehr-Institut

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,~

Wechsellehre, Rechnen,
Schönschreiben,

überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.!
Prospecte gratis und franko.

‘

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /.

Wilhelmstrass© SS.

Tanzlehr - Institut
von (311

Balletmister L. Wütig.
Am Montag, den 11. Ja¬

nuar 04 beginn, wiederum meine

Wistertaszzirkel.
Anm ldungen nehme entgegen.

Balletmeifter I,. Willis,
Schleinitzstraße 1.

Jg. Damen, w. e. Zeichen- tt.

Znschneideknrsus durchm. w.
nach dem System d. Hirschfdbett
Sch leider-Akademie, Rotes Schloß
Berlin, k. s. m. b. A. Klein, Neue
Pfarrstr. 4. Beg. d.Knrs-- n. 2. Jan.

HsnielsscMle
Bromberg

Hugo Schefflet
115) früher

Paul Westphal
Wilhelmstr. 56 Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1381.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Beferenzen.

Gediegene praktische Aus¬
bildung in allenLehrfachem.

Bitte verlang. Sie Prosp. m

Vergoldung. »Henaratnrkn
von Rahmen jeder Art

werden sauber und billig an¬

gefertigt bei J. venä!tt,Bromberg,
Bildhauerei und Vergolderei,

Posenerstraße 10. (405

Ausverkaufs
in

.ßtimm
zum Brennen u. Malen bei

Felice Jonge, Grünstr 10,1,
vis-a-vis Hotel Adler. (43

Saw>sa>taKHWM|ir''>Huriiii Ui. m

Blumen!!!
dürfen auf

keinem Weihnachtstische
fehlen. (314

Ich empfehle in größter Auswahl
Maiblumen
Flieder
Acaleen
Camelien
Hyacinthen
Tulpen
Lilien
Magnolien
Alpenveilchen
Primel
Zardinieren
gemischie Mhllngstöpft
Pomeranze» mit reift»

Fruchten
£<tn$ftieli$e
Schnittblamen

als

Veilchen
Lilien
Nelken
Maiblumen re.

Jul. Ross,
Ianzigerslratze 163.

Fernsprecher 48.
I. ftilialt Elisabethftraße 81.

IL „ Berlinerftraße 15.
Prachtvolle

Weihnachtskarlen
in künstlerischer Ausführung

empf.F.v.K!edrowsk!,Friedrlchst.4S

Holzschnhe und Filzschuhe
größte Auswahl nur bei

Bloch, Neuer Markt 10.

Pädagogium Ostrau bei Filebne.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande.

Gymnasial- und Bealklassen von Sexta an. Berechtig¬
ung zum einjährigen Dienst. (204

Meinen hochverehrten Kunden, sowie einem
hochgeehrten Publikum teile ergebenst mit, dass

ich^meine Geschäftsräume bedeutend ver-

grössert und nach den weitgehendsten, hygieni¬
schen, sowie modernen Ansprüchen eingerichtet
habe, und werde ich bemüht sein, für nur allerbeste
Bedienung Sorge zu tragen. Auch habe ich neben
meinen eleganten Frisier-Salons für Herren
und Damen bequeme Baderäume eingerichtet
und sind warme und halte Wannen- und
Brausebäder zu jeder Tageszeit zu haben.
Gleichzeitig erlaube ich mir. mein grosses Lager in
ff. Parfümerien und Toilette-Artikeln zu

den billigsten Preisen zu offerieren.
Alle Haararbeiten werden sauber u. schnell

in meiner Werkstatt ausgeführt.
Indem ich für den bisherigen gütigen Zuspruch

bestens danke, bitte ich zugleich mir denselben auch
meinen neuen Lokalitäten zuwenden zu wollen.

Hochachtend

Georg Sikorski,
314) Friseur und Perriichenmacher,

Danzigerstr. 81

gegenüber d. Kaiser Wilhelmplatz.

in bekannter Güte und zu soliden Preisen.

Herzstiefel,
sowie amerikanische

in feinen Passformen.

A. Philipp,
Danzigerstrasse

Nr. 1L ™

Tel. Wr. 652. Tel. Ufr. 652.

1 Original I

Irische
1 Cchu I

Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Itljven, Gsld , Silber ,

Alfoitide- ttird sptischen
sow.Zonophonen «Phonographen

zu billigsten Preisen. (310

Ernno Grawisiader,
WHrrnctcher,

20. Vahntzsfstvntze 20.

I! ZnWellmaclitisgfeisclieiilteii^Pi
WHßM KHWU empfehle ich

Jiä. AchromatischeTheatev- ii.Beiseperspektive
Barometer — Thermometer — Reisszeuge — Elektrische Leuchter —

JBIflL II J|]B Laternen und Taschenlampen — Brillen und Pincenez in Gold,

^Silber, Double, Nickel u. Schildpatt. (304

EM chO WI Optische u. mechanische SpielzeugeW in gediegener Ausführung'

1 P^rnpfmaschinen — Eisenbahnen und Schiffe, auch mit Uhrwerk —

Elektrisiermaschinen Experimentierkästen

Passende Geschenke für die reifere Jugend
Photographische Apparate m. Zubehör u. Anleitung, Stereoskope m. Bildern in grosser Auswahl.

Oscar Meyer, Optisches Special geschält
Danzigerstrasse 11, gegenüber Hötel Adler.

S

s s

MIM

0. pinwe L gin
Act.-Qes.

Bromberg * Priozeuthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und e $ $ $

Holzbearbeitung»-
*

’

Maschinen e e
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten undi für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

WU^ Lmolenm.
Adler-

. Marke.

Grösstes Beste
Lager! Qualität!

Uni
Weidengrün
Terracotta

Oliv.

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Inlaid

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppensciiienen.
Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Offerten gratis. O Telegr.: Gnmmiscbmldt.

Das
“ '

;
von Bromberg und Umgegend

für

1904
ist erschienen und zum Preise von Ulk. 5,00

zu beziehen.

A. öittmann, Bromberg,
Verlag des Adressbuches von Bromberg und Umgegend.

Elektrische Taschenlakeraen
mit großer Leuchtkraft, bequem in der Tasche zu tragen,
als Weihnachtsgeschenk zu empfehlen.

Stück nur 1 M-rk 1SE
bei Conrad Jnnga, Kahnhofjiraßr 15.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BBOIBEBG, WoBmarkt 3
Fernsprecher Ko. 516.

allen Holzarten.

Kempl. WotanpSsrkktMici
In grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Weppielie, Portieren
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Für das Weihnachtsfest!
Moderner Baarselimnek

in echt Schildplatt u.imitirt.

Frisierlampen.

Parfüms
aus den renommiertesten

Fabriken d. In-u. Auslandes
UF1.50, 75.1.00 etc. bis 8.00.

Parfiunltasten.

. Ban de Cologne
Joh.Marina Farina,gegenüb.
d. Jülichsplatz, in Vs Mu 2/i
Korbflaschen u.Orig.-Kisten

\ Ean de Cologne 4711.

..
ßilettßseifan tLW,, 7immsr Pa ...

mc
,

1 3,oo.
__ Bipphiricopf) vw Zimmer Parfüms.

I etc. IiivvIlBlDBCia. Mund- und Kopfwässer etc. ^

Wachsstöcke la.
Wachsengel

— hochfein ausgeführt- —

Lametta.
Christbaiim-Dekoralion.

Ivichttialter etc.

Zerstäuber.

Well- aCröpe-Bisen,
Beise Necessaires.
Kopf- und Kleiderbürsten.

Zahn- und Nagelbürsten,
kämme, Kammkasten.

Bürsten-Garnituren.
Spiegel.

Portemonnaies.

Platin Brenn-Apparate, Tiefbrandstifte.
Juwel-Apparate, Brandmalfarben, Schnitzmesser, Aquarell-, Oelfarben, Malkasten
Blendrahmen etc. Die versch. Gegenstände zum Brennen, Bemalen, Schnitzen’

Danzigerstr. 22. 9 Danzigerstr. L 2.

SystemSinger.Ringschiff.,Central¬
spulen, Schw!ngschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner Der!, spottbillig

WrMrMMn-,Kinder¬
wagen, Mnfikwerke, Bade¬

wannen, Trittleiternrc.
H.Wille, Kramberg

Luisenftraße 23. (275

mWbillig
sind meine

i® Preise bedeutend
ermäßigten

SitpiiiWftett
Musßker
Geschenkiverke.

Friedrich Ebbecke,
Buch- u. Kunsthandlung,

^Mreiistraße
Selten Sonstige

«Beledenheit!
Wirklich gute und gediegene

Stoffe
in Wolle, Sammet, Seide und
Kleider barchend billig zu kaufen
im Wcihno.chtsausverkauf bei

Hertha Hartwig
Danzigerstraße 47a

vis-a-vis d e m Elysium.

Sehr billig sind (W5

VUderleisten
aus der Adichtschen Konkursmasse
zu Haben Danzigerft. Nr. 47.

Kanarieanögel.
mm Preisgekrönt

(Bromberger Geflügel-
Ausstellung)

offeriert billig (352
Müller, Friseur, Luisenstr. 26.

I „Max®«“ I
1 niodernstts Pntzmittel I
I für alle Metalle, Glas 1

re. re.
m Kein Fett. (195 K
m Sauberstes Putzen. V

Haltbarster Glanz. |
H Alleinverkauf in Bromberg: M

M Schwarze Adler-Apotheke. ^
1 Prima 0 bers chlefische

Stelnfe^len,
2. Prim« BPiktztS

Marke ms.
3. rr°ck« rNeinhslz

offeriert zu Tagespreisen

Max Bosenthal,
Spedition und Möbeltransport,

Theaterplatz 4.
F e r n s v r e ch e r N r. 190.

(rttff* * g. Blut stock. Timerman,
Hamburg, Fichtcstr. 33.



8. Wsirags.
Kunst und Wissenschaft.

T. Ein merkwürdiges Wetterzcichen. Ein Mit¬
arbeiter der „Nature“ hat die Beobachtung gemacht,
daß kurz vor einem entschiedenen Witterungsum--
schlag die Oberfläche von einem Teich sich mit
Schaum bedeckte, so daß das Wasser zeitweise seifig
aussah. Der Schaun: verschwand oft ebenso plötz¬
lich wie er erschienen war. Das fragliche Wasser¬
becken war flach und von starkem Baumwuchs um-
aeben. Es märe wünschenswert, zu erfahren, ob
dieser natürliche Vorgang häufiger auftritt und ob
ihm wirrtrch eine Beziehung zu den Witterungswech¬
seln zugeschrieben werden könnte. Eine mögliche
Erklärung wäre, daß durch eine plötzliche Erniedri¬
gung des Luftdrucks der Zufluß von Quellen am
Boden des Teiches beschleunigt und durch ihr Wasser
Sinkstoffe und Luftblase an die Oberfläche geführt
werden. Noch mehr einleuchtend ist die Beziehung
zu einem kleinen physikalischen Experiment, mit dem
sich schon viele an einer frohen Tafel vergnügt bäben.
Wenn man eine Rosine in einen gefüllten Cham¬
pagnerkelch wirft, so steigt sie ohne Unterlaß auf
und ab, so lange das Glas voll ist und der Cham¬
pagner seine Kohlensäure nicht verloren hat. Die
Bewegung der Rosine geschieht dadurch, daß sich die
Kohlensaürebläschien an ihre Außenfläche ansetzen
und sie schließlich in die Höhe heben; wenn dann die
Bläschen oben zerplatzen, so muß die Rosine, ihrer
luftigen Träger beraubt, wieder nach unten sinken,
und das Spiel beginnt von neuem. In einem
Teich steigen durch die Tätigkeit der im Wasser be¬
findlichen Lebewesen fortgesetzt Gasblasen auf. Ist
das Wasser stark verunreinigt, so werden sich an diese
Blasen allerhand Stäubchen und Körnchen ansetzen
und sie vielleicht zurückhalten. Wenn sich nun der
Luftdruck vermindert, erhöht sich der Auftrieb der
Blasen, sie kommen trotz ihrer Belastung in großer
Zahl an die Oberfläche des Wassers und erscheinen
dort als Schaum. Daß dieser Vorgang sich in der
Tat so abspielt, kann an einem Experiment mit
einem Gefäß voll Wasser, das mit einem feinen
Pulver versetzt ist, nachgewiesen werden. Die kleinen
Luftblasen benehmen sich dann ähnlich wie der be¬
rühmte Cartesianische Taucher. Da aber nicht die
Verminderung des Luftdruckes allein die Erschein¬
ung hervorrufen kann, so bleibt ihr Wert als Wet¬
terzeichen fraglich.

C. K. Der „Elektrograph“. über Versuche mit
einem sehr bemerkenswerten neuen Instrument, das
eine wesentliche Ergänzung des Telephons darstellen
soll, berichtet die „Daily Mail“: Der „Elektrograph“
wird neben dem Telephon die Beguemlichkeit im Ge-
schäftsleben sehr erhöhen. Der Hauptmangel des
Telephons im geschäftlichen oder privaten Gebrauch
war der, daß es keine ständige Aufzeichnung seiner
Nachrichten bot. Wenn man nicht selbst inl Haufe
ist, während man telephonisch angerufen wird, wird
die Botschaft oft ungenau von einem Dienstboten
entgegengenommen, während der Geschäftsmann sich
oft beklagt, daß er keine wichtigen Geschäfte tele¬
phonisch abwickeln kann, weil er sich auf sein eigenes
Gedächtnis oder das seines Angestellten verlassen
muß. Diese Schwierigkeit wird nun durch den
„Elektrographen“ des Ingenieurs Ernest George
Craven gehoben, der eine Zeit lang Assistent Edisons
war. Er ging von dem Gedanken aus, daß die Mem¬
branen, die im Telephon und Phonographen Ton
geben, wesentlich gleich„ sind, und daß es deshalb
möglich sein müßte, sie in elektrischer Übereinstimm¬
ung arbeiten zu lassen. Beim Phonographen, sowie
beim Telephon ist der wesentliche Bestandteil eine
Membran, die durch Schallwellen in der Luft in Be¬
wegung gesetzt wird. Im Phonographen wird ihre
Bewegung mechanisch auf einen Wachszylinder ein¬
gedrückt, der sie aufbewahrt und der Luft als Ton

Aus Merlin.
Die Reichshauptstadt steht, wie die ganze Welt

unter dem Zeichen des Weihnachtsbaumes.
Das große Fest der Liebe und der von ihr gespen¬
deten Gaben drückt gerade Berlin einen außerordent¬
lich starken und sichtbaren Stempel auf. Sonst gehen
im Großstadttrubel charakteristische Merkmale und
Erscheinungen vielfach verloren; aber die Weih¬
nachtsphysiognomie ist in Berlin eine ganz sonder¬
artige, und es erscheint sicher, daß keine andere Welt¬
stadt einen so weihnachtlichen Eindruck macht wie
Berlin.

Schon seit Wochen sah man die großen Ge¬
fährte durch die Berliner Straßen fahren, auf denen
die Tannen, in die Höhe geschichtet, lagerten.
Wie ein Gruß aus den Wäldern Thüringens und
des Harzes wirkten diese Bäume, welche in das graue
Licht des Berliner Steinmeeres einen Hauch von
Waldesluft und Poesie hineinbringen. Der Tannen¬
verkauf spielt sich auf der Straße ab. Die großen
Plätze, denen der weltstädtische Verkehr nicht sein
verwirrendes Gepräge aufdrückt, sind in Tannen¬
haine umgewandelt. Auf dem Gendarmenmarkt
und dem Leipzigerplatz sieht man unendliche Reihen
von Nadelbäumen. Da stehen stolze Riesen, deren
Wipfel sich hoch in die Lüfte erstrecken, neben kleinen
Zrvergexemplaren, die im Wachstum zurückgeblieben
scheinen. Die Kindergruppen, welche auf den Ber¬
liner Plätzen fröhlich und zahlreich ihre Spiele trei¬
ben, tanzen um diese Tannen herum. Man meint,
die alten Gebräuche germanischer Iulfeste seien wie¬
der aufgelebt. Noch sind die Reihen der Tannen
dicht und ohne Lücke. Der Verkauf wird erst in den
letzten Tagen vor dem Fest reger. Die vorsichtigen
Hausfrauen von Berlin hüten sich wohl, ihre Ein¬
käufe ^schon jetzt zu erledigen. Sie warten bis in
die späteren Dezemberwochen hinein, weil dann viel¬
fach die Preise sinken und ein vorteilhafter Erwerb
möglich erscheint.

Ganz verschwunden ist der Weihnacht s-
m a r k t aus den Straßen von Berlin. Denn man
kann die kümmerlichen Reste, welche übrig geblieben
sind, mit der Pracht und dem Glanz von ehemals
gar nicht vergleichen. Es genügt, wenn man die
Schauplätze des Weihnachtsmarktes von einst und
jetzt miteinander vergleicht. Früher spielte sich das
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zurückgeben kann. Im Telephon wird die Beweg¬
ung der Membran in elektrische Impulse verwan¬
delt, die über einen Draht geschickt und in ähnliche
Bewegungen der Membran am anderen Ende wieder
umgewandelt werden, die den Ton wieder erzeugen.
Demnach erscheint der Gedanke, einen Telephon-
übertragungsapparat elektrisch mit einem Phono¬
graphen am Empfangsende zu verbinden, so einfach,
daß man sich nur wundert, weshalb es nicht früher
geschehen ist. Die Versuche, die der Erfinder in der
Redaktion der „Daily Mail“ gemacht hat, scheinen
aber die ersten dieser Art zu sein. In einen tAe-
phonischen übertragungsapparat wurden Nachrich¬
ten hineingesprochen und über 12 oder 15 Meilen
Telephondraht geschickt — zwischen einem Hans in
Twickenham und der Redaktion der „Daily Mail“
— und ohne jeden hörbaren Ton am anderen Ende
vom Phonographen, nur durch direkte elektrische
Wirkung auf die schwingende Membran aufgenom¬
men. Als der Phonograph darauf vom Telephon¬
draht getrennt und umgeschaltet wurde, wurde die
Nachiricht deutlich und hörbar reproduziert. Das zu
diesem Versuch gebrauchte Instrument war dabei
nicht sehr sorgfältig zusammengestellt; das Ergebnis
war daher besonders befriedigend. Eine Anzahl
Botschaften wurden von einer Person gesandt, die
in ein Telephon in Twickenham sprach; sie wurden
auf einem gewöhnlichen Geschäftsphonographen mit
Cravens besonderer Ergänzung ausgenommen.
Einige Nachrichten waren etwas undeutlich und ver¬
schwommen in der Wiedergabe, weil der Sprecher
mit den neuen Bedingungen noch nicht vertraut war,
oder auch infolge von Induktionsströmen und ähn¬
lichen Quellen der Verwirrung; aber der allgemeine
Sinn war leicht verständlich. In den meisten Fällen
konnte jedochi auch der Hörer, dem der Phonograph
ganz ungewohnt war, jedes Wort verstehen.

C. K. 1 092 000 Mark für wissenschaftliche Un¬
tersuchungen haben, wie aus Newyork gemeldet
wird, die Kuratoren des Carnegie-Instituts in
Washington für das folgende Jahr bewilligt.

C. K. 18 000 Meter hoch. Ein neuer Rekord
in der Luftschiffahrt ist von einem Ballon erreicht
worden, der in Zürich zum Ausstieg kam. Er er¬

reichte, wie dem „Petit Parisien“ berichtet wird, eine
Höhe von 18 000 Metern in kaum 50 Minuten.
Der Ballon enthielt nur Registrierapparate, die eine
Temperatur von 58 Grad unter Null zeigten.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 18. Dezember. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Dezember.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an knrsfähiaem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

3^.893 002 000+ 10252 000
BestandanReichskassenfchein.

- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- tut sonstigen Aktiven

25 822 000 +
13 527 000--

872 722 000 —

64 654 000 + 2415000
87 941000 + 5 088 000
86 407 000 +

357 000
4 206000
2 314 000

6 956 000

Passiva.
. . . M. 150000000

47 587000
unverändert
unverändert

1241808000— 11684000

das Grundkapital
der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Roten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ... - 566 259000+ 38253000
die sonstigen Passiva... - 37 921 000 + 391000

Warenmarkt.
Danzig, 18. Dezember. Weizen unverändert. Bezahlt

ist inländischer bunt 732 Gr. 157 M., 745 Gr. 160 M.,
hellbunt 756 Gr. 161,50 M., hochbunt 783 Gr. 164 M.
weiß 732 Gr. 158 M., 761 Gr. 163 M., mit Auswuchs
713 Gr. 151 M., rot 737 Gr. 157 M., 740 Gr. 158 M.,

Treiben des Weihnachtsmarktes auf dem Schloßplatz
und am Lustgarten ab. Alle Gewerbe, aller Luxus,
alle Warenarten waren in der bescheidenen Buden¬
stadt vertreten. Auch der verwöhnteste Weihnachts-
einkäuser konnte da seine Bedürfnisse befriedigen.
Das Weihnachtsleben war von fröhlichem Sinn und
lustigem Witz belebt. Die oberen Zehntausend
mischten sich mit Vorliebe in das bunte Getriebe.
Vom Schloß her kamen an bestimmten Abenden der
König, die Königin, die königlichen Kinder herunter,
um für einige Stunden an dem Vergnügen der weih¬
nachtsfreudigen Berliner teilzunehmen. Jetzt bansen
die letzten Weihnachtsbuden draußen auf dem Ar-
konaplatz, im hohen Norden Berlins, in welchem
nur kleine Leute und Arbeiter ihr Domizil aufge¬
schlagen haben. Nur die wohlfeilsten Dinge sieht
man in kümmerlicher Auswahl von kümmerlichen
Verkäufern zur Schau gestellt. Ich glaube, daß der
Magistrat von Berlin nur aus Erinnerungsrück¬
sichten diese Reminiszenz an einstige Berliner Freu¬
den gewährt hat. Lange werden diese Zelte dem
Strom der Zeit auch nicht Widerstand leisten können.
Bald wird bte letzte Weihnachtsbude in Berlin er¬

richtet worden sein.
In den lebenrauschenden Straßen von Groß-

Berlin hat jetzt der Weihnachtsmann seinen Sitz
aufgeschlagen. Der Anblick, den die Leipziger- und
Friedrichstraße am vergangenen silbernen
Sonntag gewährten, war von imponierender
Macht. Der Wettergott, welcher den wander¬
lustigen Berlinern häufig so übel mitspielt, hatte es
diesmal mit den Spree-Athenern besonders gut ge¬
meint. Ein klarer frischer Wintertag lockte die
Schaulustigen. Schon in den späten Nachmittags¬
stunden erglänzten die Fassaden und Schaufenster
der großen Magazine in blendendem elektrischem
Licht. Alle Produkte des Weltmarktes waren in
sinnverwirrender Fülle vor den vielen Käufern aus¬
gebreitet. Die Kultur des Schaufensters hat Berlin
noch nicht erobert. Die Auslagen beweisen, daß die
Dekorateure immer noch einen größeren Wert aus
Quantität als auf Qualität legen. Aber die Kin¬
der, welche von den Eltern an diesen Paradetagen
des Berliner Geschäftsverkehrs mitgenommen wer¬
den, kehren sich nicht viel an ästhetische Prinzipien.
Wie vor einem Wunder stehen sie vor den Fenstern
der großen Puppenbazare, in denen ihre Lieblinge

761 Gr. 159 M., russischer zum Transit Bunt — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Gehandelt ist inländischer
A2 und 738 Gr. 125 M. polnischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Bezahlt ist inländische Chevalier- 674 Gr. 133 M., russi¬
sche znm Transit große — M. per Sonne. - Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländischer 115 und 121 M.,
russischer zum Tansit — M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische Futter- 122 und 123 M.. russische znm Transit
Blktorra- — M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe.
Temperatur: + l Gr. R.- Wind: S.
rM Königsberg, 18. Dezember. Weizen unverändert, in¬
landlscher hochbunter 764 Gr. bis 770 160 M., bunter 764
Gr. 156, 754 Gr. blau 116, 754 Gr. vom Boden zerschla¬
gen 151 M., roter — M. — Roggen inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu regulieren, — M.,

russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger
Elt 72 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste
flau, — M. — Hafer unverändert, inländischer 109, 110,
112,114, 116, 117, 117,50, feilt 123, 124, fein weiß 128
M. - Wicken Peluschken 125 M. - Rogqenkleie russi¬
sche 78 M. - Wetter: Naßkalt. — Wind: £>. — Thermo¬
meter: +1 Gr. Neanmur.

Magdeburg, 18. Dezember, (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,42%. Nachprodnkle 75 Pio-
geut ohne Sack 6,20-6,40. Stimmung: Ruhig. Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krysiallzucker 1.
uut Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bllrg per Dezember 16,70 Gd., 16,80 Br., 16,75 bez.. ver
Januar-März 17,10 Gd.. 17,20 Br., —bet., per Mai
17,60 Gd., 17,70 Br., —bet., per August 18,00 Gd.,
^ «0 Br-, 18,05 bcz., per Oktober-Dezember 18,20 Gd.,
18,30 Br., bet. - Ruhig.

Hamburg, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. meeklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Dezbr.-Abladung 136,00. — Roggen still, südruss. still,
9Pnd 20/25 Dezbr.-Abladnng 103—105, Holsteinisel,er und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, .Amerik. mixed Dezember-
Abl. 87,50. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) behauptet, per
Dezember 26,00 Br., 25,00 Gd., per Dezember-Januar
26.00 Br., 25,00 Gd., per Januar-Februar 26,00 Br.,
25.00 Gd.. per Februar - März 26,00 Br., 25,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Bedeckt.

Stblii, 18. Dezember. (Prodnklenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste uiib Hafer seht Handel. — Rüböl loco
51,50» per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 18. Dezember. (Prodnkteiimarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,68 Gd., 7,69 Br., per Oktober 7,55 Gd.,
7,56 Br. — Roggen per April 6,54 Gd., 6,55 Br. —

Hafer per April 5,44 Gd., 5,45 Br. - Mais per Mai
5,15 Gd., 5,16 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. - Weiter: Naßkalt.

Petersburg, 18. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —,—. — Roggen loco 7,10. — Hafer loco 6,40
bis 6,70. — Leinsaat loco 12,80. — Tauwetter.

PnriS, 18. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Welzen behauptet, per Dezember 20.65, per Januar 20,75,
per Januar - April 20,80, per März - Juni 20,95. -

R oggei, ruhig, per Dezember 15,< 0, per März-Juni 15,00. —

Mehl behauptet, per Dezember 28 45, per Januar 28,40,
per Januar - April 28,30, per März - Juni 28,15. —

Rüböl matt, per Dezember 53,50, per Januar 53,50,
per Januar - April 53,25, per Mai - August 52,25. -

Spiritus fest, per Dezember 44,75, per Januar 44,50,
per Januar - April 44,25, per Mai - August 43,50. -

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen weichend. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos. — Rüböl stetig, loco 25%, do. per Mai 245

g .

London, 18. Dezember. An der Küste —^eizenladung
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

London, 1“. Dezember. Müllermarkt. (Schlltßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 8000,
Hafer —, — Orts. — Englischer Weizen ruhig, stemder
ruhig, stetig; Donauer Mais fest, awerikanischer fest und
etwas teurer; englisches Mehl ruhig, amerikanisches ruhig
bei kleinerem Geschäft; Gerste fest; Hafer stetig.

Liverpool, 18. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, amerikanischer unverändert, russischer Ghirka l Penny
niedriger; Mehl stetig, unverändert; Mais fest, unver¬
ändert. — Wetter: Nebel.

New , York, 17. Dezember. (Warcnbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Pork 12,70, do. für Lieferung per
April 12,85, do. für Lieferung per Juni 12,92. Baum-
wollenpreis in Netv-Orleaus 12%6.

— Petroleum Stand
white in New-Pork 9,5t), do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Restned (in Cafes) 12,20, Credit BalanccS at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 6,85, do. Rohe u. Brothers!
7,10. — Mais per Dezember 51% do. per Mai
49%, do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 91%
Weizen per Dezember 90%, do. per Januar —, do.
per Mai 85, do. per Juli 81%. Getreidestacht nach
Liverpool 1'/,.— Kaffee fair Rio Nr. 7 6'%. Nr. 7 per
Januar 6, 25, do. do. per März 6,50. — Mebl Spring-
Wbeat clears 3,70. - Zucker 3%. — Zinn 27,50
Kupfer 12,37-12,62. Speck short klear' 6,25-6,37. Park
per Mai 11,77%

NewZork, 18. Dezember.
Weizen per Mai — D. 85% C.

„ per Juli — D. 81% C.
Geldmarkt.

Berlin, 18. Dezember. Die Börse hatte den 'sich
immer unfreundlicher gestaltenden Beziehungen Rußlands
zu Japan bisher keinerlei Bedeutung beigelegt, ist aber
heute zuerst von diesem Standpunkt etwas abgewichen.
Wenigstens wurden die aus Ostasien vorliegenden Nach¬
richten als der Grund für die allgemein schwache Haltung
angegeben. Auch vom Wiener Morgenverkehr lagen wei¬
chende Notierungen vor, die mit derselben Veranlassung
motiviert wurden. Mehr noch als in den Klüsen kam die
Stimmung in der auf allen Gebieten herrschenden Stille
zum Ausdruck, die in der zweiten Börsenhälfte aus vielen
Märkten fast bis zur vollständigen Stagnation ausartete.
Der Privatdiskont zog auf 3% Prozent an. Tägliches
Geld sehr begehrt.

Von den. österreichischen SpekulatkonSpapieren haben
Kreditattren ca 1 Prozent, Franzosen ca. 0,75 Prozent
verloren; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217,25 bez. Franzosen 145,90bis
80 bez. Lombarden 17,40 bez. Spanier 89% bez. Türken¬
lose 142,00 bez. Buenos - Aires 44 l /8 bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 199,10—9—9,20 bez. Darmstädter Bank
147,40 bez. Nationalbank 127,25—30 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 164,90—5,10 bez. Deutsche Bank 223,60—4,10 bez.
Dresdner Bank 159,10—40 bez. Schaaffhauscnscher Bank¬
verein 148,90—9 bez. Wiener Bankverein 135,30—4,90 bez.
Gotthard 190,50- 93,40 bez Transvaal 166,25-50 bez.
Canada-Pacisic 119,25—3«) bez. Prince Henry 108,10 bis
8 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-
Amerika 110.80 -75 bez. Norddeutscher Lloyd 105,6<) bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3prozent. Neichsanleihe 91,75 bez.
Meridional 141,40-2,20 bez. Mittelmeerbahn 91,25 bez.
Warschau-Wiener 171,75 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 18. Dezember. (Effeklen-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,20, Darmstädter Bank 147,80,
Deutsche Bank —,—, Diskonto - Kommandit 199,00,
Dresdner Bank 159,00, Bochnmer Gußstahl 191,50, Laura-
hütte 240,25. Gelsenkirchen 217,00, Harpeuer 204,50, Hi-
beruia 214,50, Schuckert 103,20. Still. — Gotthardbahn
193,75 fest.

Wien, 18. Dezember. Ungarische Kreditaktien 778,50,
Oesterreichische Kredttaktien 689,0y, Franzosen 679,50, Lom¬
barden 88,50, Elbetalbalm —,—, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oesterr. Kronenaulelhe 100.80, Ungarische
Kroneiianleihe 99,05, Marknoten 117,22, Bankverein
527,50, Länderbank 444,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 141,50, Brüxer —, Alpine Montan 410,50, 4nroz.
ungarische Gold reute 119,05, Tabakaktien —. Schwächer.

Paris, 18. Dezember. 3prozentige Rente 97,85, Ita¬
liener 104,35, 4vroz. Portllglesen 65,40. Spanier äußere
Anleihe 89,--5, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk uni sic. Anl. 90,55, Türkisch-
Lost 135,50, Oltomanbank 605,00, Rio Tiuto 1254, Suez¬
kanalaktien 4114. — Unentschieden.
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Sflcifdi p. ‘/a kg
Rindfleisch. . . 58-63
Kalbfleisch. . . 80-83
Hammelfleisch. . 65-68
Schweinefleisch . 45-50
Wild p. % kg

Rotwild . . . 0,30—0,4f
Damwild . . . 0,30—0,4«
Wildschweine. . 0,20—0,35
Hasen p. St. . . 2,50-3,1«
Gel,ijlacht. Geiiiigk!
Hühner alte. p. St. 1.00-2.2«

vnl)iierjuuge,p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. % kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,50—1,20
0

,40-0,65
1 .50- 2,20
1 .50-4,00
0,58-0,70

3 .50-4,00
3,45—3,80

120-122
115—120

in allen denkbaren Verkleidungen und Formen von
ihnen erblickt und mit Jubel begrüßt werden. Wenn
man am Abend diese nimmer endende Schar von
Pilgern sieht, welche zukünftige Festfteuden vorbe¬
reiten, dann kann man sagen: Weihnachten ist auf
betn Marsche. Nur das Treiben an den großen Jllu-
minationsabenden läßt sich mit dem Eindruck der
Weihnachtssonntage vergleichen. Vor den Pforten
der großen Warenhäuser war diesmal, wie immer,
der Andrang ein so enormer, daß die Schutzleute die
drängenden Scharen in Schach halten mußten.

In früheren Jahrzehnten veranstalteten die
Berliner Konditoreien große Marzipanaus¬
stellungen. Sie waren ein beliebtes und gern aus¬
gesuchtes Zubehör der» Weihnachtstage. Heinrich
Heine erzählt in seinen Berliner Briefen mit Aus¬
führlichkeit und demjenigen Grad der Begeisterung,
dessen er in solchen Dingen fähig ist, von diesen i

Wunderwerken der Zuckerbäckerkunst. Wie man

jetzt in die Kuinstausstellungen strömt, so wanderte
damals ganz Berlin zu Iosty, Stechelv und !

Spargnapani, den zu jener Zeit berühmtesten Kon- i

ditoren Deutschlands. Der Marzipan machte dem
Marmor Konkurrenz. Denn auch große Werke der ;
Plastik konnte man in Nachbildungsart sehen. Von
dieser Zuckerepoche ist nichits übrig geblieben. „Das
Weiynachtskonsekt und die dazu gehörigen Über- ;

raschungen spielen zwar auch heute noch ihre Rolle |
ttt Berlin. Aber an Mandelmasse, von Künstler-

:

Händen geknetet, denkt niemand mehr.
Besonderheiten in diesjährigen Weihnachts¬

gaben kann man nicht bemerken. Nur zeigt sich
aus dem großen Gebiet des Kunstgewerbes durch die
erfreulichen und geschmacksbildenden Bestrebunqen
der letzten Jahre ein angenehmer Umschwung. Die
unechten Sachen aus schlechtem Material sind fast
ganz verschwunden. An die Stelle von Zinkguß
und imitierter Bronze sind feine, künstlerische Klein¬
arbeiten in trefflich ausgeführter Art und echtem
Material getreten. Das große Kunstgewerbehaus in
der Leipzigerstraße und die Kunstsalons von Keller
und Reiner haben die größten Verdienste an der
Geschjmacksumbildung. Die häßlichen Visitenkarten-
schalen und Fruchtkörbe von ehedem mit ihrer Über¬
ladung von Zierrat sind einfachen, schlichten, dem

. Gebrauch dienenden Objekten gewichen. Wer einen
Weihnachtstisch von heute mit unbefangenen Blicken

prust, wird zugeben müssen, daß die künstlerischen
Augen der Berliner schärfer geworden sind. Die
Preise, welche heute bezahlt werden, sind auch ent¬
sprechend höher. Aber dafür erhält man auch Gegen¬
stände von seinem Reiz in Farben und Linien.
Leider haben sich in den allerletzten Monaten in
Berlin wieder einige Stätten zu künstlerischem
„Schnellverkauf“, wie sie sich selbst nennen, auf¬
getan. Aber es ist zu hoffen, daß sie mit ihrer In¬
vasion von Gips und mit ihren Nachahmungen edlen
Materials keinen Eindruck mehr auf die nunmehr
besser unterrichteten Spree-Athener madjen.

Das Zentrum alles weihnachtlichen Treibens
bleibt auch in Berlin trotz allen Lärms und allen
Gewühls der Straße das Haus. In seinem
Innern spielen sich all die großen heimlichen Freu¬
den und Überraschungen ab, an denen diese Weih¬
nachtstage so reich sind. Die Berliner sind vielleicht
sogar von einer noch größeren Geschenkfreudigkeit
erfüllt, als die Leute im Reich. Der Kreis derjeni¬
gen, welche bedacht werden, ist ein großer. Die ein¬
zelnen Familien setzen ihren Stolz darein, am Weih¬
nachtsabend nicht nur ihren nächsten Angehörigen»
sondern auch dem Kreis Fernerstehender, welche
allein geblieben sind und als männliche oder weib¬
liche Junggesellen durch die Welt gehen, freundliche
Fürsorge zu widmen. Aufgefallen ist mir, daß die
Berliner Kinder ihren Eltern zu Weihnachten weni¬
ger Handarbeiten widmen, als dies in der Provinz
geschieht. Aber schon in frühen Kinderjalsten ist
der Berliner ein viel beschäftigter, gehetzter, hin und
her getriebener Mensch. Die Kinder finden nicht die
Ruhe und Erholungszeit, die den Kindern draußen
zu geböte steht. Im übrigen aber gibt es zu Weih¬
nachten zwischen den Kindern von Berlin und denen
anderer Städte keinen Unterschied.

Wunschzettel und Bestellungen an den Weih¬
nachtsmann spielen die größte Rolle. Die Weih¬
nachtsgedichte mit ihren schlichten Reimen und an¬

mutigen Bildern erklingen in der Weltstadt mit der
gleichen Inbrunst und der gleichen Seligkeit wie
überall auf Erden, wo erwartende Kinder der gro¬
ßen Weihnachtsfreude mit Andacht und Innigkeit
entgegenharren.

Dr. M. S.



mit Kugelgelenk
allein zu haben bei (31!

Ernst Mix, Seifenfabrik.
Wiederverkauf, erhalt, besond. Preise
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Weihmchlsbittt.
Den Weihnachtstisch sollen wir be¬

reiten für dieKinder unsercsKinder-
heimS, die Elternliebe schmerzlich
rntbehren, für die Kinder und Er¬
wachsenen unserer Anstalt Betha¬
nien, die im Elend des Leibes und
Geistes ihre Tage verbringen. Alle
innigen Mitleids, herzlicher Teil¬
nahme uud doppelter Weihnacht?-
fTcubt tocrt. Söcr ntocf) r c fein jQcrs
ihnen öffnen und uns helfen, ihre
Augen strahlend zu machen in rech¬
ter Weihnachisfreude? Es ist eine
große Schar von mehr als 200
und sind darunter Angehörige
aller Konfessionen: Evangelische,
Katholische und Jüdische. Zur
Annahme von Gaben in Geld,
Kleidn gsstucken, Spielsachen usw.
ist der Unterzeichnete gern bereit.
Derselbe erteilt auch gern weitere
Auskunft und gibt Rechenschaft
über die Verwendung der Gaben.

Fürstenwalde a. Spree,
den 14. Dezember 19u3.

Der Vorsteher-.Kinderheims
und der Anstalt Bethanien.

A. Burgdorf, Pastor.

Tischlerarbeiten,
sowie (310

Reparaturen
werden billig angefertigt.

E. Domfley, WMtr. 14.
Die neuesten Muster in

Visiten?arten-WV
sind eingetroffen und eignen sich
vorzüglich als Weihnachtsgeschenk
F v Kiedrowski, Friedrichstr. 49.

m schwarzu.färb. i.rein.Wolle, 8
W Haus-u.Wirthschastskleider M
8 in Halbwollen Waschstoffen. W
m Gutgenähte Wäsche M
W u. Stoffe dazu als Leinen, A
H Linonrc.Tisch-u.Handtücher m

ü Staubröcke, Blust,Schürzen W

I Gänsefedern, jl| irischgerissen it. bestgereinig &
P zu ermäßig.Preis v. 1.30 an. K
M (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.80) E
K Daunen v 2AO—7,bO.letzterc 1
W verkfe. z.Ausnahmpr.v.6.00 W
W Daunige Entenfed. nur 1M. W

Fertige Betten. W

Wegen plötzlicher Veränderung stelle ich meine sämtl.
Waren, bestehend in (312

gelb. u. Ab. Namen- «ob Kkmn-Nhre«,
holhmabelneu Regulatorea. Stanb=, W«ub- n. ^
Wkckernhreu,gald.«.si!bHam -nSrrrenkeNe« c

Kk,scheu, Singen n. Webaillons, D
sämtlichen Silber- und Alfenidcwaren, ebenso Cgr

Karometer, Thermometer, Krillen u> Pmeeue; §
für und bedeutend unter dem Einkaufspreise zum cT>

AttSVevkttuf.
_ Es bietet sich also günstige Gelegenheit gut u. dabei wirklich
O billig zu kaufen. (312

w b. Unverterth, Uhrmacher,
O Nr. 14. B«hnhofstrah- Nr. 14.

Ja gkeigakt:
Sonnen- und Regenschirme,

Gefellschafts' «. Promenade,i-Fächer.
Spnzievsts^ke

in geschmackvoller Auswahl
vom billigsten bis ele ganteftcn Genre.

B. Versömer, Inh. Ernst Paetzel, Slimfiltif,

Die höchsten Preise
f.gute alte Sache» u. Betten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

KoakursVarea-Aasvkrkllaf.
In der Clara Hebel scheu Konkurssache werden

sänrtliehe j6d?ul£wat?<m
gegen Barzahlung zu sehr billigen Preisen ausverkauft. Der S8;r
kauf findet vom 19. d. Mts., von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr in Schleusen«», Chanfseestraße Nr. 13 statt. (578

Browberg, Neue Pfarrftraste 17.
Neparaturcn prompt itnb exakt.

X Phntnorranhisfilifis Melier Th .Innn MPhetograDhisches Atelier Th. Jeep
Inhaber: MawrotzM «L Wehram

)K Wllhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

M Aniertignng
M von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
^ . Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

^ Neue Vergrösserungsanstait bestens empfohlen.

©@®®®SSe® D.» HTTTGS
| Drecbslerwaaren - Geschäft |
— von (97

Hödels Siebarth,
Dromberg, Friedrich strafte 65,

empfiehlt sein großes Läget in

RMchtischeil, Banerntischen, faneleii, Salon-
sänken, Schirmständern, Zeiinnzämappen,

^
Kizsrrtchindt», HanSspottzekcii, Konsolen,

^
A Eigene Drechslerei uud Tischlerei. A

Anefüb; ung. j

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte««fPrinzeustr.8Dl.

Aornersirnj-e 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 3-,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Äartenprom, von sofort zu ver-
mictcn. Näheres bntclbft Part.

Ianzigerstrahe 31132
ist tut hinteren Teile des neuen

bochberrschaftl. eingericht. Hanse»
noch eilte Wohnung v. 3 Zim
Kab., Badest, u. gr Balkon sogt
billig zu vermieten. — Näheres
Kontor, Danzigerstr. 29. (287

Hosßmße 5, IE,
I Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 300 Mark zu ver¬
erbten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

_ Fertige Betten.
Wn besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.

Gut ist 1 Stand z 17-22.00.
Vorz. solcher zu 27—3400. Ii

W Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
ü ermöglicht zu sehen, welche
K Feder in ihr Bett kommt,
IH ohne selbst zu befedern. Das
ist Damen fast nirgends möglich
m Einschütte Bezüge

“

m Lakensind genäht vorräthig.
K Gardinen
W Tischdeck.,Schlaf-, Stepp, u.

§§ Pferd decken Getreidesäcke.
I Carl Kurt«
H Höchst.Rabatt.N°l-«,-»r.S2.

Zimmtt-Kllltükn
vndZmmkr-TaMerl

(Araucaria)

bestes WeibiinAß-Geslbenk
i n allen G r ö ß e tt

zu den billigsten Preisen empfiehlt
Jul. Ross

Blumen- und Palmenhaus.
. Fernsprecher 48. (313

formn lare

Steuererklärungen
empfiehlt

Drmnauersche S«Or«ckerei Ktto (Armlnurid
Bromberg.

1 100 Neujahrskarten
mit Glückwunsch u. Namens'Unterdrück nebst dazu passenden

undurchsichtigen 160 Couverts

für itur 1 Mark
b-i Conrad Janga, Bahnhofstr. 15.

Gis-LüMklta,
wundervoll wirkender
Christbaumschmuck in Pack.
ä 0,25, 0,50 tt. 1,00

nur allein bei
Hedwig Kassler, Dattzstr.22

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
Einrichtung-,,, im Solbad Inowrazlaw. PZs°°

8ni.$pHittitn

^>G^ pilepfie heilbar!
D W^G Krampfletdende erhalt.
M.Hff grat.-frauko Prospekte

mit authent.Referenzen
v. Dr. philos. Qu ante

in Warendorf L W. (199

Öremflit»er
Weihnachts - Postkarten!!!!

Rkizrnbe Neuheit!
L. Neumann, Bahnhofstraße 75.

Blutstockung
455)

dH. Mlemann,
Hambur g,

Nettmünsterstraße Nr. 26.

Weihnachtsbäume!
Weihnachtsbäume!
311) Mittelste. Nr. 41.

Bestes Geburtstags- und Weihnachtsgeschenk
Der Retter in der Not und der denkbar nütz¬

lichste u. unentbehrlichste Gegenst. im Hause ist f. jederm.
eine komplett
eingerichtete Hans-Apotheke. “Mß

Ich liefere ein sauber
ausgestattetes Wand¬
schränkchen, auch z.

Hinstellen geeignet,
f. jed. Zimmer passd.,
ca. 50 unentbehrliche,
notwendige Hausmit¬
tel z. Einreiben, Ba¬
den,Gurgeln, Iniialie-
ren,geg. Kopfschmer¬

zen, erfror. Glieder,
Mageisbescbwerden,

ßraudwnd..Diarrhoe,
Husten, Watte, Bin¬
den, Spritze etc. mit
genauem Iuhaltsver-
zeichuis zum billigen
Vorzugspreise v. nur

pro Stück M. 10.— exkl. Porto, mkl. Verp. u. Nachn.,
beiEntn. v. 2 St. ä St. M.9,50 exkl.Porto, inkl.Verp. u.Nachn..

11 1» 1, b ,, .. 9, >, .. „ ,,

Bei den mannigfachen kleinen Unfällen u. Krankheiten,
die tägl. vorkommen, bildet diese Hausapotheke für jeder¬
mann einen wahren Segen. — Für Familien, die entfernt
vom Arzt ued der Apotheke wohnen, von allergrösster
Wichtigkeit 1 Als Geschenk vorzüglich zu empfehlen.
Fritz Ohlendorf, Quedlinburg am Harz 81.
Vertreter u. Vertreterinnen gegen hohe Provision gesucht.

Bttiiiltürf-Pttffeil
zur Herstellung von Ma-

febinen-Prefttorf,
toifftmi« liifliiitit,

Reiftwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe rc.

z. Herstellung vonTorfstreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als langj.Spezialit.

A. Reinen,
Maschinensb.Nerel i.Glddg.52
225) Gegründet 1857.

Neue Mestpreußische Mittheilmsen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames 1
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. ^

Praktischer Ratgeber. (15 j

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
bie Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-!

ber Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen

(kiefern und buchen)
Koks
Anthracitkohlen
Ilse Brikets
Torfmull
Torsstreu
Kiefern Klein¬

holz
empfiehlt (315

August Appell
Bromberg:

« lbertstraß e'N r. 4
und

Holzh offtrafte Nr. 5/6

Htklsihiistlilhe Wshniigri!
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Zubeh., ev. Gürten, ^ ofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
2‘! 8) Bahnhofftrafte 7, :£ Tr.

larbleliiiniä SsÄ
viel Znbehör, ab 1. Jan. 1904 z.
verm. Näh. Gy-nnasialstr 3, III.
«lerfetzungshalber ist Perl. Rrn-
® kaucrstr. u. Heyuestr. eine
Wohnung v. 3 Zim. us.'Entree,
Kirche u s.Znb.,Gas, auch Gart. pv.
von sof. ob. später billig z. verm.
0.11oppm annMerl.Rinkatterst 10

Bierflaschen (Patent) kauft
502) Nagel, Johannisstr. 19.

1 Miitgen »uf Feder«,
50-60 Ztr. Tragkraft, wenn auch
gebraucht, sucht zrl kaufen

Alexander Nsosseck,
Nakel (Netze).

1 gehr. ml. seif. Krsscl,
ca. 1 m tief, 100X150 cm breit,
zu kaufen ges. Max Pomrenke.

m täwä
liefern können. Kaufe auch jed.
Posten goagenliiugikab, gutes Wreses-
e. Kleeheu it. bitte um Angeb. Heu m.

Muster. A.Ne^er,Four.-Grotzhdl.

sesWjts-ÄzruedÜ.-Ittll
Eckgrundst., f. besteLage d Neuft ,

m.flottg.Mater.- u.Nestaur.-Gesch.,
viel Landkundsch., nmstäudeh.bill.z.
bnf. Off, n. A. 31. et. d.Gschst. d.Z.

Landl. Grundstück, 7 km v.
Br.mberg, 2 km v.Bahnst.Hopfen-
aart., m gemeinschaftl Fischerei, 24
Mrg, 1.klaff. Bod. einschl. -.schnitt.
Wiese u.Torfstich, neue massive Ge¬
bäude, sämll. nut.Düch sieg., best. a.

Wohnh., gr. Skall.,Scheune u.Ein-
wohnerh , gut. Jnveut., best, aus:
Roßwerk, Häckselnrasch., 2 Wagen,
2 Schlitt., Pflug, Egge, Krümmer
usw b. gering. Anzahl, u. d. denkb.
günstigst. Bedingung, umstäudeh.
zu verkaufen oder zu verpachten.
Straszewski, Bromberg, Berg-
koloniestraße Nr. 5. (495

IWjfüiiig. 4 it. 5 Sinnet
nebst reich!. Zubeh., vollst, reuov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstrasre 5».

6äcMft««e, 8ir4c«|r. 6
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche
Zubehör tt. Garten per sofort zu
verm. Näheres Kirchenstr. 3 dort
oder Töpferstr. 18. Kiehl.

innjfitftt. 8c, Sov|f/nftc.

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten

Rin kauert.65.Gartenb.,I.Eiug.

Wegen plötzlicher Erkran¬
kung Der Besitzerin ist die in
Groft-Zirkwitz in bester Korn-
gegend gelegene (312

WOkWHlliWk
nebst 250 Morgen gutem
Acker und vollständigem In¬
ventar rrntcr günstigen Zah¬
lungsbedingungen preiswert
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Adölf Berber, Bromberg,
Sedanftrafte Nr. Ä.

Eine sehr frequente (314

Gllstmrtschast
mit 120 Morgerc Land ist billigst
zu verkaufen. Anfraq. b. d. Geschst.
d.Z.unter Nx. 84S3 einzureich.

Mtrlöltent
SiiiereiiiriitEg

im ganzen, auch geteilt billig zu
verkaufen. (407

Dauzigerstrafte 36, I r.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA „„a MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Walnngs-AiißlieB
Gesucht ab 1. Januar 1904

in Bromberg mit Vororten (24

Wchlililg ein 2 Simtnmi
mit Zubehör monatlich zu mieten.
Off. mit Preisangabe postlagernd
unter E. C. Schönbaum Westpr.

iilk jede Branche
geeignet, sofort zu

vermieten. Wilhelmstrafte 59.

(Enten m. »b.olntioin.
Rinkauerstrafte 8 zu vermieten.

Dnnzizkr-r. 16117
I ist 1 Wohnung v. 4Zimm.

mit Zubehör und (296
NM“ 1 Wohnung

I von 5—6 Zimmern mit Zu¬
behör zum 1. Januar zu ver¬
mieten. Näheres bei Otto
Pfefferkorn, Balln!,offtr. 7a

Sttlinetfrnjie Nr. 29,
Hochparterre, 5 Zimmer, Kab.,
Gart., m. reicht. Zub. sof. zu verm.

KellerräumlichL, früh. Volksk.,
ff.renov.,sof.bll.z.vm. Bahuhüsst.33.

SMjnnng mk 1 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftrafte 29/31.

Wohnung, Kontor, Werk¬
statt uud Lagerräume sind per
l.Okt. 04 zu verm. Posenerstr. 5.

herriAstlilie Woliiinnzen,
4 u. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald, z. verm. Johannisstr. 18.

Heynestkliße Nr. 13
im Mittelgebäude, Wohnung aus
4 Zimmern, Beigelaß nebstGarten-
benntzung b. sogleich zu vermieten.
Näheres Magistrat, Zimmer 9.

1 loiiiiuig, 3 Zimmer.
Küche, Kabinet u. Zubeh , zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

E i u c h ü b s ch g e i cg.W o h u ung,
1 Tr., von 3 Zimivern, freie Bad-
beuutzung und niartett-üntritt ist
für 270 M, Prinzeuthal, Nak-
lerftraste 33 sofort respektive
1. April Zn vermuten. (472

Kimechiel-RMmt
neuester Konstruktion, verkauft für
750 Mk. Hr©$I, Danzigerstr 56.

Pinnins
unter Garantie billig zu verk.
380) Friedrichsplatz 26,1 Tr.

Anjstttßrist 141
zwei Wo hum» gen von
5 Zimmern zu vermieten.

3 und
(297

fironetlrnie Nr.
sind 3- ii. Wohttttirgen
zu Venn. Ansr. Mittel,rr. !!.

KiMenir. 21-11:1*?,^
Zubehör per sofort Zn verm. Zu
erfr. dos. im Garderoben-Geschäst

Sine üilnnng, 3 Zim «er,
Badest., Gas rc., 3 Tr., u. I Woh¬
nung, 2 Tr., m. Balk. Ninkaner-
strafte 22/23 per sofort zu verm.
Paul Zander. Ninkanerstr. 22/23.

Srnnnenlr. 10
b. 4 Zimmern v sofort zu verm.

3;imm. SaKinmelnnni
nebst Garten. Ber! in er str. 16.

Eine freundliche Erkerstube
an einzel. Person s. bill. z. verm.

Tbornerstr. 44, Fabrikcomtoir

Zwei große Zimmer
zu vermieten. Thornerftr. 56.

Leeres Prrterre-Zimmee
git. verm. Fröhnerstr. 13. (284

Großer Keller nebst Ksntnr
v. sof. z. verm. Friedrichspl. 11.

2 schön möbl. Zimm. mit apart.
Ging. bill. zu tim. Wilhelms!. 501 l.

Möbl.Zimm. u. Kab. m/apart.
Ging, ist so-s zu verm Mautzstr. 2.

2 schön möbl. Zim. nt. apart.
Korrid. s. verm. Rinkauerst. 8, bar.

Möbliertes Zimmer
p.l.Jan.04z.verm. Kasernenst.3.

Mbl. Zimmer, li.W. Pens.
314) Kronerstrafte 17, I l.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt

Arsidt, Korumarktstr. 7.
BestelHungen per Postkart“.

H-mbwagcll, Lrädrig,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Lederhandlung,Neue'Pfarrstr.6.

Eine 8pf. fahrbare (314

Lokomobile
(13 Quadratmeter Heizfläche) hat
billig abzugeben
«Tülles Mast, Thoruerstr. 56.

litte gute alte Serreiigeige
bill. z verk. Schröttersdors Nr. 2.

NMn«s»fstislliN°L“ä'.
mit Ringen, Hanteln billig zu
zu verk. Karlftr. 21, I rechts.

Ei« Mnßk-Automat
mit Zithervorrichtung und 15
Platten, billig zu verkaufen. (521

F. Werner, Balmhofttr. 16.

f7(i7h*fih£> liahrig, hirschrot,
MUilUlUif sehr wachs., stuben¬
rein it. kinderlieb, billig zu verk.
Näh, in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Junge C e l l i s
von präm. Ettern billig zu verk.
459) Prinzenstrafte 21 b.

ISSÄftSÜl
|| zeitung 4<.Probenummern W
m grat. u. frc. dch. d.Exped. W
fH H eidinSW..Zimnierst. 100. jj

12—15000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Off.
n. W. G. H. a. b Geschäftsst. erb.

Wm Mk hinter 60000 Mk.
OU UUU Ml. Kreissparkasscngeld
auf ein Grundstück im Werte von
132 000 Mk. qesucht. Off. unter
A. LZ. 11 an d. Gst. d. Z. erb.

20006 ILM«
tmt. M. W. an d. Glt. d. Z. erb.

W. leiht e. j. Witwe geg. pünktl.
monatl. Abzahlg. 50 Mk. Off.
tu M. G. 5 q, d. Geschäftsst. b. Z.

5760 Mark <w

sichere Hypothek auf ein tut Zentr.
der Stadt beleg. Grdst. sofort zu
zedieren. Off. vom Selbstdarleiher
unter E. L. a. d. Äschst. d. Ztg. erb.

IPiOfllS M auf ganz sich. Hypo.Id UUU M. Lhek z. vergeben. Off.
uut. I) . F. 1456 q. b. Gst. b. Z. erb.

ÄOneÄSI6f^Ä
Berlin,FrieLrichAr.21L Rückporto.



ßAnkgescbÄft &

lotlerie-Haupt-<Debih
ßnief- & Telegramm - Adr.: Rjchand HöpnGP, Lübeck

bank -Conto.
COMMERZ BANft # EBE(ft

120000 Mark
in 15379 Gewinnen

bietet die durch Allerhöchsten Erlass im Königreich Preussen genehmigte und erlaubte

Grosse Düsseldorfer lotterte
zu Gunsten der St. Rochus-Kirche in Düsseldorf.

Ziehung findet bereits vom 2. bis 9. Januar 1904 statt.

Laut umstehendem Plan-Auszug kommen bedeutende Gewinne zur Ausloosung und kostet:

ein Original-Loos nur L Hark.
(für Porto und Liste sind 30 Pf^. extra zu bezahlen.)

Es bietet sich Gelegenheit, gleich zum Neuen Jahre einen beträchtlichen Gewinn für einen niedrigen
Einsatz zu erzielen. Versäumen Sie deshalb nicht, schnellmöglichst Bestellung zu machen, weil diese Loose
sehr begehrt sind.

Bieten Sie dem Glücke die Hand in meiner von Fortuna so sehr begünstigten Haupt-Kollekte.
Erst letzthin fielen in solche die Haupttreffer ein und derselben Lotterie:

das grösst Loos von 200000 Mark auf No. 6179
und dit Prämie von 300000 Mark auf No. «irr.
Bitte nochmals um eheste Bestellung auf offerierte Loose zum Preise von 2 Hark per Original-Loos,

und können Sie den Betrag per Postanweisung senden und auf dem Abschnitt die Bestellung machen, oder
Sie erteilen den Auftrag durch umstehenden Bestellzettel und fügen den Betrag in Briefmarken, Kassen¬
scheinen oder Coupons bei.

Mit Hochachtung

Richard
Bankgeschäft und Lolterie-Haupt-Debitm



Zwein.rben-Rotationsdruck von J. I. Romen, Emmerich.

PLAN-AUSZUG
der

Grossen Düsseldorfer Lotterie.

15379 Gewinne
im Betrage von 12®§€8 ilark.

Ziehung Met bereits vom 2. bis 9. Januar 1904 statt.
Prols das Orlginal-Looaas 2 Mark.
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15359 Gewinne im Werthe von 120000
Bitte hier abschneiden!

Bestell-Zettel an Richard Höpner, Lübeck.
Ersuche um Zusendung von Original-Loos zur angebotenen Lotterie, auch wird die

Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit Mk. Pfg. empfangen Sie anliegend.

Genaiße Adresse,
recht deutlich

schreiben.

Name (auch Vorname):

Stand „„ Wohnort

Strasse : - - Haus-Nr.
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